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Deuischnatwnale bereit -
Bayr. Boltspartei noch abseits

vr . Sek . Berlin , 1V. April . (Eig . Drahtber .)
Die politische Lage hat sich gegenüber dem Stand von

gestern abend so grundlegend vei ändert und erneut so sehr zu-
gespitzt, daß es wiederum sehr fraglich geworden ist, ob die
Regierung für ihr Steuer - und Finanzprogramm eine Mehr -
heit im Reichstag finden wird . Mit Ausnahine der Bayer .
Volkspartei hatten sich gestern abend sämtliche Parteien , die
die Regierung unterstützen , über die Deckungsvorlage geeinigt
und man durfte mit großer Wahrscheinlichkeit hoffen , daß auch
die Bayer . Volkspartei bereit sein werde , ihien Widerstand
gegen die Biersteuererhöhung aufzugeben , nachdem sich die
Regierung mit einer Biersteuererhöhung von nur 50 Prozent
einverstanden erklärt hatte .
• Alle Verhandlungen jedoch, die heute über die endgültige
Gestaltung des Deckungsprogramms geführt worden sind,
verliefen völlig ergebnislos , denn die Bayerische Volkspartei
war unter gewissen Voraussetzungen zwar bereit , gegen eine
30- oder 4<Zpr0zentige Biersteuererhöhung nichts einzuwenden ,
sie lehnte aber das gestrige Kompromiß mit 50 Prozent ab.
Aus diesem Grunde konnte das Steuerkomprvmiß heute nur
von den übrigen Regierungsparteien unterzeichnet und im
Reichstag eingebracht werden , wo es nun zur Diskussion steht,
ohne daß über seine Aussichten bis zur Stunde etwas näheres
gesagt werden könnte .

Es kommt hinzu , daß auch über die Haltung , die die
Deutschnationalen einnehmen werden , noch keinerlei Klarheit
besteht.

Es war ganz offensichtlich» daß die Deutschnationalen
oder mindestens ihr agrarischer Flügel , die Absicht
hatte «, dem Fittanzprogramm der Regierung zur An -
»ahme zu verhelfen und damit de« Weg für die Er »

ledtgung der Agrargesetze frei zu mache».
Nachdem die KsutschMi 'oüalen aber gesehen haben , daß nicht
einmal alle Regierungsparteien geschlossen für das ' Finan '

z-
programm eintreten , haben sie noch deutlicher eine Reserve -
stellnng bezogen. Sie wollen zunächst offenbar abwarten , wie
sich die Dinge weiter entwickeln werden . Zwischen dem
Reichsfinanzminister und dem Fraktionsfiihl .tr der Deutsch-

nationalen , Abg . Oberfohren , haben zwar Besprechungen über
die allgemeine politische Lage stattgefunden , zu irgend einem
Ergebnis habyn sie aber auch nicht geführt , denn der Abg.
Oberfohren erklärte , er müsse die Haltung seiner Fraktion ab -
warten , für die es sehr schwierig sei , eine Entscheidung zu
treffen , wenn nicht einmal die Regierungsparteien sich ver -
ständigen konnten .

In den Kreisen der Reichsregierung wird die Auffassung
vertreten , daß weitere Verhandlungen mit den
Parteien keinen Zweck mehr haben , weil es von
vornherein feststeht, daß für keinen einzigen der Kompromiß -
Vorschläge , an die man noch denken konnte , eine geschlossene
Front der Regierungsparteien Zustandekommen kann .

Nach dem völlig negativen Ergebnis der heutigen Ver -
Handlungen hat der Reichskanzler zunächst mit seinen Minister -
kollegen Fühlung genommen und dabei wurde einmütig fest -
gestellt , daß die Reichsregierung nicht mehr bereit fein könne,
irgend welche Verhandlungen , die auf eine weitere Herab -
setzung der Biersteuererhöhung hinzielen , mit den Parteien zu
führen . Hoffentlich besinnen sich die Parteien in letzter
Stunde , denn noch ist keine Möglichkeit verbaut , das Finanz -
Programm auf rein parlamentarischem Wege zur Durchfüh¬
rung zu bringen .

Wirth verhandelt mit Thüringen
Berlin , 10. April . Im Reichsministerium des Innern

fand heute eine eingehende Aussprache des Reichsministers
Dr . Wirth mit dem Vorsitzenden des thüringischen Staats -
Ministeriums , Staatsminister Baum , statt . Gegenstand der
Aussprach « bildeten außer den weiter zurückliegenden Schwie¬
rigkeiten insbesondere die Zweifel , die hinsichtlich der Frage
bestehen , ob der 8 3 Abs. 1 des thüringischen Ermächtigungs¬
gesetzes mit Art . 123 der Reichsverfassung vereinbar ist . Die
khükingische Staatsregierung wird Anfang der kommenden
Woche über die Art und Weise , wie diese Zweifel auszuräumen
fein werden (wie es Art . 13 Abs. 2 der Reichsverfassung vor¬
sieht) Beschluß fassen und gleichzeitig zu der Frage einer Bei -
legung der sonst noch bestehenden Differenzen abschließend
Stellung nehmen .

Schwierige im Reichstag
Die Regierung Hütt an der KvmpremWösuns fest

Berlin , 10. April . Im Reichstag sollte heute die zweite
Beratung der Teckungsvorlagen erfolgen , aber der krisen-
hafte Zustand unter dem die Zusammenarbeit der Regie -
rungsparteien gerade heute besonders stark zu leiden hatte ,
ließ es zu einer wirklichen Beratung nicht kommen . Die
Regierungsparteien waren noch nicht in der Lage , eine Er -
klärung abzugeben , weil sie mit der Bayrischen Volkspartei -
noch nicht ganz einig sind und weil auch über die Haltung der
Deutschnationalen noch keine Klarheit geschaffen ist.

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer leitete h ?ute
die Ansprache ein :

Rcichsfinanzminister Dr . Moldenhauer :

, Schon bei der ersten Lesung habe ich darauf hingewiesen ,
daß ' dre vorliegenden Entwürfe nur ein Teil des großen
Finanzprogramms ' sind, mit dem die direkten auf indirekte
Steuern umgelagert werden sollen mit dem Ziel , die Wirt -
schaff zu entlasten . Vordringlich sind diese Teckungsvorlagen ,
mit denen das Defizit des Etats 1330 ausgeglichen und die
Durchführung des Schuldentilgungsgesetzes gesichert werden
soll. Es ist nicht Schuld der Reichsregierung , wenn der Etat
1930 dem Reichstag noch nicht zügeleitet weiden konnte . Er
beschäftigt gegenwärtig noch den Reichsrat Ter Etat ist aber
so sparsam aufgestellt worden , daß auf Einsparungen durch
Streichungen nicht gerechnet werden kann . Di e Teckun gs -
vor la gen haben im Ausschuß einfür die Re -
gier un g nicht gerade günstiges Geschick ge -
habt . Die hinter der Regierung stehenden Parteien haben
sich inzwischen auf ein Kompromiß geeinigt , durch das die
nach den Ausschußbeschlüssen entstehenden Lücken wieder aus «
gefüllt werden sollen. Die Biersteuer soll darnach um 50 Pro -
zent erhöht werden , die Umsatzsteuer allgemein um 0,10 Pro¬
zent , bei Umsätzen über 1 Million um weitere 0 .5 Prozent .
Die Regierung hat sich dieses Kompromiß zu eigen gemacht,
obgleich sie starke Bedenken gegen die Erhöhung der Umsatz -
steuer hegt . Die glaubte aber , dem Kompromiß zustimmen zu
müssen , um die Durchführung der ihr übertragenen Aufgabe
nicht zu gefährden . Andere Möglichkeiten zur Deckung des
Defizits find nicht vorhanden denn der Vorschlag eines Not -
opfers durch Zuschläge zur Einkommensteuer würde im Wider -
spruch stehen zur Tendenz des Finanzprogramms , die direkten
Steuern abzubauen . Tie Regierung hält fest an dein Willen ,
die Aufgabe der Kassensanierung und der steuerlichen Ent -
lastung der Wirtschaft mit allen verfassungsmäßigen Mitteln
durchzuführen . .

An Kürze

Dieser Kompromißantrag lag dem Reichstag aber noch
nicht gedruckt vor , ebensowenig wie die vielen Aenderungs -
antrüge , die von anderen Parteien eingebracht waren .
Darum stimmte die Mehrheit dem sozialdemokratischen An -
trag zu , die Sitzung um einige Stunden zu unterbrechen .

In dieser Pause kam allerlei zusammen , um die Schwie -
rigkeiten der Regierungsparteien zu vergrößern . Die Hoff -
nung , daß die Bayrische Volkspartei ihren Widerstand gegen
eine Biersteuererhöhung um 50 Prozent oder wenigstens um
40 Prozent aufgeben würde , verwirklichte sich nicht. Hn -
zwischen hatten auch die Deutschnationalen den Schachzug
gemacht , in der Form von Aendecungsanträgen zur Vorlage
über die Mineralölzölle , Agrarzollerhöhungen zu fordern , dre
in einigen Punkten über das Schiele -Programm noch hinaus -
gehen . Damit würde die Absicht der Regierung durchkreuzt
werden , das Agrarprogramm erst nach vorheriger Annahme
der Deckungsvorlagen zu erledigen .

Das Rheinregvtternngsabkommen genehmigt
Berlin , 10. April . Der Reichstagsausschuß für Verkehrs -

angelegenheiten stimmte heute dem deutsch-schweizerischen
Vertrag betr . die Rheinregulierung Straßburg —Kehl und
Jstein zu . nachdem der Auswärtige Ausschuß bereits gestern
seine Zustimmung erteilt hatte .

Selbstmord eines Küftenwehrvffiziers
Kiel , 10 . April . Wie gemeldet wird , wurde ein Oberleut -

nant der Marineartillerie in Kiel , gegen den bei der Staats -
anwaltschast ein Verfahren wegen Diebstahls schwebte , in
einer Feldmark erschossen aufgefunden . Ter Tode hatte den
Dienstrevolver noch in der Hand ; es muß daher angenommen
werden , daß Selbstmord vorliegt . Der Oberleutnant war
vor einigen Tagen zur Vernehmung in dem Verfahren gegen
ihn bestellt worden ; er kam jedoch nicht und war seitdem per »
schwundeil.

RSumiungsanzeichen
Landau , 10. April . Wie wir erfahren , hat da? Kommando

der Besatzungstruppen an hie Truppenstelle im besetzten Ge-
biet eine Verfügung erlassen , wonach ab 1 . Mai wegen der
bevorstehenden Räumung Heimaturlaub nach dem Innern
Frankreichs für Angehörige der Besatzungstruppen nicht mehr
gewährt werden können .

Die Verhandlungen im Reichstag über die Steuervorlagen
der Regierung sind ergebnislos verlaufen .

*

Die sterblichen Überreste der Königin von Schweden
wurden gestern von Rom in die Heimat übergeführt .

»
Im Maßschneidergewerb ^ Deutschlands wurde ein Schieds .

spruch gefällt , der die Arbeltszeitverschlechtcrung des Braun -
schweiger Schiedsspruch beseitigt und die Löhne um 2 bzw. 1
Pfennig erhöht .

Im Herzen von London soll ein großer Landungsplatz für
Flugzeuge geschaffen werden , der sich 90 Meter über dem
Boden befinden , 200 Meter breit und ebenso lang sein soll.

0ot der Herr Erzbi lkoi ..die
e .Mgeliilbe Ebe derabgeieA " ?

Laut „Breisgauer Zeitung " Nr . 82 vom 7.
ds . Mts . , hat der Evangelische Kirchengemeinderat Freiburg
im Gemeindeblatt der Evangelischen Gemeinde erklärt : „Ter
Freiburger Erzbischof hat einen Hirtenbrief dazu benutzt, die
evangelische Ehe in einem Zerrbild öffentlich herabzusetzen."

Was irrig an den Worten des Erzbischofs ist, wird nicht
gesagt und nicht bewiesen .

Was sagt denn der Hirtenbrief , das auf „die evangelische
Ehe " bezogen werden kann ?

1 . „Der Nichtkatholik hält die Ehe für einen weltlichen
Vertrag und die kirchliche Trauung für eine Zeremonie , die
herkömmlich und noch üblich ist und dem Eheabschluß einen
gewissen religiösen Glanz verleiht .

"
2. „Der Protestant schließt die Ehe mit dem Bewußtsein

ab , daß nach seinem Glauben die Möglichkeit der Auflösung
der Ehe und daL Eingehen einer zweiten ehelichen Verbin -
dung besteht ."

3 . „Nach seiner (des Protestanten ) Religion ist die Ehe
teil * Säkrameiit / sonde.rn ein ? .weltliche Sache und bedarf zu
ihrer Gültigkeitder Einsegnung durch den Geistlichen nicht."

4 . „Die Ehe , welche ein Katholik in der protestantischen
Kirche zu schließen versuchte , ist und bleibt ungültig ."

Treffen diese 4 Sätze zu ?
Luther hat gelehrt : „Es kann niemand leugnen , daß die

Ehe ein äußerlich weltlich Ding ist wie Kleider , Speise , Haus
und Hof , weltlicher ' Obrigkeit unterworfen . Die Ehe geht
die Kirchs nichts an , ist außer derselben ein zeitlich weltlich
Ding ." (Von Ehesachen Stra '

mpff 423 ; Tischreden , Werke
Erlanger -Ausgabe 61 . 335 .)

In dem protestantischen großen Werk „Die Religion
in der Geschichte und Gegenwart " (Verlag Mohr ,
Tübingen 1928, II . Band „Ehe ") sagen die gelehrten Pro -
t e st a n t e n :

1 . Pastor Stoffen in Hamburg : „In dieser Säku -
larisation (d . h. Verweltlichung ) der Ehe erkennen wir eine
berechtigte Forderung aus der Idee des Staates : nach ihrer
äußeren Form ist die Eh ? ein bürgerliches Geschäft
Tie Trauung als religiöse Handlung ist seitens der Nup -
turienten (Brautleute ) Ausdruck des Bekenntnisses und des
Gebets und seitens der Kirche die Verheißung des göttlichen
Segens für eine im christlichen Geist geführte Ehe .

"
2. Professor Dr . Ruck in Basel : „Die evangelische

Kirche sieht in der Ehe kein Sakrament , sondern ,ein au ^er-
lich , weltlich Ding , weltlicher Obrigkeit unterwor ?« i' ' (Luther )
und anerkennt grundsätzlich die Zuständigkeit des Staates
zur Schaffung des Eherechts und Handhabung der Ehe -
gerichtsbarkeit . . . Daneben verlangt sie die t trcl .ii - ' Trau¬
ung , die eine einfache , heilige Handlung im Sinne e ^ttes vor
Gott und der Gemeinde abgegebenen Trenversprechens und
seiner religiösen Bekräftigung durch die kirchliche Segnung
ist . Das Eherecht der evangelischen Kitchö beschränkt sich
somit auf das Trauungsrecht ."

Das wissenschaftliche Werk : „Die Religion in der
Geschichte und Gegenwart " ist von evangeli -
schen Universitatsprofefsoren der protestantischen Theologie
herausgegeben , denen die Kenntnis der protestantischen Lehre
sicher nicht abgeht und die eine falsche Ansicht nicht hätten zu
Wort kommen lassen . Aehnliche Zeugnisse aus anderen pro -
testantifchen Werken könnten zahlreich angeführt werden .

Luther und die genannten protestantischen Theologen
sagen sonach dasselbe , was der Hirtenbrief des Erzbischofs ,
nur zum Teil mit etwas «- nderen Worten : „Die Ehe ist
(nach ihrer protestantische » Anschauung ) ein weltlich Ding ",
„ ein bürgerliches Geschäft " ; die Trauung durch den Protest ««»
tischen Geistlichen wird verlangt , ist „eine religiöse Hand -
lung " (— Zeremonie ) , aber zur Gültigkeit der Ehe nicht
notwendig .

Daß ferner nach der Lehre der Protestantischen Kirche die
Ehe dem Band nach geschieden, gelöst werden kann , von die-
sex Kirche , die durch die bürgerlichen Gerichte geschiedenen
Ehen als gelöst (aufgehoben ) angesehen werden und nach
ihrer Anschauung die Geschiedenen eine neue Ehe auch bei
Lebzeiten des anderen Ehegatten eingehen können , ist allge »
mein bekannt und bedarf keines Beweises . Die protestan -
tischen Geistlichen lassen deshalb Geschiedene, auch mehrmals
Geschiedene anstandslos zur Trauung zu . Kein Geheimnis
ist mehr , daß in der jüngsten Vergangenheit die Ehescheidun-
gen in erschreckendem Maß zugenommen haben , daß leider
manche Ehen nicht bloß leichtsinnig geschloffen , sondern auch
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Nr . 100übereilt oder in der Leidenschaft — sogar unter Täuschungder Gerichte gelöst worden sind , daß endlich die Scheidungengerade der gemischten Ehen verhältnismäßig weit zahlreicherals die der ungemischten sind, und vor einigen Wochen lasman sogar in den Zeitungen , daß in dem Reichstagsaus -schuß Abgeordnete , die hinsichtlich der Religion Freidenkeroder protestantisch sind , die Ehescheidung noch mehr gesetzlicherleichtern wollen .
Die katholische Kirche verwaltet und ordnet endlich ihreAngelegenheiten nach ihrem und auch dem staatlichen Rechtfrei und selbständig . Sie hat zureichende Gründe dafür undmacht nur von ihrem Recht Gebrauch , wenn sie dem Katho -l i f e n als Gesetz vorschreibt , daß die Ehe welche er vor demnichtkatholischen Religionsdiener oder bloß vor dem Standes -beamten zu schließen versuchte , ungültig ist und bleibt . Wervon seinem Recht Gebrauch macht , tut nicht unrecht , wennauch die ebengenannte Gesetzesnorm dem und jenem neu seinmag : sie ist allgemeines katholisches Kirchenrecht und stammtnicht vom Erzbischof von Freiburg .Und nun die Frage „Wo ist das Zerrbild , in welchem derErzbischof von Freiburg öffentlich die evangelische Ehe her-abgesetzt hat ?"

Der Vorwurf des evangelischen Kirchengemeinderats„wird durch die Tatsachen völlig widerlegt ".Tatz auch „evangelischen Christen die Ehe ein Heiligtumist "
, hat der Erzbischof mit keinem Wort verneint , wenn auch„das Heiligtum " der Ehe für den Katholiken ein wesentlichanderes ist, da ihm nach feiner Religion die Ehe ein heiligesSakrament und unauflöslich ist. Die katholischeKirche sieht die Ehen der nichtkatholischen Christen unter sichsogar noch weit mehr als „ein Heiligtum " an , als diese selbst,indem sie auch diese Ehen als unauflöslich betrachtet .Wahr aber ist der Satz des evangelischen Kirchengemeinde -rats : „Man (d. i. der Erzbischof ) wußte , was man tat .

"
Eine Beleidigung oder Kränkung auch nur eines nicht -
katholischen Volksgenossen war und ist dem Erzbischof völligferngelegen : wohl aber wollte oder muß er für die Einhe /ider Ehe im Glauben und für die Bewahrung seiner Diözesa -nen vor Verlust des Glvubensgutes und des Seelenheiles sicheinsetzen — das „tat er " in seinem diesjährigen Hirtenbrief .Es sei noch festgestellt , daß wider Willen , ungern und inder berechtigten Abwehr diese Zeilen geschrieben sind undwir mit unseren nichtkatholischen Volksgenossen , soweit anuns liegt , in Frieden leben wollen . Der konfessionelle

Friede verlangt selbstverständlich nicht , daßdie Anschauung einer Religionsgesellschaft ,wenn es notwendig ist , nicht sachlich , offenund wahr besprochen werden darf , daß zu unbe -

Rom , 9. April . Nach der Totenandacht in der deutsch-
evangelischen Kirche wurde der Sarg mit der sterblichen Hülleder Königin von Schweden mit der schwedischen Fahne bedecktund in feierlichem Zuge nach dem Bahnhofe gebracht . Dem
Sarge folgten in geschlossenen Automobilen König Gustav ,Prinz Wilhelm . Prinzessin Ingrid , die Großherzogin vonBaden und einige Würdenträger des Hofes . Der Leichenzugwurde von der Menschenmenge , die besonders in der Nähedes Bahnhofes die Straßen dicht umsäumte , mit ehrfurchts -vollem Schweigen begrüßt . Am Bahnhof warteten der Prinzvon Hessen nebst Gemahlin , Unterstaatssekretär Fani vomMinisterium des Aeußern und weitere Vertreter der staat -
lichen und städtischen Behörden . Der Sarg wurde in einem
Eisenbahnwagen aufgebahrt , der sich inmitten des aus zweiLokomotiven und sechs Schlafwagen bestehenden Zuges befin -det . Nachdem die Anwesenden der verblichenen Königin dieletzten Ehren erwiesen hatten , bestiegen der König und seinGefolge den Zug , um die Heimfahrt nach Schweden anzu -treten .

Die Leiche öer Königin von Schweben in
München

München , 10. April . Der Sonderzug mit der Leiche derKonigin von Schweden traf am Donnerstag vormittag kurz

Die kleine 6va
Roman von C . Fräser » Simson .
Copyright bei Georg Möller , München ,
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„Sie wollen mich zum Narren halten / sagte er , doch ohneZuversicht in der Stimme .
„Glauben Sie ? Sie brauchen nur einen von Ihren Spieß ,

gesellen anzurusen , dann können Sie hören , auf welche Weifeer ihnen entkommen ist."
Creason stürzte , alle Vorsicht außer acht lassend , zum Tele -

Phon . Im gleichen Augenblick war Eva vom Sofa aufge -
fprungen und zum Schreibtisch hinübergeeilt . Ein Griff , und
sein Revolver war in ihrer Hand .

Er wandte sich um und sah es .
„Rühren Sie sich nicht ! " rief Eva . „Gut weiß ich ja nichtmit diesen Tingern umzugehen , aber ich werde warten , bisSie dicht vor mir stehen und dann losdrücken . Auf einen

Fuß Entfernung kann niemand fehlen .
"

..Sie werden sich hüten , einen Mord zu begehen . "
Seine Stimme zitterte , und sein Gesicht war blutrot ausWut und Beschämung , daß ihn diese Frau wieder überlistethatte .
„Mord ? ! Wenn kein Zweifel darüber besteht , daß Sie

hier eingebrochen sind. Notwehr , meinen Sie wohl . KeinGericht würde anders entscheiden , und das wissen Sie ! "
Im Innern hoffte sie daß es n ' cht dazu käme. Denn sie

wußte , daß sie nie den Mut haben würde , aus ihn zu schießen.
. Aber zu ihrer Erleichterung rührte er sich nicht

„Legen Sie nur den Hörer weg, " fuhr sie fort , „außer es
macht Ihnen Spaß . ihn zu halten . Ihre Leute haben schon
früher die Leitung abgeschnitten .

"
„Sie verfluchte kleine Bestie ! "
„Ein Ausdruck , der besser zu Ihnen paßt , und den ich

Ihren Komplimenten bei weitem vorziehe . Und Kfct machenSie . daß Sie fortkommen . Mein Mann hat die Papiere in
die Sitzung mitgenommen . Das dürfen Sie mir glauben .Und ich sehe auch an Ihrem Geücht daß Sie s glauben ."

Er warf ihr einen haßerfüllten Blick zu und wandte sich
zur Gartentür . Eva folgte ihm mit vorgestrecktem Revolver
in kurzer Entfernung . Nun war er an dir Schnelle , und
schon dankte Eva Gott , daß sie endlich von ihm erlöst war , als

gründeten Angriffen geschwiegen wird und daß Grundsatz -losigkeit in religiösen Tingen geübt werden muß und lebens -wichtige Interessen der Kirchs vernachlässigt werden .

Am einen Fünfmä Gesackt
London , 10. April . Ter diplomatische Korrespondent des„Daily Telegraph " erwartet , daß heute abend die Be -mühungen um einen Fünfmächtevertrag ab -geschlossen werden . Er verteidigt mit Nachdruck dieitalienische Haltung und sagt : Frankreichs Forderung nacheiner Tonnage , die der italienischen um 240 000 Tonnen über¬legen ist, macht jedes Zugeständnis Italiens unmöglich undvernichtet alle Aussichten auf einen Fünfmächleoertrag .

Gin franzosischer Golöat wegen
kommun Wcher Am riebe verurteil»

Landau, 10. April . Das französischeMilitärgericht Landaubeschäftigte sich in eintägiger Verhandlung die unter Aus -
schlich der Oeffentlichkeit geführt wurde , mit dem jüngst ge-meldeten kommunistischen Umtrieb in den Regimentern derfranzösischen Besatzung . Dabei wurde ein Soldat eines inLandau untergebrachten Regiments zu einer Gefängnisstrafevon 18 Monaten verurteilt .

Gin Generalmajor ans öer Reichswehr
ausgetreten

Berlin , 10. April . Generalmajor v . Falkenhausenist aus der Reichswehr ausgetreten . Tazu wird noch folgen -des gemeldet :
Im Sommer 1929 hat der Generalmajor von Falken -hausen vom Reichswehrministerium die Mitteilung erhalten ,daß er zu Beginn des Jahres 1930 ausscheiden müsse , weilseine Beförderung zum Generalleutnant bevorstand , aber seineVerwendung als Divisionskommandeur nicht beabsichtigt sei.Diese Entscheidung ist also mit Rücksicht auf die

Altersverhältniffe und die militärische Eignung desGeneralmajors von Falkenhausen getroffen worden . Gene -ralmajor von Falkenhausen hat seiner politischen Meinungwährend seiner Zugehörigkeit zur Reichswehr keinen Aus -druck verliehen . Das Reichswehrministerium hat sich mitGeneralmajor von Falkenhausen in Verbindung gesetzt , umihn zu einer Erklärung darüber zu veranlassen , ob er der
Nationalsozialistischen Partei beigetreten ist oder nicht. Wei -

vor 9 Uhr in München ein . Im Zuge befanden sich der Königvon Schweden und dessen Bruder , Prinz Wilhelm . ZumEmpfang am Bahnhof hatten sich u . a. der schwedische Konsulin München , Kommerzienrat Aufhäuser , als Vertreter derbayrischen Staatsregierung Freiherr v . Stengel und Ober -
bürgermeister Dr . h. c. Scharnagl , sowie zahlreiche Damenund Herren der schwedischen Kolonie in München eingefnn -den . Reiche Blumen - und Kranzspenden wurden nieder -gelegt . Um 9 . 12 Uhr verließ der Sonderzug die Bahnhofs -halle zur Weiterfahrt nach dem Norden .

Das Eintreffen öer schweöischen Kriegsschiffe
Swinemünde , 10. April . Die schwedische Flöte , die diesterbliche Hülle der Schwedenkönigin nach Stockholm über -führen soll, traf , wie vorgesehen , heute früh um 8 Uhr hierein und machte am Bollwerk fest. Beim Einlaufen in denHafen wurde der Landessalut von der Festung aus gegeben ,der mit 21 Schuß erwidert wurde . Das Geschwader , das ausden Panzerschiffen „Trottning Victoria " und „KönigGustav V .", ferner aus den beiden Torpedobootszerstörern„Ehrenfkjold " und „Nordenskjold " besteht , steht unte ^ demKommando des höchsten Befehlshabers der schwedHchenMarine , Admiral Ackermak. Sämtliche Schiffe hatten Halb -mast geflaggt . Vormittags wurden die übrigen Besuche beiBehörden . Konsulat und Marineleitung abgestattet .

es plötzlich stockdunkel wurde . Sie war zu überrascht , um sichzu bewegen . Im nächsten Augenblick legte sich ein fester Griffum ihren Arm und der Revolver wurde ihr aus der Hand ge-
rissen.

Das ging alles so schnell, daß sie sich kaum bewußt wurde ,was vorgefallen war . Das Licht flammte wieder auf , und siesah sich nach Creasons Helfershelfer um . Aber niemand warim Zimmer als Creason und sie selbst.Er bemerkte ihre Verblüffung und lackte.
.^Sogar die Klügsten vergessen manchmal eine Kleinigkeit, "

sagte er . „Sie haben den Schalter neben der Tüi vergessen .Ich Hab dort das Licht angedreht , als ich einstieg . "Eva blickte ihn an . Mitleid war von diesein Menschennicht mehr zu erwarten . Sie stand noch immer in der gleichenStellung da . wie im Augenblick , als es wieder hell ge-
worden war .

Creason betrachtete sie lächelnd vom Kopf bis zu denFüßen .
„Was für ein süßer Käfer Sie sind ?" stieß er mit heisererStimme hervor . „Ich möchte wissen , was Ihrem verehrtenGatten wertvoller ist : Sie oder seine Tokumente ? Nun . mirkann 's ja gleich sein. Zum Glück gibt es verschiedene Mittel ,um die Ehre eines Mannes zugrunde zu richten .

"
Er legte den Revolver weg und ging auf sie zu . Sierührte sich nicht. Die Befriedigung wenigstens sollte er nichthaben , daß sie Furcht vor ihm zeigte . So stand sie da , eintapferes Geschöpf, rührend in ihrem Stolz und ihrer unge -beugten Entschlossenheit . Mit ihren geröteten Wangen , dem

kurzgeschnittenen Haar und dem trotzig zurückgeworfenenKopf auf dem schlanken Körper sah sie aus wie ein jungerHeld , der durch keine Gefahr auf die Knie zu zwingen ist.
. /Sie würdigen mich keiner Antwort, " sagte Creasonhämisch. „Nun . dann will ich zuerst diesen hochmütigenkleinen Mund küssen . "
Ein Schauer ging über Evas Körper
„Ekelt dir davor , Liebchen?"
In der nächsten Sekunde war sie in seinen Armen . Angstund Widerwillen erpreßten ihr einen lauten Schrei . Tannbegann sie sich zu wehren . Sie stieß ihn mit aller Gewaltzurück, aber ihre Kraft war nichts gegen die seine. So oft erseinen Lippen ihrem Gesicht näberte beugte sie den Kopfzurück daß sie glaubte der Hals müsse ihr abbrechen .Endlich lag sie völlig erschöpft in seinen Almen . Er dachte,sie wäre ohnmächtig geworden , so weiß war ihr Gesicht.

ter wird in Reichswehrkreisen zu dieser Angelegenheit betont ,daß es nicht in Erstaunen setzen könne daß ein für ungeeignetzur Beförderung angesehener General aus dem wichtigenPosten des Kommandeurs der Ausbildungs schulefür junge Offiziere gestanden habe . In der Reichs -wehr gebe es eine ganze Anzahl Generalmaiorsstellen . die vongrößter Wichtigkeit sind , nämlich dr ° leitenden Stellen an dreiOffiziersschulen und die Stellen der Amtschefs im Reichs¬wehrministerium . Es sei gar nicht möglich, für alle dieseOffiziere Stellungen in Gruppenkommandos zu schaffen. Eswird nochmals betont , daß die Auswahl der Offiziere imReichsheer selbstverständlich nach militärischer Eignung erfolgtund ihre politische Stellung , soweit sie nicht betont werde ,nicht im Vordergrund stehe.
Falkcnhause« nicht Nationalsozialist .

Dresden , 10. April . Wie die „Dresdener Nachrichten "
mitteilen , entspricht die Meldung des „Völkischen Beobachter "
über den Eintritt des früheren Komandeurs der Infanterie -schule , General von Falkenhausen , in die nationalsozialistischeArbeiterpartei Teutschlands nicht den Tatsachen . DemBlatt ist dieses Dementi aus der Umgebung des Generals zu -gegangen .

Die MgerZüge in Rom
Rom , 10. April . Der Papst hat gestern eine Gruppe mexi -kamscher Pilger unter Führung eines Bischofs empfangen .Für die nächste Woche sind aus den verschiedensten Teilen derWelt zahlreiche Pilgerzüge angemeldet .

BeteiebSunylück im Stahlwerk Kennigsöorf
Berlin , 10 . April . (Eigene Meldung .) Gestern nachmit -tag kippte , wie die „Rote Fahne " berichtet im Stahl - undWalzwerk Hennigsdorf in der Formerei die Gießerpfanne ,die vom Kran aufgenommen wurde , um und das flüssigeEisen ergoß sich auf die in der Nähe befindlichen Arbeiter .Der 64 Jahre alte Arbeiter August Verduhn wurde völligvon dem flüssigen Eisen übergössen und starb auf der Stelle .Der 26jährige Kranführer Oskar König wurde geblendetund schwer verbrannt . — Mehrere andere Arbeiter wurden inschwer verletztem Zustand nach Berlin in die Charits geschafft.

Damy?er . Albert Ballin" befchaötgt
Paris , 10. April . Der Dampfer der Amerika -Linie.Mbert Ballin " hat nach einer Meldung der Agentur Havasaus Cherbourg , auf der Fahrt von Newyork nach Europaeinen gewaltigen Sturm zu bestehen gehabt . Das Schiff solldurch den hohen Seegang am Bug beschädigt sein.

Vom eigenen Sohn im Brunnen ertränkt
Rheine , 10 . April . Ein schweres Verbrechen trug sich vor »gestern in der Bauernschaft Neuenkirchen zu . Dort hat derMaurer Heinrich Puls seinen Vater , den Landwirt GerhardPuls , in den Brunnen geworfen , so daß dieser ertrank . Hein -rich Puls erschien gestern auf der Neuenkirchener Polizei undgab an , daß sein Vater betrunken in den Brunnen gefallenund ertrunken sei. Da indessen bekannt war . daß in der Fa -milie Puls des Oefteren Streitigkeiten herrschten , so wurdedie Meldung mit Mißtrauen aufgenommen und Heinrich Pulsvorläufig verhaftet . Bei der Vernehmuna verdichteten sich dieVerdachtsmomente gegen Puls derart , daß dieser endhch dasGeständnis ablegte , er habe den Vater , als ötefct betrunkennach Hause gekommen sei . skandalierte und ihn beichimpfte ,außer sich vor Erregung , gepackt und in den Brunnen ge-

worfen .

Fwy?euotanöungev-atz im Annern Lonöons
London, 10. April . „Tailv Herald " zufolge wird geplant ,im Herzen von London einen großen Landungsplatz für Flug ,

zeuge zu schaffen, der sich 90 Meter über der Erde befinden ,200 Meter breit und ebenso lang sein soll. Gegenwärtig seiman noch aus der Suche nach einem geeigneten Platz da dasanfangs in Aussicht genommene Dach der Waterloo -Eisen -bahn -Station sich als ungeeignet herausstellte . Zweck der
Maßnahme sei , der britischen Zivilluftfahrt einen Vorteil ge-
genüber den ausländischen Zimlflugzeugen zu geben , die denaußerhalb London gelegenen Flugplatz Croyden als Lan -
dungs - und Abflugplatz benutzen müssen.

Dann aber brachen zwei große Tränen aus ihren geschlossenenAugen und flössen über ihre Wangen .
„So bist du also doch noch nachgiebig geworden, " flüsterteer und bog sich herab , um sie zu küssen.Ein Knie in seinem Rücken, zwei starke Hände auf seinenSchultern — und er lag zappelnd auf dem Boden . Evastürzte mit ihm . machte sich los und fiel auf 's Sofa . Sie sah,wie King , ein Bild rasender Wut , auf Creason ein ?chlug undihm dabei alle jene schönen eindeutigen und doch abwechs -

lungsreichen Ausdrücke zu hören gab . die er während eines
vierjährigen Aufenthaltes in Frankreich sich angeeignet hatte .Creason versuchte hochzukommen, aber King schlug ihn vonneuem nieder .

„Wirst du gleich . . tobte er . „Bleib liegen oder , beimTeufel , ich bring dich um . du Schuft ! "
Er hatte Creasons Revolver aufgerafft und hielt ihm die

Mündung vor den Kopf . Eben wollte er zu einer neuen und
noch kräftigeren Charakterisierung seines Gegners ausholen ,als Evas Stimme ihn unterbrach .

„Ich danke Ihnen , King, " saate sie ruhig .Er schien zum erstenmal ihre Gegenwart zu bemerken .„Verzeihen Sie . gnädige ^ rau, " stieß er hervor , „daß ichmich vor Ihnen so gehen gelassen habe , aber diese Sorte ver -
steht keine andere Sprache ."

Eva lächelte.
„Schon gut , King . Ich bin mit allem , was Sie sagten ,von Herzen einverstanden . "
„Was soll ich jetzt mit ihm anfangen ? Soll ich ihn durch-

prügeln oder wollen wir das dem gnädigen Herrn über -
lassen?"

„Lassen Sie ihn gehen , King . Ich Hab von all dem genug .Seine Strafe hat er weg . Was er ausführen sollte , ist ihmmißlungen , und Stümper kann man bei derartigen Geschäftennicht brauchen . Erledigt ist er ooch . Tafiir werden 'eine
Auftraggeber schon sorgen. Schaffen Sie ihn unbemerkt ausdem Haus und dann kommen Sie , bitte , wieder , um die Glas -tür hier zu sichern."

„Schade, " meinte King bedauernd und warf einen Blickauf die auf dem Boden liegende Gestalt v"r seinen Füßen .Aber ein zweiter Blick auf Evas toten ^lass^s Gesicht stimmteihn sofort um . „Jawohl , gnädige Frau ! " sagte er mit der -selben Stimme , mit der er aus den Befehl , irgend wohin zufahren , geantwortet haben würde .
(Fortsetzung folgt .)

Die letzteFahrt öerKöniginvonUchweöen
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Das Finanzprogramm
der Neichsresiemns

Bon Dr. Föhr , M . ö. R.
Zu dem hier mitgeteilten Finanzprogramm möch¬

ten wir bemerken, daß es durch die inzwschen bekannt
gewordenen Besprechungen der Parteiführer einige
Aenderungen erfahren wird .

Die erste Aufgabe des Kabinetts ist die Ordnung der
Finanzen von Reich und Ländern , nachdem an diesem Versuch
das Kabinett Müller gescheitert ist . Noch vor Ostern muß
der Reichstag selbst sich entscheiden , ob er gewillt ist/ auf
parlamentarischem Wege diese Aufgabe zu lösen.

Ausgangspunkt ist die auch vom größten Teil der Oppo¬
sitionsparteien unbestrittene Tatsache , daß zur Deckung des
Etats 1930 die Neubeschaffung von etwa 315 Millionen
Mark neuen Einnahmen für das Reich notwendig ist. Gleich-

zeitig besteht die Aufgabe , die Defizits in den Ländern und
Gemeinden £u beseitigen . Zu diesem Zweck ist vorgesehen ,
die Ueberweisungen an Länder und Gemeinden in Höhe von
etwa 160 Millionen Mark zu erhöhen . Der Mehraufwand
für das Reich, ist in diesem Etatsjahr besonders groß , weil

zur Samernug der Kassenlage 460 Millionen Mark kurz-

fristige Schulden heimbezahlt werden müssen .
Zur Beschaffung der notwendigen Mittel für Reich und

Länder hat die neue Regierung Dr . Brüning folgendes
Programm übernommen :

1. Biersteuer .
Das Kernstück der Beschaffung neuer Mittel soll die Bier -

steuer sein . Dieselbe soll um 75 Prozent erhöht werden . Dies
würde auf die Dauer eine Mehreinnahme von etwa 300 Mil -

lionen Mark , im ersten Jahre jedoch unter Berücksichtigung
des Verbrauchsrückganges , der Zahlungsfristen und der ver -

abschiedeten Verspätung des Gesetzes schätzungsweise etwa
240 Millionen Mark erbringen . Den Brauereien soll durch
eine besondere Gesetzesbestimmung verboten werden , dem
Bierpreis mehr zuzuschlagen als den Betrag , um den sich
die Steuersätze aller Staffeln im Durchschnitt erhöht haben .
Von dem Aufkommen sollen 150 Millionen Mark dem Reich
und 90 Millionen Mark den Ländern zufließen . Die lieber *
Weisung an die Länder soll nach dem Vorschlag der Reichs -

regierung nach dem Aufkommen verteilt werden . Der Reichs -
rat jedoch verlangt Verteilung zu % nach dem Verhältnis des
Aufkommens und zu % nach dem Verhältnis der Bevöl -
kerungszahl .

2. Kaffee - und Teezoll .
Diese Zollerhöhung ist bereits durch Verordnung in Kraft

getreten und zwar noch von dem Kabinett Müller . Kaffee -
und Teezoll sollen eine jährliche Mehreinnahme von 55 Mil -
lionen Mark erbringen .

3. Benzin - und Benzolzollerhöhung und Mineralölsteuer .
Die Regierungsvorlage sieht vor , den Zollsatz für

Mineralöle für einen Dztr . von 6 auf 10 Mark , für Stein -
kohle und Teeröle von Null auf 10 Mark zu erhöhen . Die
Zollerhöhung von 4 Mark für den Dztr . würde unter Berück
sichtigung des Tarazuschlags bei Benzin eine PreiDerhöhuns
von 3V2 auf 4V2 Psg . begründen . Der Mehrertrag wir !
für das Rechnungsjahr 1330 auf 65 Millionen Mark geschätzt ,
wovon etwa 40 Millionen auf das Mineralöl entfallen , das
von Kraftfahrzeugen gebraucht wird . Im Hinblick darauf
sollen von diesem Aufkommen 40 Millionen Mark den Län¬
dern überwiesen werden . Zum teilweisen Ausgleich dafür
soll der Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer von 15 Prozent aus
10 Proz .'nt ermäßigt werden , was einem Einnahmeausfall
von etwa 10 Millionen Mark entspricht .

Um die Jnlandsproduktion durch die Zollerhöhung nicht
ungebührlich zu begünstigen , hat die Regierung vorgesehen ,
gleichzeitig eine Ausgleichssteuer auf Mineralöle einzuführen .
Nach ihrem Vorschlag soll dieselbe entsprechend der Zoll -
erhöhung auf Benzin 4 Mk . plus 80 Psg . Tarazuschlag , also
insgesamt 4,80 Mk . für einen Dztr . Eigengewicht betragen .
Eine höhere Besteuerung des Jnlandsbenzols erschien unan -
gebracht , weil die Mineralölpreise im Land sich nach den
Preisen der amerikanischen Mineralöle richten . Durch diese
Mineralölsteuer würde eine Preiserhöhung von 3 .6 Psg . für
einen Liter Benzin , von 4,2 Psg . für einen Liter Benzol
begründet . Das Aufkommen wird laufend auf 21 Millionen
Mark , im ersten Jahr auf 16 Millionen Mark geschätzt .

Wie erwähnt , schlägt die Regierung vor , den Zuschlag
zur Kraftfahrzeugsteuer (Beiträge für außergewöhnliche
Wegeabnutzung ) zu ermäßigen . Derselbe betrug im Jahre
1926 25 Prozent , 1927 ebenso, 1928 20 Prozent und 1929
15 Prozent . Das Aufkommen an Kraftfahrzeugsteuer im
verflossenen Jahr wird bei einem 15prozentigen Zuschlag
vermutlich 3 Millionen Mark über den Etatsansatz hinaus
erbringen und etwa 208 Millionen Mark betragen . Für das
Jahr 1930 wird das Aufkommen der Kraftfahrzeugsteuer bei
einem lOprozentigen Zuschlag auf 229,5 Millionen Mark ,
die den Ländern zugute kommen , geschätzt . Hierzu sollen 40
Millionen Mark Ueberweisungen aus den Mineralölzöllen
kommen , so daß insgesamt in Form von Kraftfahrzeugsteuer
etwa 270 Millionen Mark den Ländern zufließen . Der im
Jahre 1930 aus laufenden Einnahmen zu deckende Bedarf
der Wegeunterhaltungspflicktigen für die Landstraßen wird
im Jahre 1930 auf 550 Millionen Mark geschätzt , so daß das
Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer nur etwa zur Hälfte
ausreichen wird , die Wegeunterhaltungskosten für die Land -
straften zu decken.

Diese neue gesetzliche Regelung hat in erster Linie die
Aufgabe , die erforderlichen Einnahmen zu schaffen. Sie
schließt aber auch in sich einen gewissen Uebergang zu einer
Neugestaltung der Kraftfahrzeugsteuer insofern , als von dem
Gesamtaufkommen von 270 Millionen Mark nunmehr erst-
malig 40 Millionen Mark nicht durch die Pauschsteuer , son-
dern durch eine Betriehsstoffsteuer (Benzin und Benzol > auf -
gebracht werden . Bekanntlich gilt das derzeitige Kraftfahr -
zeugsteuergesetz nur noch ein Jahr . Es ist beabsichtigt , dann
in viel stärkerem Ausmaße zu einer Betriebsstoffsteuer über -
zugeben .

Dieses Gesetz hat bereits den Steuerausschuß des Reichs -
tags passiert . Dabei find folgende Aenderungen vorgenom¬
men worden : _

'
.

Das Petroleum ist von der Zollerhöhung freigeblieben .
Den Kraftdroschken soll als kleiner Ausgleich für die starke
Benachteiligung durch die Zollerhöhung für die Betriebs -
stosfe der iOprozentige Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer er-
lassen werden . Die Ausgleichssteuer für inländische Mineral¬

öle wurde auf .3,80 SP» , statt 4,80 Mk . festgesetzt und der
Regierung die Ermächtigung gegeben , den Steuersatz zu er-

höhen oder zu ermäßigen , wenn die wirtschaftlichen Belange
es erfordern . Der Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer wurde
auf 10 Prozent ermäßigt . Gleichzeitig wurde die Regierung
ermächtigt , anzuordnen , daß diejenigen , die Treibstoff aus
dem Auslande einführen oder im Inlands herstellen , einen
entsprechenden Anteil Spiritus zur Verwendung als Treib -
stoff beziehen müssen und Vorschriften zur Sicherung dieser
Anordnung zu treffen . Damit soll eine Förderung des Ab-
satzes von Spiritus erreicht werden .

Der Beschlutz des Steuerausschusses , das Petroleum von
der Zollerhöhung freizulassen , bedeutet für das Reich einen
jährlichen Einnahmeausfall von 7 Millionen Mark .

i . Aenderung des Tabak- und Zuckerstcuergcfetzrs .
Die Regierungsvorlage sieht vor , die Frist für Zahlung

des Steuerzeichenwertes bei Tabak und Zigarren von 3%
auf 2 Monate herabzusetzen . Die Tabaksteuerlager . sollen
aufgehoben werden , desgleichen die Zuckersteuerlager , wäh -
rend die Frist für Zuckersteuerentrichtung gleichfalls um
einen Monat verkürzt werden soll. Aus dieser Fristverkür -
zung wird eine einmalige Mehreinnahme von 32 Millionen
Mark erwartet , die sich auf die Rechnungsjahre 1930/31 mit
je 16 Millionen Mark verteilt .

Gegen diesen Gesetzentwurf bestehen in den meisten Par -
teien die größten Bedenken , da es zweifellos vielen kleineren
und mittleren Betrieben nicht möglich sein wird , das nötige
Betriebskapital zu beschaffen : anderersefts birgt die Auf -
Hebung der Tabaksteuerlager die Gefahr in sich , daß in der
nächsten Zeit eine starke Produktionseinschränkung und damit
eine Steigerung der Arbeitslosigkeit eintritt . Die zur Zeit
noch bestehenden 8500 Tabaksteuerlager verursachen anderer -
seits einen sehr starken Verwaltungskostenaufwand .

Die in der Regierung vertretenen Parteien sind deswegen
überein gekommen , eine wesentliche Aenderung der Regie -
rungsvorlage vorzuschlagen . Danach soll die Fristverkürzung
für Zigarren nur von 3% auf 3 Monate vorgenommen wer¬
den . Die Tabaksteuerlager sollen bleiben , doch haben die
Inhaber als Verwaltungsentschädigung laufend 1 Prozent
des Steuerwertes der von ihnen versteuerten Zigarren ein-

zuzahlen . Ein deutschnationaler Antrag schlug % Prozent
vor . Um das Schlendern auf dem Tabakinarkt zu verhin
dern , soll die Mindestbanderole für steuerbegünstigten Fein
schnitt auf 8 Mk . festgesetzt werden . Der Preisaufschlag von
6 Mk . auf 8 Mk . ist begründet durch die im Dezember vor -

genommene Tabaksteuererhöhung . Dieselbe soll vom Kon -
sumenten getragen werden . Durch die Schleuderpreise ist
jedoch vielfach die Abwälzung auf den Produzenten und zwar
speziell den Tabakpflanzer erfolgt . Es ist deshalb gerade
vom Tabakbauverband die Anregung der Mindestbanderole
von 8 Mk . ausgegangen . Zweifellos ist das Schneidgut durch
die letzte Tabaksteuererhöhung am meisten betroffen worden
und es wird in Bälde zu prüfen sein , ob nicht neue Maß -
nahmen zum Schutze der Tabakbauer notwendig werden .

Im Steuerausschuß ist die ganze Vorlage , soweit sie sich
auf die Tabaksteuer bezieht , abgelehnt worden .

5. Aufbringungsumlage .

Die Aufbringungsumlage für die Industrie als Sonder -
quelle für Reparationszahlungen fällt an sich weg. Daher
soll in den nächsten Jahren das Jndustriebelastungsgesetz
abgewickelt werden . Ter entsprechende Gesetzentwurf liegt
noch nicht vor . Für das nächste Rechnungsjahr ist jedoch
zunächst vorgesehen , die Aufbringungsumlage auf 350 Mil -
lionen Mark gegenüber bisher 300 Millionen Mark plus 10
Prozent für den Reservefonds festzusetzen, jedoch mit der
Maßgabe , daß 70 Millionen aus dem Reservefonds der Bank
für Industrie -Obligationen entnommen werden sollen , so daß
in Wirklichkeit die Jndustriebelastung von 330 Millionen aus
280 Millionen ermäßigt wird . Allerdings werden hierbei
von den rund 100 Millionen Reservefonds 70 Millionen auf -
gezehrt . Zugleich ist bestimmt , daß von dem Aufkommen 50
Millionen der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung zur
Begründung eines Notstocks zugeführt werden sollen.

Die Umlage soll in zwei gleichen Teilbeträgen am 15.
August und am 15. Februar entrichtet werden . Im Jahre
1931 ist eine Ermäßigung der Jndustrieumlage von 280 auf
230 Millionen Mark vorgesehen .

6. Mineralwassersteuer .
Eine Mineralwassersteuer hat vom Juli 1918 bis zum

Jahre 1923 bestanden . Die Regierung glaubt , in der derzei -
tigen finanziellen Not des Reiches voU der Wiedereinführung
der Mineralwassersteuer nicht absehen zu können . Sie schlägt
vor , von Mineralwässern eine Steuer von 5 Psg . , von Limo -
naden eine solche von 10 Psg . zu erheben . Die Steuer soll
eine Fabrikat - und Mengensteuer sein . Das Erträgnis wird
auf 40 Millionen Mark geschätzt und soll jenen Gemeinden
zugute kämmen , deren Fürsorgeetat durch die Arbeitslosigkeit
besonders belastet ist.

Die Mehrheft des Stenerausschusses hat auch diese Vor¬
lage abgelehnt .

Die Rebellenfahrt und ihre Felsen
Der deutsche Dampfer ..Falke- und sein unbestimmtes Fiel — Rebellen an Vorö — Wie
aus dem harmtosen Dampfer ein Kriegsschff wurde — Gin Hamburger Sensationsprozeß

Vor dem Schwurgericht in Hamburg hat soeben ein Prozeß
begonnen , der über die Grenzen Hamburgs hinaus Interessen
wecken «wird , denn hier handelt es sich tatsächlich um eine
Sensation ersten Ranges . Viel ist im Wandel der Zeiten ge-
schehen , was aber der deutsche Frachtdampfer „Falke " und
seine Besatzung erlebte , steht wohl einzig da . Selbstverständ¬
lich war der Kapitän des Dampfers über Ziel und Zweck der
weiten Fahrt eingeweiht und die Reeder des Dampfers können
nicht abstreiten , daß der Dampfer von dem Rebellenführer del
Gada gechartert war . mit dem Ziel , Venezuela anzulaufen und
dort die Menschen und die Mittel , vor allem die Kriegswaffen
zur Herbeiführung eines Umsturzes zu landen . Was die
deutschen Teilnehmer der Fahrt berichten , ist außerordentlich
spannend und entbehrt einer gewissen Romantik nicht.

Im Danziger Hasen lag der . .Falke "
, als eine neue deutsche

Besatzung geheuert wurde . Es wurde auf harmlose Leute
Wert gelegt , die nicht viel fragten , aber von Abenteuerlust be-
seelt waren , die die Welt kennenlernen wollten . Die neue Be -
satzung erfuhr nicht , wohin die Fahrt ging , welchen Zweck sie
verfolgte . Die Ladung des Damvfers war nicht derart , daß er
als Frachtdampfer angesehen werden konnte . Und die vielen
fremden Leute an Bord , Ausländer , wie man sah, benahmen
sich nicht so. als ob sie eine Vergnügungsfahrt machen wollten .
Bis sie die Nordsee erreicht hatten , hielten sie sich freilich auf -
fällig zurück, dann aber ließen sie jede Rücksicht fallen . Als
der Ozean erreicht war , wurde zunächst die deutsche Flagge
heruntergeholt und die venezolanische Rebellenflagge gehißt .
Die Besatzung sah , wie die Männer , die sofort mitfuhren und
später zugestiegen waren , stark aktiv wurden . Aus den ge-
Heimen Beratungen im Speisesaal wurden militärische Uebun -
gen und es schälte sich allmählich Führer und Untergebene
heraus . Der Dampfer wurde umgebaut . Alle Maßnahmen
dazu waren vorher getroffen worden .

Aus Kisten und Kästen wurden Maschinengewehre , Ge¬
wehre und Munition herausgeholt . Die ftemden Männer be-
gannen zu exerzieren und nach und nach erschienen sie in
Uniformen . Die deutsche Besatzung hatte inzwischen gemerkt ,
daß der Dampfer ein bestimmtes Ziel nahm und die Vorbe -
reitungen der mitfahrenden Männer dahin zielten , einen mili -
tärischen Angriff vorzubereiten . Allmählich erkannte man ,
daß der große Rebellenführer de ' Gado persönlich an Bord
war und seine Anhänger besonders aus Frankreich mit ihm
fuhren und sich seinen Besehlen willig unterordneten . Der
deutsche Kapitän des Dampfers . Zipplitt , muß im Bunde mit
den Rebellen gewesen sein , denn er nahm an allen Beratungen
teil und gab die Leitung des Schiffes nicht aus der Hand . Er
versuchte , nachdem die deutsche Besatzung bei ihm vorstellig
wurde , diese zu beschwichtigen und bot große Betrage , wenn
sie die seiner Meinung nach harmlose Fahrt mitmachten . Er
stellte die Fahrt so hin , als ob es nur gelte , die Rebellen nach
Venezuela zu bringen . Nach und nach aber warb er in Ver -
bindung mit den Rebellen um die deutsche Mannjchaft und
um ihre Teilnahme an einem in Venezuela zu erwartenden
Kampf . Ter Prozeß wird aufzuklären haben , wie sich die
deutsche Mannschaft verhielt . Sie soll angeblich unter Zwang
sich bereit erklärt haben , das Abenteuer del Gados mitzu -
machen. Sie verlangte , als man in die Nähe von Venezuela
kam, jedenfalls nicht mehr so nachdrücklich wie zuerst , gelandet
und entlassen zu werden , sondern betätigte sich in der Herrich -
tung der Waffen , in der Bereitstellung der Munition . Sie
war sogar bereit , zu landen und Maschinengewehre zu be -
dienen und dem Führer zu folgen und in seine persönlichen
Dienste zu treten . Angeblich sollen sie getäuickit worden sein.

Der Prozeß gegen die Reeder und den Kapitän wird hierüber
Aufschluß geben . Sie sind nämlich angeklagt wegen Menschen »
raub . Sind die Mannschaften freiwillig in den Rebellenkrieg
gezogen oder nur unter einem bestimmten Zwange ? Jeden »
falls haben sie zunächst nicht gewußt , welche Pläne mit ihnen
verfolgt wurden . Später hätten sie die Möglichkeit gehabt ,
ihren Willen durchzusetzen. Einmal nicht nur . sagen sie, son-
dern wiederholt hätten sie Landung und Entlohnung gefor »
dert , seien aber immer auf Widerstand gestoßen und später
wäre gegen sie sogar ein nicht zu mißdeutender Zwang aus -
geübt worden .

Lag dieser Zwang vor ? Sie sahen , daß immer mehr Re-
bellen an Bord kamen , als die Insel nahe war , daß Boote mit
starker Bemannung dem Dampfer folgten und auf dem
Dampfer alles kriegsmäßig hergerichtet worden war . Sie
sahen , daß jetzt der Komandoton galt und . die militärische
Disziplin auf einen regelrechten militärischen Einfall in Vene -
zuela hindeutete . Dennoch waren sie bereit , in der Nacht an
die Venezolanische Küste zu rudern und sich in Reihx und
Glied mit den nunmehr stark verstärkten Rebellen zu stallen.
Ihnen waren freilich die besten Aussichten gemacht worden .
Der Einfall war als Kinderspiel hingestellt . Ein Kinder -
spiel aber war es durchaus nicht , denn die Regierungstruppen
stellten sich in der Nähe der Küste den Rebellen entgegen und
es begann ein frischfröhlicher Kampf , der immer heftigere
Formen annahm und mft der völligen Aufreibung der kleinen
Rebellentruppe endete . Der Rebellenführer del Gada fiel ,
von mehreren Schüssen getroffen , die Ueberbleibenden retteten
sich an Bord der „Falke " und die deutsche Besatzung zog sich,
einige verwundet , ebenfalls auf den Dampfer zurück. Er
stach in See , sah ein Häuflein verzagter Deutscher , die jetzt
recht unzufrieden über das Abenteuer waren und ein Häuflein
von Rebellen , die irgendwo anders Sicherheit suchten. Sie
wurden ' schließlich auf Verlangen der deutschen Mannschaft
ausgesetzt . Leider mft ihnen die Kriegskasse . Die Mannschaft
war ohne Sold geblieben , der Kapitän , der wahrscheinlich auch
geprellt worden war . nicht in der Lage , ihnen , die die Weiter -
fahrt ablehnten , selbst das Heimreisegeld zu geben. Mit Hilf «
der deutschen diplomatischen Vertretungen kam die Mannschaft
glücklich wieder in die Heimat . Ein Abenteuer lag Hinte:
ihnen , von dem die Welt erst viel später erfuhr . Denn seit-
samerweise war diese Rebellenfahrt ohne viel Aufsehen vor siij
gegangen . Aus Venezuela kam seiner Zeit nur die Kunde ,
daß ein Rebelleneinfall glücklich abgeschlagen worden sei uni
der Führer der Rebellen , der sich viele Jahre in Frai kreick
aufgehallen hatte und von dort aus den Handstreich inszenier !
hatte . General del Gado . gefallen sei. Der deutsche Dampfe ,
„Falke " wurde nicht erwähnt . Und doch hat er eine Haupb
rolle gespielt . In dem Hamburger Prozeß werden die inter >
essanten Bilder der Rebellenfahrt noch einmal lebendig wer -
den und ein eiirzigartiges Kapitel wird aufgerollt .

Die Anklage stützt sich nur auf Menschenraub , da ander «
Möglichkeiten nicht bestehen , die verantwortlichen Reeder uni
den beteiligten Kapitän zur Rechenschaft zu ziehen . Es wiri
von der Feststellung abhängen , ob die deirtsche Besatzung
schließlich freiwillig in das Abenteuer ging , ob gegen die An
geklagten ein Urteil überhaupt möglich ist. Jedenfalls ist di«
Reederei und der Kapitän bereits genug bestraft worden
denn die Pacht für die weite Fahrt ist von den Rebellen nich
gezahll worden und der Dampfer „Falke " liegt noch irgend » «
in einem Hafen weit vom Schuß , beschlagnahmt und für d«
Reederei endgültig verloren .

Gusttv T h ä n n e r.
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7. Brcmntweinersatz-Steuer .

Das Branntweinmonopol hat durch den Rückgang anTrinkbranntwein außerordentlich starke Einbuhe erlitten.Der Minder -Ertrag ist sicher zum Teil darauf zurückzuführen,daß der Konsum zu stark weingeisthaltigen Obstweinen, Süß -
und Südweinen abgewandert ist. Vielfach wurde vom Mono«
Polamt verbilligter Spiritus dazu verwendet, um in den
Freihäfen gespritete Südweine herzustellen, fodaß die Mono-
Polverwaltung in doppelter Hinsicht geschädigt wird. Um
diese Lücke des Gesetzes zu schließen, sollen die bei der Trink -
bmnntweinherstellung als Ersatz für Branntwein verwen-
deten weingeisthaltigen Stoffe einer der Monopolbelastungdes Branntweins entsprechenden Ausaleichssteuer unter »
warfen werden. Weitere Maßnahmen stehen noch bevor .
8. Ausdehnung des Hauptfeststellungszeitraumes auf Grund

des ReichsbewertuugsgesetzeS.
Hier handelt eS sich darum , daß auch im neuen Rech¬

nungsjahr nochmals die alten Einheitswerte für die Ver-
mSgensbesteuerung zugrunde gelegt werden sollen. Die
Mehrheit des Steuerausschusses hat schon im vergangenenJahr die Wiederanwendung der alten Einheitswerts bemän-
gell. Um im neuen Jahr die durch die Neufestsetzung der
Einheitswerte zweifellos eintretende Einnahmeverminderung
zu vermeiden, will die Regierung auch im neuen Jahr noch -
mals die alten Einheitswerte zugrunde gelegt wissen. Dieser
Vorschlag der Regierung , der nicht zum eigentlichen Finanz -
kompromiß gehört, ist recht bedenklich, da zweifellos die Werte
vielfach sich verändert haben. Vom Jahre 1331 ab müssen
allerdings auf jeden Fall die Werte neu festgesetzt werden.Ob der Reichstag in seiner Mehrheit diesen Vorschlag der
Regierung annehmen wird , muß einstweilen dahingestelltbleiben. Allerdings muß dann für den entstehenden Aus-
fall wiederum Ersatz geschaffen werden.

3. Einheitswert « in de« Ländern.
In einem weiteren Gesetzentwurf schlägt die ReichZregie-

rung vor, die Länder auch für das kommende Jahr von der
Verpflichtung zu entbinden, die Einheitswerte der Real-
besteuerung zugrunde zu legen. Der Grund hierfür liegtdarin , daß das Steuervereinheitlichungsgesetz vom Reichstage
noch nicht verabschiedet werden konnte.

Iii . Kapitalertrags - und Kapitalverkehrs - Steuer .
Durch ein Ermächtigungsgesetz soll die Regierung ermäch-

tigt werden, die Kapitalertragssteuer für festverzinslicheWerte aufzuheben und die Kapitalverkehrssteuern zu mildern.Der Zweck dieser Maßnahme ist, das Hereinströmen fremden
Kapitals in die deutsche Wirtschaft zu erleichtern .

IL . Rentenbankzinsen.
Die Rentenbankzinsen der Landwirtschaft sind bereits mit

Wirkung vom 1. April aufgehoben.
12. Gesetz zur Vorbereitung der Finanzrefon ».

Dieses Gesetz sieht zunächst die Sicherung der Arbeits -
losenversicherung vor. Die Regierungsvorlage enthüll noch
den ursprünglichen Regierungskompromiß , der von der
neuen Regierung fallen gelassen ist. Das Kabinett Brüning
hat bekanntlich Pen zuletzt unter den Parteiführern versuchten
Finanzkompromiß übernommen . Danach soll der Zuschuß
zur Reichsanstalt aus Mitteln deS Reichsetats auf 150 Mil¬
lionen RM , der Beitrag zur Reichsanstalt einheitlich auf3% Prozent festgesetzt werden. Um den Ausgleich zwischen
Einnahmen und Ausgaben der Reichsanstalt zu erleichtern ,
soll der Borstand der Reichsanstalt die erforderlichen Maß - '
nahmen auf dem Wege der Verwaltung treffen und der
Reichsregierung Vorschläge zur Reform des Gesetzes unter »
breiten. Wenn der tatsächliche Bedarf der Reichsanstalt an-
derweitig nicht gedeckt werden kann, so hat das Reich wie
bisher Darlehen zu gewähren, jedoch mit der Maßgabe , daß
nach Prüfung weiterer Ersparnismöglichkeiten alsbald durch
ein Gesetz die Mittel zu beschaffen sind durch Beitrags -
erhShung. durch Gesetzesreform oder durch sonstige Ein-
nahmen.

Eine zweite Bestimmung des Gesetzes zur Vorbereitung
der Finanzreform betrifft die Steuersenkung und Ausgaben-
ersparni» . Der Reichsfinanzminister wird beauftragt , ein
langfristiges Sparprogramm aufzustellen als Grundlage für
eine Steuersenkung . Von den Ausgaben des ordentlichen
Haushalts für 1930 sind mindestens 600 Millionen im Haus¬
halt 1931 einzusparen. Diese Ersparnisse sind unter Berück-
sichtigung der Kassenlage für Steuersenkungen zu ver-
wenden.

13. Gesetz zur UebergangSregelung des Finanzausgleichs .
Mit dieser Vorlage wird abermals keineswegs der end-

güllige Finanzausgleich zwischen Reich. Ländern und Ge-

MtMM der zwtnmMlMrbelM
Der Tagung des Reichsparteiausschussesging eine Tagungder Zentrumsarbeiterbeiräte voraus . Zum erstenmal ver-

einigten sich die Beauftragten der Zentrumsarbeiterschaft auS
dem ganzen Reichsgebiet , um geschlossen zu den Fragen der
Partei und denen der Arbeiterschaft Stellung zu nehmen. Ineiner Reihe schon bekanntgegebener Entschließungen wurde
das sozial - und wirtschaftspolitische Wollen der Zentrums ,
arbeiter klar zum Ausdruck gebracht . Man wird sie nicht
ignorieren können .

Der Verlauf der Beiratstagung war ausgezeichnet . Die
Stimmung war zuversichtlich. Nach den einleitenden Worten
des Reichsarbeitsministers Dr . Stegerwald über den
Sinn der Tagung übernahm Reichstagsabgeordneter I . E r «
sing den Vorsitz. Abg . K l o f t sprach dann über „die Auf-
gaben der Zentrumsarbeiterbeiräte "

. Im Anschluß daran er-
folgte die Beratung des SatzunHsentwurfs . In der einstim-
mig angenommenen Satzung wird die Aufgabe des Reichs-
arbeiterbeirats mit folgenden Worten klar umrissen:

„Aufgabe des Reichsarbeiterbeirats ist , im Verein mit der
Partei und im Rahmen der gellenden Richtlinien für die Bei-
rate die Vereinheitlichung der politischen Willensbildung der
Arbeiterzentrumswähler , insbesondere

1. die Erhallung , Verbreitung und Vertiefung der Idee
der Deutschen Zentrumspartei als der umfassenden
christlichen Volkspartei :

2. die Schulung und Erziehung der Arbeiterzentrums -
Wähler zur Mitarbeit in der Partei und zur Erfüllung
ihrer politischen Aufgaben:

3 . die Beratung der Parteileitung über alle Fragen ,
welche die Arbeiterschaft und ihre besonderen Belange
berühren , sowie die einheitliche Geltendmachung ihresWillens ."

Diese Aufgabensetzung sagt deutlich , daß die Zentrums -
arbeiter sich durch die Bildung von besonderen Arbeiterbei-
räten ebensowenig von der Zentrumspartei lösen wollen, wie
die in der Partei gebildeten Beiräte der anderen Stände . Nur
„im Verein mit der Partei " soll die Arbeit geleistet werden.Und das erste Ziel der Arbeiterbeiräte ist wiederum : die Er -
hallung und Vertiefung der Idee der Zentrumspartei .

Der Verlauf der ganzen Tagung zeigte , daß die führenden
Vertrauensleute der Arbeiterzentrumswähler mit ihren An-
hängern fester denn je in der Zentrumspartei wurzeln. Die
neu einsetzenden Bemühungen der Sozialdemokratie , die Ar-
beiterschaft von der Zentrumspartei zu lbsen , werden deshalb
von vornherein scheitern müssen . Nicht nur die weltanschau -
lichen Gegensätze , sondern auch die inneren Parteiverhaltnisse
der Sozialdemokratie und nicht zuletzt die schwächliche Haltung

derselben in der letzten Regierungsperiode haben die christ-
lichen Arbeiter geistig noch schärfer von der Sozialdemokratie
getrennt . Der Wille, die Zentrumspartei zur Stärkung und
zum Erfolg zu führen , war auf der Tagung unverkennbar.
Vertrauen bringt man auch den Bemühungen Dr . Brünings
entgegen, durch eine kraftvolle zielbewußte Regierung die ver-
zweifelte Lage des Gesamtvolkes zu bessern. Ebenso wurde
anerkannt , daß Dr . Brüning entschlossen handeln müsse wenn
der Parlamentarismus vor der Versumpfung bewahrt wer-
den soll,

„ Wie stark die Zentrumsarbeiterschaft in den allen Idealen
der Zentrumspartei wurzelt , zeigten die Referate der Tagung .
Die Ausführungen über die deutsche Zoll- und Handelspolitik
verrieten außerordentliches Verständnis für die Lage der beut-
schen Landwirtschaft. Die große Versuchung , diese Frage nur
vom engen Gesichtswinkel des Lohnempfängers und Konsu-
menten zu sehen, wurde glatt überwunden. Ebenso waren die
übrigen Referate, Riefener (Sozialpolitik ) , Min . ster
H i r t s i e f e r (Wohnungsbau ) , E r s i n g (Ioungplan und
Finanzreform ) , von großer Verantwortung getragen . Die Er-
kenntniS, daß es der Arbeiterschaft nur dann gut gehen kann,
wenn es auch dem übrigen Volke gut geht, gab allen Referaten
den richtigen Ausgangs » und Endpunkt. Angesichts dessen
war es selbstverständlich , daß die Vertreter der Zentrums -
arbeiterschaft auch für den Arbeiterstand von den anderen
Volksschichten die rechte Würdigung und das notwendige Ver-
ständnis forderten.

In der Debatte wurde darüber geklagt , daß der gute Wille,
auch den berechtigten Belangen der Arbeiterschaft Rechnung
zu tragen , nicht immer erkennbar fei. Von allen Anhängerndes Zentrums wird seitens der Zentrumsarbeiterscriast wohl
mit Recht erwartet , daß sie in ihrem Kreise alles tun . um der
endgültigen organischen Einordnung der Arbeiterschaft ins
VolkSganze die Wege zu ebnen. Wenn der gute Wille und
das zielbewußte, zur christlichen Volksgemeinschaft führende
Streben der Arbeiterzentrumswähler überall Verständnis und
gute Aufnahme findet, dann wird die Zentrumspartei an
ihren Arbeitern immer einen starken Rückhalt haben.

Zum Vorsitzenden des Reichsarbeiterbeirats wurde Reichs -
tagsabg . I . E r s i n g - Karlsruhe , zu seinen Stellvertretern
Kaiser - Köln und Mengelkamp - Dortmund gewählt.
Die erste Reichstagung der Beiräte machte auf den unoefange-
nen Zuhörer einen ausgezeichneten Eindruck . Wenn überall
im Lande die in den Satzungen niedergelegten Aufgaben mit
Eifer angepackt und vom Geist der Tagung geleitet werden,dann wird sich das nicht nur zum Nutzen der Arbeiter und der
Partei auswirken, sondern das Gesamtwahl wird einer dn>
artigen Arbeit Frucht sein. - ie.

mainden. sondern vielmehr eine Uebergangsregelung aetrof-
fen werden. Die wichtigsten Bestimmungen, die hier in
Frage kommen, beziehen sich auf die Ueberwsisung des Auf-
kömmens der Mineralwassersteuer, der Bkersteuer und der.Mineral jölle. Die Regierungsvorlage sieht vor, daß das
Aufkommen an Mineralwassersteuer, das auf 40 Millionen
Mark geschätzt wird , abzüglich 4 v. H . für die Verwaltung der
Steuer , durch das Reich den Ländern zufließen soll. Die
Verteilung unter die Länder soll zu ^ nach dem Verhältnis
des Aufkommens und zu % nach dem Verhältnis der Bevöl¬
kerungszahl erfolgen. Die Länder haben den ihnen zuflie-
ßenden Betrag in voller Höhe den Gemeinden zu überweisen.Dabei ist beabsichtigt , speziell jenen Gemeinden eine Mehr-
Überweisung zukommen zuflössen, deren Fürsorge-Etat durch
die Arbeitslosen und Ausgesteuerten besonders in Anspruch
genommen ist. Die Unterverteilung auf die Gemeinden
bleibt der landesgesetzlichen Regelung vorbehalten.

Von dem Biersteuermehraufkommen in Höhe von 240
Millionen Mark sollen 90 Millionen den Ländern zu-
fließen. Der Regierungsvorschlag sieht vor . daß die Länder
Y, des Aufkommens an Biersteuer erhalten sollen. Die
Überweisung soll nach dem Verhältnis des Aufkommens
verteilt werden. Die Mehrheit des Reichsrates verlangt
jedoch eine andere Verteilung , nämlich % nach dem Aufkom¬
men und nach der Bevölkerungszahl.

Aus der Mineralölzollerhöhung sollen die Länder jährlich
40 Millionen Mark erhalten , die Ueberweisung soll wie die

Kraftfahrzeugsteuer verteilt werden. Sie soll auch wie diese
zweckgebunden sein , d. h. die Mittel müssen der Wegeunter-
Haltung zugeführt werden.

Der neue Finanzausgleich bedeutet also, daß den Ländern
mehr zufließen: 90 Millionen aus der Biersteuer/ 40 Millio¬
nen aus der Mineralölzollerhöhung und 40 Millionen , die
an die Gemeinden weiterzugeben sind , auS der Mineral -
wassersteuer . Dagegen wird ein Ausfall von 10 Millionen
entstehen dadurch , daß der Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer
von 15 auf 10 Prozent herabgesetzt wird . Andererseits wer-
den jedoch die Länder aus der Einkommensteuer 15 Millio-
nen weniger, aus der Körperschaftssteuer 66 Millionen
weniger, aus der Umsatzsteuer 8 Millionen weniger, aus der
Kraftfahrzeugsteuer dagegen 32 Millionen Mark mehr und
gemäß s 35 des Finanzausgleichs 8 Millionen Mark mehr
erhalten , sodaß insgesamt die Ueberweisungen an Länder und
Gemeinden im neuen Rechnungsjahr etwa um 120 Millionen
höher sein würden.

Die wesentlichen zum Steuerdeckungsprogramm gehören-
den Gesetze sind die Biersteuer, Kaffee- und Teezoll. Mineral -
ölzölle , Mineralwassersteuer und Jndustriebelastung . Unter Be¬
rücksichtigung dessen, daß die Gesetze nicht rechtzeitig in Kraft
treten können , wird der erwartete Ertrag für das Reich von
326 auf etwa 304 Millionen zurückgehen , eine Summe , deren
das Reich im nächsten Jahr unbedingt bedarf. Inwieweit
nunmehr diese Deckungsvorschläge im Reichstag eine Mehr-
heit finden, werden die nächsten Tage zeigen .

Sckaufpiel -Revte
Von Dr . Eugen G ü r st 11 .

I.
Entere Zeit hat dem Regisseur eine Souveränität verliehen ,

wie er sie nie in der Geschichte des deutschen Theaters besessen hat.
Unter dem Einfluß einer gebannt aus den Aktualitätswert starren-
den Kritik wurde der Typ des Spielleiters geschaffen, dessen Tätig -
feit nicht erst mit der Jnszenierungsl «itung , sondern viel früher
schon mit der Aufgabe beginnt , das zu gestaltende Schauspiel an
bestimmte Forderungen des Tages anzugleichen . Ein Regisseur
dieses Schlages hatte , wenn ihm eine bestimmt« Jnszenieruugs -
ausgäbe gestellt war , zunächst nach Auffassungen zu suchen ; wehe
ihm, wenn er sich in das Kreuzfeuer der Kritik wagte , ohne sich
durch irgendeine , wenn auch noch so extravagante Auffassung
T«ckung zu verschaffen. Wenn nicht alles trügt , gehen wir dem
Ende xener kurzen Zeitspanne entgegen , die in dem Regisseur
weniger einen Interpreten des Stückes , als einen Interpreten der
Zeit und ihrer Forderung sehen wellte . Das Publikum scheint
der matten ui .d gesuchten Regisseur - ,.Auffassungen " müde. Nie -
mand mehr in Berlin wollte Jeßners . Carlos "

seh ^n , dagegen
scheint e» . al5 hätten bald wieder viele Lust, in ein« Aufführung
zu gehen, in der man auf bedeutende und jugendliche Weise Schil -
lers . Carlos " vorgesetzt bekäme. Ter Regisseur — dies wollen
wir festhalten hat eine dienende Aufgabe zu erfüllen . Wir
wollen nicht von den Fällen sprechen , wo dem Spielleiter die trau -
rige Aufgabe gestellt bleibt , einem schwachen Stück durch reaie .
technische Kniffe aller Art auf die Beine zu helfen , wir wollen den
Arbeitsweg der Regie vom Textbuch des Dichter? an bis zur end,
gültigen Gestaltung auf der Bühne betrachten.

II .
Zunächst di« Striche ! Nur ein sicheres künstlerisches Takt-

gefuhl wird die Frage der . richtigen" Strich « löse« können. ES
gibt im Bereich der klassischen wie der modernen Dramatik kaum
ein Stück, das aus Gründen der reinen Zeitdauer auf unserer
Bühne ohne Striche spielbar wäre . Ter Regisseur wird die nötigen
Striche nicht immer nur nach dem Gesichtspunkt de? äußerlich
Wesentlichen oder Unwesentlichen vornebmen können. Sehr oft
wirst irgend ein Detail , von einer Nebenfigur gesprochen, aus
eine der Hauptfiguren ein besonders bezeichnendes Licht ; dazu
kommen die besonders heiklen Striche , die sich aus einer Not-
besetzung ergeben ; immer wieder bekommt im Rahmen eines

Ensembles eiu Schauspieler eine Rull « , die er nicht tn ihrem ganzen
Umfange gestalten kann. , . . seine Körperlichkeit, bestimmte Be -
grenzungen seiner geistigen und seelischen Fähigkeiten können den
Regisseur im Interesse der Aufführung zu unerläßlichen Strichen
nötigen . Uebergehen wir die unvermeidlichen Besetzungsschwierig -
leiten und stellen wir uns auf den Boden der ersten Arrangier -
probe ! Jetzt beginnt der eigentliche Kampf zwischen der Bision ,sie der Spielleiter von dem zu inszenierenden Stück im Kopfe
trägt . . . und den Schwierigketten , die ihrer Verwirklichung auf
der Bühne entgegenstehen . Jeder Schauspieler bringt bereit » eine
irgendwie festgelegte Auffassung auf die Probe mit , kaum ein «
ist imstande, das Ganze zu sehen, , . . jeder Satz , der weggeschnit-
ten werden muß , jel^ s Zurückdrängen einer Nuance , in die sich
ein Schauspieler verliebt hat. kostet Kämpfe ; mit der Durchsetzung
des reinen MachtstandpunkteK ist es nicht getan . . . ein tüch -
tiger Spielleiter muß auf den Proben Arbeitsfreudigkeit erhalten
können, er mutz den ihm anvertrauten Schauspielern seine Absich .
ten suggestiv, ja unmerklich vermitteln können. Eine gut« Jnsze .
nierungsarbeit erkennt man daran , daß sie „Stil " hat, d. h . daß
das Ensemble der Schauspieler , ja , jedes szenische Detail , w eine
gemeinsame Atmosphäre e»nb«K0gen ist . . . und daß diese
Atmosphäre dem Zuschauer in möglichst suggestiver Weise das Wer!
des Dichters nahe bringt. Innerhalb der Bemühungen , dem dra-
matischen Werk zu dienen, find selbstverständlich viele „Auffassun -
gen " möglich; aber derlei Auffassungen haben natürlich nichts mit
den leichtfertigen und willkürlichen Interpretationen zu tun , durch
die manche Regisseure einem zwar ermüdeten , aber immer noch
sensationSgieriaen Publikum zu imponieren hoffen . Denken wir
an Stiller » „Räuber " : wer Franz und Karl Moor als ganz blut-
junge Kerle spielen läßt und die Räuberszenen als eine Ange-
legenheit wilder jungen Studenten gestaltet , mag damit immer
noch in der Sphäre des Dichters Schiller bleiben ; wer aber dem
Karl Moor seinen Schlußsatz wegstreicht und dafür die Pistole in
die Hand drückt, wie dies in einem Berliner Theater geschehen ist.
beleidigt den Dichter und verdirbt dem Publikum um eines Mätz-
chenS willen die Freude.

Jede Probe , die der ersten Arrangierprobe folgt , ist ein« Etappe
im Kamps um die Gestaltwerdung der Aufführung . . . im Kampf
zwischen dem Regisseur, der unentwegt das Ganze im Auge be-
halten muß. und dem Schauspieler , für den Einseitigkeit geradezu
zur Pflicht wird und der n ^r sein « Rolle sehen darf.' Alles ist
schon gewonnen , wenn der Schauspieler spürt , daß ihn e ' n Regisseur
„ führen " kann ; wenn er im Regisseur eine Autorität spürt , die
keinen falschen und billigen Ton durchgehen läßt die ihn vor allem
körperlich losen kann und ihn — was höchst wichtig ist — nicht um

einiger vorgefaßter Papiermeinungen willen schulmeistert ; para -
doxer Weise könnte man sagen , den guten Regisseur erkenne man
daran , daß er eS ohne Einbuße an Autorität sich leisten könne, in ent .
scheidenden Augenblicken nachzugeben. Die Größe eines Regisseur »,wie Max Reinhardt , besteht in der Hauptsache in der Fähigkeit , ringsum sich Vertrauen zu erwecken; ,n seiner Nähe wird der Schau -
spieler reicher, . . . ein kleiner Fingerzeig genügt und aus einer
hilflosen Nuance erwächst plötzlich ein wesentliches Charakieristi -
kum der darzustellenden Figur . Es sind » ' cht die besten Regisseure, -
die sich alles zu Hause säuberlich zurecht gelegt haben , und die aus
der Probe eisern und autoritär auf ihrer Meinung bestehen. Wich -
tig ist es für einen Regisseur, daß er zunächst einmal das gesamte
Theaterhandwert versteht und daß ex — meinetwegen andeutungz .
weise — die jeweils notwendige Geste oder das nötige Wort sugge-
stiv „vormachen" kann.

HI.
Da » Bühnenbild ist heute im allgemeinen einem besonder» da-

für angestellten Bühnenbildner anvertraut . Der Regisseur wird
darauf zu achten haben, daß sich die Bühnenentwürfe im Rah nen
seiner Auffassung halten , und daß ihm kein kunstgewerblicher
Schnörkel sein« Absicht verdirbt. Mit der ersten Kostümprobe tritt
der Kampf um die Ausführung in das entscheidende Stadium ; nunkommt auch noch das Licht hinzu und die allenfalls nötige muftka-
lische Untermalung , . . . immer neue Kräfte und Wirkungen hat
der Regisseur zu bändigen , auf daß sie ihm nicht die von ihm ge.
wählten Aufführungsgrenzcn überfluten . Bei der eisdgültigen
Abendausführung tritt ein entscheidender Faktor in die Erschei-
nung : daS Fluidum des Publikums . . . alles erscheint gesteigerter ,
erregter , unübersichtlicher; oft erkennt der Regisseur das eigeneWerk der Inszenierung kaum noch wieder. Jetzt ist es seiner
schaffenden Hand entzogen , ist . wenn es sich um eine gute Regie -
arbeit handelt , allen Veränderungen , jedem Zustrom von anwach-
senden Kräften , gleich jeder anderen menschlichen Schöpfung preis¬
gegeben.

Die eigentliche menschenbildende Leistung des Regisseurs er¬
schöpft sich nicht in der Arbeit an einer einzigen Inszenierung ;seine eigentliche Kraft kann der gute Regisseur nur in ernem En -
femble bewähren , dessen einzeln « Kräfte ihm vertraut sind, und
in dessen Bahnen er jeden Schauspieler im Laufe der I ibre zuder ihm möglichen mimischen Steigerung führen kann. Wi'un fer
Regisseur, wie eS heute in Berlin der Brauch ist, sich wah l̂o» sürdie und die Aufführung an irgend eine Bühne o -rn îeiet , liegt die
Gefahr nahe, daß die menschenbildenden Kräfte der Regieknistvertrocknen, und daß statt ihrer das reine Virtuose.nh -Lit geübt«Theaterhandwerk die Szene beherrscht.
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Baten
Sie Abänderungsvorschläge öer Regierungs¬

parteien zum Ftnanzgvfev und Staats-
veranschlag für 1930' 31

Tie Regierungsparteien haben nach gründlichster Prüfung
des Entwurfes zum Finanzgesetz 1930/31 dem Landtag eine
Reihe von Abänderungsvorschlägen unterbreitet . Maßgebend
hierfür war nicht nur der ernste Wille , den Bedürfnissen der
Gemeinden Rechnung zu tragen , sondern auch vor allem
soziale Erwägungen und das Streben zu einem möglichst
gerechten und für alle Teile tragbaren Ausgleich zu kommen .

Der Anteil der Gemeinden an den Ueberweifungssteuern
soll wieder auf 35 Prozent erhöht werden . Das Land wird
also statt der von der Regierung vorgeschlagenen 66^ Pro -
zcnt nur 65 Prozent erholten . Zahlenmäßig bedeutet diese
Kürzung für das Land einen Ausfall von jährlich rund 1 .5
Millionen RM . Um diesen Betrag verbessert sich die Ueber -
Weisung für die . Gemeinden . Den Ersatz hierfür verschafft
sich das Land dadurch , daß es den Anteil der Wohnungsfür -
sorge an der Gebäudesondersteuer um den gleichen Betrag
kürzt . Eine Schädigung des Wohnungsbaues tritt dadurch
nicht ein . weil anstelle der ausfallenden Gebäudesondersteuer
2 Millionen aus Anlehen zur Verfügung gestellt werden .

Ferner soll die von der Regierung als Notabgobe vorge¬
schlagene Einwohnersteuer mit einem Gesamterträgnis von
je 1 .3 Millionen RM . für Land und Gemeinden in Wegfall
kommen.

Ebenso soll der von der Regierung gleichfalls als Not -
abgäbe vorgesehene außerordentliche Zuschlag zur Grund -
und .Gewerbesteuer in Höhe von 15 Prozent , dessen Gesamt -
crträgnis auf 1,7 Millionen RM . jährlich geschätzt war , weg-
fallen . . . .

Zum Ersatz sür den dadurch dem Lande entstehenden Aus «
fall in Höhe von 1 .34- 1,7 - 3 Millionen RM . . werden fol-
gende Maßnahmen vorgeschlagen :

Zunächst bei verschiedenen Ausgaben der Forstverwaltung
eine Kürzung der Voranschlagssätze in Höhe von 20V 000 RM .
jährlich . Dazu kommt eine weitere Einsparung von sonstigen
Ausgabeposten von jährlich 185 000 RM .

Bei der Wasser - und Straßenbaudirektion soll der für die
Unterhaltung und Verbesserung der Landstraßen vorgesehene
Betrag um jährlich 700 000 RM . gekürzt werden .

Die Ablieferungen der Amortisationskasse an die all -
gemeine Staatskasse sollen um jährlich 150 000 RM . erhöht
werden . Diese Maßnahme erschien mit Rücksicht auf die Ab-
lieferung der wirtschaftlichen Unternehmungen an die Amor -
tisationskasse möglich.

Weiter wird aus den Verwaltungsgebühren im Etat des
Ministeriums des Innern gegenüber dem Voranschlagssatze
eine Mehreinnahme von jährlich 800 000 RM . erwartet . Dazu
kommen 950000 RM . für die allgemeine Staatskasse , die
durch eine nochmalige Kürzung des Anteiles der staatlichen
Wohnungsfürsorge an der Gebäudesondersteuer gewonnen
werden . Durch diese Kürzungen . Einsparungen und Mehr -
einnahmen wird der Ausfall des Landes mit 3 Millionen bis
zum Betrage von 2,985 Millionen wieder ausgeglichen .

Wenn die Vorschläge der Koalitionsparteien angenommen
»oerden und zur Durchführung gelangen , so verlieren die
Gemeinden im Durchschnitt der Jahre 1930/31 jährlich nur
mehr rund 3 .4 Millionen RM . und zwar durch den Wegfall
der 72 Millionen Grenze bei den Steuerüberweisungen und
durch die Uebernahme des ganzen Lastenausgleichsstockes in
Höhe , von 500000 RM . auf die Gemeinden . Sie gewinnen
jedoch statt dessen jährlich rund 5L Millionen RM . und zwar :
durch , die Schulgelderhöhung 1,050 Millionen Mark , durch die
Miueralwassersteuer 1,4 Millionen RM , aus der Gebäude -
sondersteuer 2,380 Millionen RM . , aus dem Beizug der freien
Berufe zur Gewerbeertragssteuer 500 000 RM .

Ein weiterer finanzieller Vorteil entsteht den Gemeinden
noch durch die Erhöhuna der Altersgrenze bei den Gemeinde -
beamten durch den Wegfall der Besitzstandsnorm bei den
Lehrern , durch die Uebernahme von Kreisstraßen auf das
Land . Insbesondere gewinnt Mannheim , wenn dort die
örtlichen Sonderzuschläge wie beim Staat in Wegfall kom -
men weitere 400 000 RM . Nach den neuesten Mitteilungen
aus Berlin ist eine Erhöhung der Umsatzsteuer von 0,75 auf
0,85 vom Hundert beabsichtigt . Dadurch würden den Ge-
meinden weitere 500000 RM . zufließen .

Brudermörder
Von Ulf Uweson .

Da ? aleichförmige Rollen und Schüttern des Zuges wollte mich
allmählich in den schlaf hineinführen , aber ich wehrte mich da-
gegen , denn in . kaum einer Stunde mußte ich an meinem Ziel
fem und ich wollte meine Gastgeber nicht mit verschlafenen Augen
begrüßen . Gerade hielt der Zug auf einer kleineren Station .
Gähnend rekelte ich mich in meiner Ecke , als die Türe aufgerissen
wurde und ein Passagier einstieg . Nachlässig lehnte er | ich mir
gegenüber in die Ecke. Es war ein schlanker Mann in mittleren
Jahren . Etwas fesselte mich sogleich. Seine Zügen sprachen von
Geist und es lag wie ein Suchen in ihnen . Mit einer blassen
Hand warf er seinen Hut achtlos neben sich uno strich über die
Dtirne gedankenvoll hin und her . Ich war sicher, er litt . Iln.
zweifelhaft gequält wurde sein Aussehen , seine Handbewegungen .
Mitleid schlich unbemerkt in mich hinein .

..Verzeihung, " sprach ich vorsichtig, „ist Ihnen nicht wohl ? "

Leichtes Erstaunen , Lächeln sah ich drüben. „Doch, doch —
danke " Der blasse Mann sah mich an . Abwesend

war sein Blick bereits wieder geworden . Die Augen nahmen ihr
Wandern wieder auf .

.Kann ich Ihnen sonstwie vielleicht helfen ? " fragte das Mit -
gesüh! aus mir.

Wieder kamen die Blicke von drüben wie aus weiten Fernen
auf mich . Blieben aus mir . Unbehaglichkeit kam ob des seltsamen
Benehmens über mich .

„Ich danken Ihnen , aber helfen " Der Fremde richtete
sich um ein Weniges auf — ,D >och, ja dock , Sie können
mir helfen"

„Bitte "

,Lch will Ihnen eine Geschichte erzählen ."
Da wurde ich neugierig , denn alles , die Dämmerung , der seit-

scnne Fahrtgenosie . die müde Stimme , sie wirkten zusammen .
„Ein Mann erschoß seinen Bruder . Er erschoß ihn.

Mit einem Jagdgewehr . Er kam gerade von der Jagd nach Hause
und traf aus seinen etwas jüngeren Bruder im Gutshof Seit
der Eltern Tod führten die beiden die Wirtschaft . —

„Warum erschoß er ihn ? " fragte es aus meinem erschrockenen
Innern .

„Warum ? " Der Fremde lächelte hart und das kam
mir ganz unheimlich vor . „Warum ? " — — Weil der Jüngere
nur für Essen und Weiber Sinn hatte und der Mörder
nur für Wissenschaft und Kunst." Die letzten Worte waren wieder so

Stalins
Mit reißender Schnelligkeit erfüllt sich Stalins Schicksal.

Die ungeheure Willenskraft dieses Kaukasiers , der im fana -
tischen Glauben an die Theorien des Bolschewismus die
marxistischen Wirtschaft zu verwirklichen sucht , der diesem
Versuche viele Millionen menschlicher Existenzen opfert , sieht
sich unüberwindlichen Schwierigkeiten gegenüber . Er hat
ein hundertfünfzig Millionen Volk in ein so großes Chaos
getrieben , daß jetzt sein eigenes Werk tödlich bedroht wird .
Noch nie . auch nicht in den BürgerkriegHeiten vor zehn
Jahren , befand sich die russische Wirtschaft tn einem solchen
Zustande der Auflösung , versagte der Staatsapparat in sol-
chem Umfange und brachen die Wellen der Anarchie mit so
großer Gewalt über die Mittelpunkte des Staats - und
Wirtschaftslebens herein , wie , heute . Stalin tritt den Rück-
zug an . Bedeutet das die Kapitulation des Bolschewismus ?
Soll die Verwirklichung des Marxismus aufgegeben werden ?
Sind die Gegenkräfte des russischen Volkes so gewaltig , daß
nun auch der stärkste Mann des Bolschewismus an ihnen
zerbricht . ,

Der Versuch Stalins , die Landwirtschaftsbetriebe zu
kollektivisicre», die Bauern zu enteigne » und sie als
Landarbeiter auf großen Latifundien gegen Lohn
zu beschäftigen , hat zu einem beispiellosen Krieg der
kommunistischen Partei gegen die russische Bauern -

schaft geführt .
Erst jetzt , nachdem Stalin die Kollektivisierung aufzuhalten
und das Steuer herumzuwerfen versucht , werden nähere Ein -
zelheiten darüber bekannt , in welcher Weise einhundertvierzig
Millionen russischer Bauern ausgeplündert wurden . Die
Moskauer Zeitungen „Ekonomitscheskaja Shisn " und
„Prawda " bringen Berichte von seltener Offenheit ^ Die
kommunistischen Funktionäre erschienen meist nachts in den
Dörfern , weckten die Bauern aus dem Schlafe und trieben
sie zu sogenannten Dorfversammlungen zusammen . Diese
Versammlungen wurden von Bewaffneten umstellt und die
Bauern nicht eher fortgelassen , als bis sie ihre Unterschrift
zum „freiwilligen " Zusammenschluß in eine Kollektivwirt -
schaft gaben . In den meisten Fällen wußten die Bauern
gar nicht , was sie unterschrieben . Wenn aber jemand die
Unterschrift verweigern wollte , so wurde ihm gedroht , man
würde ihn aus seiner Hütte aussiedeln , sein Hab und Gut
konfiszieren , ihn selbst verschicken oder man würde - ihn
durch Steuern an den Bettelstab bringen , seinen Getreide -
Vorrat abnehmen , ihm kein Salz mehr ausfolgen und ihn
für Waldarbeiten im hohen Norden Rußlands einziehen .

Nachdem die Unterschriften durch solche und ähnliche
Methoden erzwungen worden waren , begann die „Vergesell -
schaftung " des bäuerlichen Besitzes. Den Bauern wurde
alles abgenommen , Getreide , Pflüge , Eggen , Pferde , Rinder ,
Schafe bis hinab zu den Hühnern , ebenso Tische , Federbetten ,
Kleidung , Schuhe , Lebensmittel , — kurzum alles , was nicht
niet und nagelfest war . Das ging soweit, daß in vielen
Gegenden die Bauern auf offener Straße ausgezogen und
ihr Hausrat in Stücke geschlagen wurde . Dabei stahlen die
kommunistischen Funktionäre alles , was ihnen mitnehmens -
wert erschien. Die Vorgänge der bolschewikischen Revolution
aus den Jahre » 1318 und 1919 wiederholten sich also in
vollem Umfange — nur mit dem Unterschied , daß sie sich
diesmal gegen die Millionenniassen der Bauer » richteten .
Die „Vergesellschaftung " ging auch diesmal mit der beim
Kommunismus gewohnten Leichtigkeit vonstatten und ebenso
wie vor zehn Jahren wurde dabei das Inventar zerschlagen,
das Vieh fortgetrieben , die Vorräte verschleudert und der
bäuerliche Besitz zum großen Teil vernichtet oder gestohlen.
Das alles berichtet jetzt die Sowjetpresse .

Man kann wohl sagen , daß kaum je ein Land größeres
Entsetzen und Jammern durchzog , als das bäuerliche Ruß -
land in den letzten Monaten . Noch wichtiger jedoch für die
Beurteilung der tatsächlichen Lage ist der Umstand , daß die
landwirtschaftliche Produktionskraft durch dieses Vorgehen
im Kern zerbrochen wurde . Um der Proletarisierung und

gequält herausgekommen , so , als wenn — nein ganz genau so,
als wäre der da gegenüber mir selbst der — — Mörder . Eisig ,
heiß lief es über mich . . Kein Zweifel ! Ich war mit einem Mörder
zusammen . Und die Tat/die mußte vor kurzem geschehen sein.
Die Hast des andern , die Qual , das Mitteilungsbedürfnis — —
vorhin erst mußte das Gräßliche geschehen sein ! Ich verlor die
Fähigkeit ruhigen Denkens . Als es von drüben kam : „Nur die
furchtbare Verschiedenheit >der beiden Naturen trägt die Schuld .
Nichts sonst ! " Ich erschrak vor dem lauten , entschiedenen Ton .
Es war mir klar> daß dort der Täter mit derlei Reden nur sein
Gewissen erleichtern wollte .

„Aber das ist — das ist doch ganz schrecklich,
" brachte ich müh.

sam heraus .
,„tzaha," lachte es leise und seltsam . „Freilich ist 'S schrecklich.

Jeder Mord ist schrecklich.
"

,^ a , und der Mörder " Ich wußte selbst nicht , was
ich sagen , fragen wollte . Des Fremden Augen funkelten herüber,
daß die meinen wie von selbst nach der Notbremse gingen .

„Der Mörder floh ."

„Er floh ? Ja . natürlich . Aber er wird keine Ruhe haben,"

flüsterte ich .
„Nein .

" klang 's hart , so daß ich zusammenschrak. „Ne '.n, ein
Brudermörder hat keine Ruhe . Darf keine Ruhe haben. —
Was mag er also tun ? "

Lauernd hatte das geklungen . Ich wurde stetig verwirrter .
Warum mußte ich allein mit dem Unheimlichen sein ?

„Was mag er also wn ? " kam die tolle Frage noch einmal
von drüben.

„Er es ist vielleicht am besten, wenn er sich ohne wei -
teres "

„Erschießt, meinen Sie ? Nein , das ist Unsinn . Das Hab ich
mir auch schon gedacht , aber das ist zu alltäglich und gibt auch
keinen guten Schluß . Nein , so geht

's nicht. Ich werde schon
etwas anderes finden .

"

Ich war bei derlei Gerede ganz in mich hineingekrochen. Der
Mensch war toll. Am Ende gar durch seine fürchterliche Tat .
Ich suchte angstvoll durch die Scheiben hinaus . Lichter tauchen auf .
Eine Station . Der Zug hielt an . Schnell das Abteil wechseln,
durchfuhr's mich . Und schon svrang ich auf — — schrie gerade
hinaus , denn mein schrecklicher Fahrtgenosie war im gleichen Au-

genblicke aufgesprungen . Jetzt griff er nach seinem Hute : „Was

haben sie denn ? Nervös ? Macht nichts. Das sind wir alle ,
besonders wir Schriftsteller . " Und indem er ausstieß , lächelte er
mir zu : „Bis morgen muß ich eine », schmissigen Schluß für die

Brudermordgeschichte gefunden haben " .

Rückzug
der Kollektivisierung der Landbevölkerung willen wurde die
Ernährungsbasis des russischen Volke? zerstört . DaS erkannte
auch Stalin , aber vor dieser Konsequenz schreckte er zurück.
Mit der ganzen ihm eigenen Schärfe pfiff er seine Funktio -
näre zuriick, befahl er die Einstellung des Kollektivisierungs -
feldzuges und verlieh den Bauern wieder einige Bewegung -
freiheit . Damit gab sich Stalin zum ersten Male eine Blöße ,
zum ersten Male zeigte er sich als ein blutiger Dilettant in
der Staatsführung , denn all das war viel leichter gesagt als
getan . Sein Rückzugsbefehl schlug wie eine Bombe ein .
Die Wirkung war nach Inhalt und Umfang beispiellos .

Einige Tage herrschte ein vollkommenes Chaos . Weiter -
hin aber wurde deutlich , daß die komunistischen Funktionäre
sich in ihre Aufgabe so verbissen hatten , daß sie nicht gewillt
und vielerorts nicht in der Lage waren , den Rückzug anzu -
txeten . Mit rücksichtsloser Brutalität ließ
Stalin nun seine Faust auf die unbotmaßi »
gen Kommunisten hinabsausen . Stand -
gerichte wurden errichtet , schwere Strafen
über kommunistische Funktionäre verhängt
und vor wenigen Tagen kamen bereits die
ersten Meldungen über Erschießungen von
Kommuni st en . Der ungeheure Ruck, mit dem der kom-
munistische Staatsapparat vom Kollektivisierungskurs zurück-
gerissen wurde , hat ihn bis ins Innerste erschüttert und ein
gefährliches Splittern im Parteigebälk zur Folge gehabt .
In der Tat . Das Heer der örtlichen kommunisti¬
schen Parteifunktionäre sieht sein ganzes Streben der
letzten Monate zerstört , sich selbst und seine Autorität
verraten und das . was bisher als oberster Grund -
satz der Partei galt , zum Verbrechen gestempelt .
Und schon erhebt sich in der Partei ein Verhängnis -
volles Murren . Stalin verliert den Nymbus des rechtgläu -
bigen Marxisten , des Führers zum „Sozialismus "

, denn das
Heer der kommunistischen Funktionäre erhält die Anweisung ,
die freie Wirtschaft pfleglich zu behandeln , das beißt , den
verhaßten „Kapitalismus " zu fördern . In der Partei breitet
sich daher eine aufsässige Stimmung wie ein Lauffeuer aus .

Stalin hat zwar seine Befehle gegeben , aber es zeigt sich,
daß die Partei sie vielerorts nicht befolgt . Dadurch werden
die Bauern zu Anklägern gegenüber den kommunistischen
Funktionären und Stalin gibt ihnen von oben
her recht , stellt sich damit auf die Seite des
verhaßten Kulaken " und „Kapitalisten " und
geht gegen seine eigene Partei vor . Das hat
zu einer schweren Erschütterung der Position StalinS geführt
und es ist bezeichnend , daß sich allenthalben die linken und
rechten Oppositionsgrpppen und -grüppchen zu regen begin -
nen . Jenen Rückzug , den Lenin im Jahre 1921 einmal an -
getreten hatte , kann Stalin jetzt nicht ojjne schwere Gefahren
wiederholen , dazu fehlt ihm die Autorität eines Lenins , dazu
fehlen die psychologischen Voraussetzungen , die in den ersten
Revolutionsjahren noch gegeben waren , und dazu ist der
Bolschewismus schon zu sehr zu einer rechtgläubigen Doktrin
erstarrt . Das was oft vorausgesagt wurde , ist eingetroffen :
als Stalin den scharfen bauernfeindlichen Weg beschritt, hatte
er nur zwei Möglichkeiten — entweder die Bauernschaft un8
damit die Existenzgrundlage des Landes zu vernichten oder
bei einem Rückzug einen schweren Schlag gegen die eigene
Partei zu führen und ihre Zersetzung einzuleiten .

Wie verhält sich aber der russische
Bauer zu StalinS Rückzug ?

Der durch kommunistischen Terror gehetzte , seelisch und
wirtschaftlich zusammengebrochene und eingeschüchterte
russische Bauer glaubt den Versprechungen Stalins nicht,
denn zu oft wechselten vorübergehende Erleichterungen in
völliger Willkür nit schweren Bedrückungen . Also nach bei-
den Seiten hin erreicht Stalins Rückzug nicht seinen Zweck .
Auch der Bauer wagt sich nicht zu rühren . Er wird von den
örtlichen kommunistischen Funktionären mit dem Hinweis
darauf bedroht , daß auch der gegenwärtige Zustand nur eine
„Atempause " für den Bolschewismus sei und sie es den-
jenigen Bauern , die es wagen sollten Widerstand zu leisten»
in der Zukunft Keimzahlen würden . Der Bauer wagt sich
nicht zu rühren , er ist zwar an den Bettelstab gebracht , er
sitzt jetzt aber zum größten Teil in den Kollektivwirtschaften ,
die Kollektivwirtschaften sind ein Unternehmen des Staates

Lappische Geschichten
Von Karl Lütge .

Die Sprechmaschine .

Als Aufnahme zum Film „Turi Aslak , der Lappe" (späterer
Titel : „Am Rande oes ewigen Eises ") im Gebiet von Kiruna -Juk-
kasjärvi und weiter nördlich gemacht werden sollten , da nahm die
deutsche Expedition außer dem Stationsbeamten Per - Erik Holm«
quist (Dolmetscher ) und der lappisch- schwedischen Lehrerin Fräulein
Svomy (Filmstar ) auch eine Sprechmaschine und derlei effektvolle
Gegenstände als Geschenk für die nomadisierenden Lappen mit . _

Im Lappenlager wurde die Sprechmaschine in Gong gefetzt; em
billiger Warenhausapparat für ein paar Mark. Tie Wirkung aus
die Lappen war bezeichnend für die Kullur - Bedürfnislosigkeit , für
den Herzenstakt und die Artigkeit der Lappen. Tenn auf die Frage ,
ob noch mehr gespielt werden solle, antworteten die Lappen :

„£ >, bitte , noch mehr ? Gewiß — wenn Sie Freud« daran
haben ! "

Maria Pappila .
In Jukkasjärvi , ein paar hundert Kilometer nördlich vom

Polarkreis , steht am Ufer des 800 Meter breiten Tornea das Hotel
Jukjasjärvi ; d. h. Hotel ist llebertreibung , selbst Gasthof und
Herberge ist zuviel gesagt . Ein altes Holzhaus , einstöckig , mit drei
Räumen , von denen der erste Küche und Restaurationsraum ,
Schlafzimmer und Speisezimmer , der zweite Salon , Speisesaal ,
Postamt , Telephonamt und Schlafzimmer und der dritte großer
Festsaal , gute Stube und Schlafzimmer ist. Die Herrin dieses
Etablissements ist die Finnin Maria Pappila .

Nachdem ich sie mit „Peiwe " begrüßt hatte, sprach sie in einer
Sprache auf mich ein , von der ich durch meinen Begleiter hörte,
daß es Deutsch war . Tie Alte war vor 20 Jahren mit 25 Lappen
in Berlin , im Zoo . Ob hinter Gitter ? Aber nein ! Tie Berliner
waren nett und hoflich, und die Untergrundbahn das größte Wun -
der. Aber noch besser sei das Bier Hhhh, machte sie genießerisch,
und sie sagt zum Abschied verschämt weggewandt : „Grüßen Sie
Berlin ! "

Der Lappenkönig .

In Kiruna , im Hause meines Bekannten , erschien eines Tages
ein Lappenbettler , steinalt zwerghast , verkrüppelt. Er hatte sich
seine Lebens - und Leidensgeschichte auf einen abgegriffenen Zettel
in ein paar lapidaren Sätzen niederschreiben lasten. Im Jahre
1892 sei er durch Lappen so verprügelt worden , daß er sechs Finger
einbüßte , BeinbeschWigungen und Gesichtswunden davontrug .
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und der Staai muß ihm nötigenfalls Brot aeben . Wozusoll er sich durch lelbstöndige Regungen in schwere (^ fahrenbringen ?

Es ist sicher , daß Stalins Rückzug nichtlene belebende Wirkung auf die Wirtschaftausüben wird , wie es die Einführung der„N e p " durch Lenin seiner Zeit getan hat . Da -mals hatte man geglaubt , die zerstörenden Wellen derRevolution hinter sich und ein neues friedlicheres Leben desAufbaus vor sich zu haben . Heute kennt man den Bolschewis -ows und seine Raubwirtschaft zu gut . Der Bolschewismus

Mörsch , 10. April . (Waldbrand .) Auf noch ungeklärte
Weise entstand gestern abend im Distrikt Hurschbuckel ein Wald ,
brand , der eine Ausdehnung von 50 Meter Länge und 300 Meter
Breite nahm . Mit Autos und Fahrrädern eilte die Bevölkerungder Umgegend herbei , um den Brand zu bekämpfen , was auch nach
kurzer Zeit gelang . Da nur Laub und Gras verbrannte , dürfteder Schaden nur unbedeutend fein . Die Brandstrecke beläuft sich
auf etwa 4 Morgen .

Mo »Sbronn , w . April . (Wasserversorgung . ) In deram letzten Montag abend im Rathaussaale zu Freiolsheim statt -gefundenen Gemeindeversammlung betr . Bau einer Wasserleitungfür Freiolsheim und Moosbronn wurde beschlossen, eine Wasser -
leitung zu bauen nach dem vom Kulturbauaml Karlsruhe ausge «stellten Plane . Zur Besprechung waren Herr Landrat Tritfcheler -
Rastatt sowie Herr Lberbourat Nesselauf vom Kulturbauamt
Karlsruhe erschienen . Technisch ist die Wasserleitungsfrage gelöst .Finanziell jedoch noch nicht . Di « Finanzierungsfrage zu losen , istfür die arme Einwohnerschaft von Freiolsheim bei der schlechten
wirtschaftlichen Lage besonders schwierig . Jedoch wäre eS tief be-
dauerlich , wenn an dieser Frage das ganze Werk scheitern mühte .Ohne staatliche Hilfe und ohne Kreiszulage ist die Gemeinde
Freiolsheim nicht imstande , eine Wasserleitung zu bauen . Solltees gelingen , die nötigen Mittel bald zu beschaffen , so wäre es
möglich, daß bis zum Herbste lg30 die Wasserleitung schon funk -
tionieren würde . Wir hoffen eS ! Die Baukosten der projektierten
Wasserleitung sind auf 68 000 Mark veranschlagt , mit den HauS -
zuleitungen auf etwa 75 000 Mark .

# Untergrombach , 10 . April . (Ausstellung . ) Am Sonn -
tag . den 13. und Montag , den 14. April d . I ., findet in der Frauen ,
arbeitsschule zu Untergrombach eine große Ausstellung statt . Die
Ausstellung erstreckt sich auf sämtliche Näharbeiten und ist des -
halb ein lebhafter Besuch aus nah und fern erw » n >cht.

Bruchsal , 10. April . (Die ArbeitSmarktlaae im Ar »
bsitsamtsbezirk . ) Die Zahl der Arbeitsuchenben hat im
Arbeitsamtsbezirk Bruchsal im Monat März gegenüber dem Vor -
monat um 439 abgenommen und betrug am 81. März 1S30 4444.Die Zahl der offenen Stellen ist im März von 814 auf 404 ge¬
stiegen . Die Vermittlungstätigkeit umfaßte insgesamt 325 Ar -
beitsstellen . Im Vergleich zum Vorjahre bedeutet diese Vermitt -
lungszifier eine Abnahme von 122 Vermittlungen . Die Zahl der
arbeitslosen Unterstützungsempfänger ist von 3924 auf 3497 ge-
fallen und die der Krisenunterstützungsempfänger von 850 auf 357
gestiegen . Am gleichen Z - itpunkt des Vorjahre ? wurden 4793
Aibeitslosenunterstützungsempfänger und 270 Krisenunterstüt -
zungSempfänger gezählt Die Besserung der Arbeitsmarktlage
schreitet nur langsam vorwärts ; besonders zu wünschen übrig
läßt die Beschäftigung im Baugewerbe . Die bisher Verhältnis -
mäßig noch gute Beschäftigung der Zigarrenindustrie hat sich
zusehends verschlechtert .

--- Rot bei Wiesloch , 10. April . ( Eine würdige Feier .)
Der Gesangverein Frohsinn veranstaltete eine religiöse Feier -
stunde , in deren Mittelpunkt die Aufführung der Passion nach
dem Evangelium von Johannes , komponiert von Pater Alexander
Pfaffendorf stand Dirigent und Chor hatten sich befleißigt , der
Bevölkerung etwas Gediegenes zu Gehör zu bringen . Mit der
Aufführung dieser großen Komposition , die von stimmungsvollen
Chören und musikalischen Einlagen umrahmt war , hat der Verein
den Erwartungen voll und ganz entsprochen . Im Anschluß an
die Feier , die zugleich die würdige Begehung des zehnjährigen Be -
stehens des Vereins darstellen sollte , fand die Ehrung solcher San -
ger statt , die nun 8 Jahre aktiv im Verein tätig waren oder sich
im letzten Jahr durch eifrigen Probenbesuch auszeichneten .
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beginnt die Saat zu ernten , die er selbst gesät hat . Stalins
Rückzug jedenfalls bedeutet für ihn eine Niederlage nachzwei Fronten hin . Welchen Verlauf die Entwicklung in der
kommunistischen Partei Rußlands nehmen wird , läßt sichnicht voraussagen , es ist jedoch nur eine Frage kurzer Zeit ,bis in Sowjetrußland der Terror in noch furchtbarerem
Maße aufflammt , denn der Bolschewismus unterliegt vonnun ab einer zwangsläufigen Entwicklung , an deren äußer -
ster Grenze er jetzt um leinen Bestand schlechthin kämpft .Es ist ein Kampf auf Leben und Tod .

0r . v. Renteln .

Mannheim , 10. April . (Unter die Straßenbahn ge »raten . ) Vor den Augen des Vaters lief am Mittwoch nachmit «
tag in der Mittelstraße das zweijährige Bübchen Heinz Gremmdirekt in die Straßenbahn . Mit schweren Kopfverletzungen wurdeeS ins städtische Krankenhaus eingeliefert . Die Schuld frage istnoch ungeklärt .

Mannheim , 10 . April . (Seinen Verletzungen er -
legen .) Das drei Jahre alte Kind , welches am 7. d. M . in
Feudenheim in unbewachtem Augenblick in einen mit gekochterWäsche auf dem Boden stehenden Zuber ftel , ist am Mittwoch vor -
mittag infolge der erlittenen Brandwunden im städtischen Kranken -
hau ? gestorben .

Plankstadt (bei Mannheim ) , y. April . (Ten Verletzungenerlegen .) Polizeiwachtmeister Berlinghof , der beim Reinigen sei-nes Dienstrevolvers durch einen losgehenden Schuß schwer verletztwurde , ist im Heidelberoer Krankenhaus gestorben. <Sr hinterläßt eineWitwe mit vier unversorgten Rindern . — Die verhängnisvolle Kugelhatte die Hirnschale durchschlagen und war dann in die Wand der
Wachtstube gedrungen . Die Kugel durchlöcherte eine dort hängendePhotographie , auf der Berlinghof mit zwei seiner Kollegen abgebildetwar , und zwar traf die Augel dabei sein eigenes Bild .

Wetnhet « , 10 . April . (U eberfahren und schwer ver -
letzt . ) Aus dem Bahnübergang in der Salzbacherstraße fuhr ein
Personenkraftwagen beim Ueberholen aus den Bürgerst «?«. Da .bei wurde eine Frau überrannl , die in schwer verletztem Zustandins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

llnzburst (Amt Bühl ) , 9. April . Die Spar - und DarlehenskasseUnzhurft -Dberwasser und Zell , Sitz in Unzhurp , hielt am Sonntag ,den S . April ds . Is . , nachmittags H 3 Uhr , im Saal „zum Rössel" ihreordentliche Generalversammlung , verbunden mit einer schlichten Feierdes ZSjährigen Bestehens dieser Kreditgenossenschaft ab. Der erst«Vorstand Franz Karl Sauer eröffnete die Versammlung , begrüßte dieüber >oc> erschienenen Mitglieder , sowie als Vertreter des Verbandes ,Herrn Gberrevifor hofmann , Karlsruhe . Nach Bekanntgabe des all-
gemeinen Geschäftsberichtes , der Umsätze, sowie der vorgesehenen frei»
willigen Aufwertung der alten Sxareinlaaen durch den Zsjährig tätigenRechner Dionys Heß , gab Gberrevifor hofmann den Revisionsberichtfür das abgelaufene Geschäftsjahr 1929, unter Erläuterung der zu»
friedenstellenden Bilanz mit Verlust - und Gewinnrechnung bekannt ,hieraus war zu entnehmen , daß die Spar - und Darlehenskasse Unz»
hurst im verflossenen Geschäftsjahre auch wieder ordnungsmäßig ge-arbeitet hat und daß die Kassen- , Buch, und Geschäftsführung durchden Aufsichtsrat und durch den Revisionsverband für in Ordnung be¬
funden wurde . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Franz Josef Lei-ler , berichtete über die zahlreich stattgefundenen Kontrollen und überdie bestehende Schweigepflicht seitens der Mitglieder und der verwal -
tung . Die Entlastung des Vorstandes und Rechners wurde einstimmigerteilt . Der erzielte Reingewinn wurde durch einstimmigen Beschlußzur Verzinsung der Geschäftsanteile dem Reservefonds

'
usw . über¬

wiesen.
Die turnusmäßig ausscheidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmtt »

glieder wurden einstimmig wieder gewählt . Anschließend gab derRechnet Heß die 2Sjährige Chronik der Genossenschaft Unzhurst be¬kannt , während Vberrevisdr hofmann 00m Einheitsrerband Karlsruheüber die Tätigkeit der Genossenschaften und über die in der letztenZeit erfolgten genossenschaftlichen (Organisation ? .Zusammenschlüsse inBaden und im Reiche eingebend referierte . Gberrevifor hofmann über -
reichte namens des Einheitsverbandes Karlsruhe den Iubilaren HerrnRechner Dionys Heß , Franz Josef Seiler und Wilhelm Seiler (vor -
standsmitglieder ) künstlerisch ausgestattete Ehrendiplome . An med-rere Vorstandsmitglieder und Aufsichtsratsmitglieder , sowie zahlreiche
Gründungsmitglieder wurden geeignete landwirtschaftliche und genos¬senschaftliche Bücher als Geschenke verteilt . Die Kasse selbst hatte den
Mitgliedern für Sveife und Trank einen Freibon zugedacht. Nach aus -
giebiger Aussprache in der darauffolgenden Diskussion , wobei eine
Reihe genossenschaftlicher Belange besprochen worden sind, wurde die
schön verlaufene Generalversammlung etwa um halb 7 Uhr abend » alsbeendet erklärt .
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Mvtorraöunfütte
Waghäusel , 10. April . Bei der Zuckerfabrik rannte ein Motor -

radfahrer von Oberhausen (bei Bruchsal ) an eine Telegraphen -
stanze und erlitt einen schweren Schädelbruch . Der SoziuSsahrer
wurde heruntergeschleudert , kam jedoch unverletzt davon . — Zwei
junge Leute von Oberhausen machten am Montag eine Radtour
nach Speyer und sprachen dem „ Pfälzer " ziemlich zu . Abends aufder Rückfahrt stürzte der eine , der andere fuhr ruhig weiter . Der
Gestürzte raffte sich nach einiger Zeit wieder auf und fand am
Rhein daS Rad und die Mütze seines Kameraden . Dieser scheint
im ..Dämmerzustand " in den Rhein gefallen zu sein . Näheres ist
noch nicht bekannt .

Neue Arbeiterentlaisungen im Manuheim -Ludwigshafeuer
Bezirk.

Mannheim , 10. April . Die Rheinische Gummi - und Celluloid -
fabrit Mannheun -Reckarau , die sowohl in einigen Abteilungen
ihres Werkes in Neckarau als auch in Rheinau verkürzt arbeitet ,hat vor einiger Zeit ihre Kampferfabrik stillgelegt . Es sind dabei
einige Hundert Arbeiter zur Entlassung gekommen .

In Ludwigshafen hat die Chemische Fabrik Gebr . Giulim etwa
140 Arbeiter entlassen , zum Teil haben die Betroffenen ihr Ar -
beitSverhältniS schon beendet , zum Teil wird es in den nächsten
Tagen geschehen. Außerdem soll, einem Gerücht zufolge , die I . G .
Farbenindustrie beabsichtigen , 500 Arbeiter zu evtlassen . Wie die
Verwaltung der ,F !euen Bad . Landesztg .

" mitteilt , ist ein Beschluß
darüber noch nicht gefaßt worden .

Nußloch , 10 . April . (Der verhängnisvolle unbe -
wachte Augenblick . ) In einem unbewachten Augenblick
stürzte hier ein etwa dreijähriges Kinv rücklings in einen mit
heißer Waschbrühe gefüllten Behälter . Es verbrühte sich derart
am ganzen Rücken , daß es in bedenklichem Zustande in das Heidel »
berger Krankenhaus überführt werden mußt «.

Ringsheim bei Euenheim , 10 . April . (In die Kreissäge
geraten .) Ziegeleibesitzer Karl Biehler geriet beim Sägen in
die Kreissäge und erlitt schwere Brusttorbverletzungen .

L\

Lehrerin Fräulein G.
wird von den Kleinen, die mit einer beinahe zärtlichen VeN
ehrung an ihr hängen , „ unser Fräulein " genannt

„ Weißt Du , Mutti, unser Fräulein trinkt immer Kaffee
Hag . Sie hat gesagt , daß Kaffee Hag sogar Kindern nldit
schadet . Das Coffein, das sonst im Bohnenkaffee drin ist,wird aus dem Kaffee Hag herausgezogen . Dabei schmeckt
er genau so, wie der allerfeinste andere Kaffee. -

Und dann ist in jedem Paket ein Gutschein für schöne
bunte Wappenmarken . Elly hat schon 'ne ganze Menge . »

Mutti , nicht wahr. Du kaufst jetzt auch Kaffee Hag 7 Soll
ich gleich weldien holen ? Das große Paket kostet RM 1 .80,das kleine nur 90 Pfg ." -

Baöifche Chronik

Durch Kreuzfcagen kam als Ursache dieser unglaublichen
Roheitstai der friedlichen Lappen heraus , daß er versucht hatte ,aus einer Herde einige Renntiere zu stehlen ! Das Renntier istder einz 'ge Besitz des herumziehenden , in Zelten lebenden Lappen ,um existieren zu können . Die Renntierkuh gibt kaum einen Becher
Milch am Tag . und der Preis für ein Tier ist kaum höher als
25 Mark .

Der Alte , der lein Renntier sein eigen nannte , lebte auf Kostender übrigen Lappen und der finnischen und nordschwedischen Be-
völkcrung . und er heißt daher spöttisch — der . Lappen -König " .

Der Renntiermassentod .

Eine Renntierherde der Lappen besteht au ? vielen Hunderten ,
oft über tausend Tieren . Im Sommer bleiben die Lappen mit
ihren Herden nördlich des Polarkreises . Bei starkem Frost und
reichem Schnee gehen sie bis nach Jämtland hinunter , in die Nähedes eleganten Fremdenplatzes Are .

Beim Ueberschreiten der Geleise der nördlichsten Bahnlinie der
Welt , Lulea -Nurwick und beim Ueberqueren anderer Bahnen , wer -
jedesmal zahlreiche Tiere getötet , obwohl die elektrischen Loko -
motiven der großen , schweren Erzzüge beständig schrille Signalebeim Sichren einer Renntierherde gebcn . Ter Lappe ist fassungs -
los erschüttert über den blutigen Tod seines Tieres . Aber er saßt
sich rasch. Er stellt den Schaden fest, eilt zur nächsten Station und— läßt sich den Schaden in blanken Kronenstücken ersetzen . ProTier 20 - 25, selten 30 schwedische Kronen

Der Lappendichter .

Johan Turi hat ein Buch geschrieben : „ Heber Lappische Leute "
(Muittalus samid birra >; es erlangte m Sütwe ^en , dem Heimat -
land des Tichters , eine Auflage von d—4000 . Die deutsche lieber -
setzung brachte es aus 2000 binnen kurzer Zeit . Trotzdem ist Herr
Turi nicht deuischfreundlich , übeihaupt nicht fremden freundlich .
Nicht einmal Schweden ist er zugetan . In der Tiefe seines Her -
zens ' st er Nomade , der jedem Kulturmenschen mißtrauisch gegen -
ubersteht .

Und doch ist Turi der kultivierteste Lappe , der einzige Jntellek -
tuelle sozusagen . Er ist nicht nur Dichter , sondern auch Maler .
Seine Tarftellungsart ist natürlich dort uie hier primitiv . Seine
Zeichnungen ähneln den Höhlermalereien des Steinzeltmenschen .
Er sieht seltsamerweise be ' m Haus drei Seiten und zeichnet sie .
Zelte , Hütien und Renntiere ; scnst zeichnet er nichts , da sonst
nichts siir ihn existiert . Die Natur ist der große Feind ; für sie
gibt e? kein Wort im Lappischen . Wenn er es ausdrücken will ,
dann sagt er : der Wald — — (das karge Gestrüpp das sich nur
drei bis vier Monate im Jahre unterm Schnee hervorwagt !).

Katholische Kirchenmusik
Gedanken zum kirchenmusikalischen Streit unserer Zeit .

von Adolph meuer .
Immer wieder ist seit Jahrhunderten die Frage der katholischenKirchenmusik ausgerollt worden , von Jahrhundert zu Jahrhunderthaben die Meinungen über die katholische Kirchenmusik gewechselt.Auch heute stehen wir mitten in einem Streit um den Sinn der fach.Kirchenmusik.
In diesem Zusammenhang ist die Frage nach dem Ursprung der

christlichen Musik nicht unwesentlich . Auf Grund jüngster Forfchun -
gen und Veröffentlichungen von Fachgelehrten kann man mit einigerSicherheit sagen , daß die kobgefänge der ersten Christen , die zum Teil
auf die jüdischen Temxelgefänge zurückgeben, sowohl im refponsorischenalz auch antiphonen StU stattgefunden baben . <£s waren Wechfelge-
sänge zwischen Thorfänger und Gemeinde oder zwischen Thören . Im
S. Jahrhundert war die Kirchenmusik derart Allgemeingut geworden ,daß Sie Psalmen Volksgesang waren , und bei allen Gelegenheiten zurkyra oder Kathara erklangen . Dieser Sprechgesang wurde in Klösternund Gesangsfchulen gepflegt und ausgebaut . Schon im 10 . Iahrhun -
den gab es ganze gereimte Gottesdienste , die dann im kaufe der Jahr -
hunderte größere Entwicklungen durchmachten , die uns aber an dieserStelle weniger interessieren . Aus diesem Rückblick soll nur das eine
gefolgert werden , daß die christliche Musik aus dem Sprechaefang ent -
standen , also rein vokal ist.

Dann erscheint im >6. Jahrhundert der Mann , um den heute der
Streit geht : palestrina . palestrina ist gewissermaßen der Zentral -
Punkt , in dem jtch die Entwicklungen der vorhergehenden Zeit treffen.Die ideale Schönheit des Wohllautes und der christliche Geist ist seit
palestrina in der Vokalmusik nicht mehr übertroffen worden . Daß
palestrina in kirchenmusikalifchen Fragen als die höchste Instanz galt ,geht schon daraus hervor , daß er in einem päpstlichen Erlaß das Idealder Kirchenmusik genannt wird . Es ist das einzige Mal , daß der Name
eines Musikers in einem päpstlichen Erlaß erscheint .

Natürlich hat sich die Auffassung Palestrinas im kaufe der Zeitvom 16. bis 18 . Jahrhundert und bis heute wesentlich geändert , pale -
strina schrieb im Kirchenmusikstil des 16. Jahrhunderts . Das IS. Jahr -
hundert hatte dafür wenig Verständnis , da die Neigungen dieses Säku -
lums mehr zum Instrumentalen hingingen . Als Gegenwirkung hat
sich eine Pflege des paleftrinaftils entwickelt, die in Ioh . Jos . Fuchsihren Höhepunkt fand .

Im 19. Jahrhundert stand man wieder einer neuen Einstellung zumpalestrinastil gegenüber . Eine romantische Richtung in Deutschland
erstrebte eine Renaissance des palestrinastiles und der Musik des 16.
Iabrhunderts (Berliner Domchor) . In der Gegenwart hat sich die
Meinung Uber palestrina wiederum geändert . Ver Streit geht heuteum Vokalmusik oder Instrumentalmusik in ter Kirche . Es gibt großeKreise , die palestrina zwar für verebrungswürdig , aber für tot er-
klären und eine zeitgemäße Erneuerung der Kirchennmsik im instru -
mentalen Sinne von Bach her erwarten und verfechten. '

Ms diejenigen , die den liturgischen Musikstil der Zukunft in der
Instrumentalmusik suchen, begehen «inen verhängnisvollen Irrtum .Sie verkennen den Sinn und Sie kulturellen Voraussetzungen der kath.
Kirchenmusik.

Die kath. Kirchenmusik und damit der Stil palestrina ? ist nicht
dramatisch , will nicht wirken , sondern es ist eine Verklärung des Wor -
tes , es ist Musik des Beters . Es ist keine eigenwillige musikalische
Darstellung , sondern musikalische vortragung des liturgischen Textesmit dem Willen zu religiöser Begeisterung . In diesem Zusammenhanggewinnt das Motu proprio Bedeutung , in dem Papst Pius X. den
Sinn der kath. Kirchenmusik erläuterte , hier heißt es u. a. : „Als
wesentlicher Bestandteil der feierlichen kiturgie nimmt di« Kirchen -
musik an ihrem allgemeinen Zwecke teil , der da ist : die VerherrlichungGottes , und die Erbauung der Gläubigen , gloria Dei und aedificatio
fidelium . Sie trägt dazu bei , die Schönheit und den Glanz der Zere¬monien zu mehren , und wie es ihre nächste Aufgabe ist , den dem ver -
ständnis der Gläubigen vorgelegten liturgischen Text mit passender
Sinnweise zu versehen, so ist ihr besonderer Zweck , demselben Text eine
größere Wirkung zu verleihen , damit die Gläubigen aus diese Weiseleichter zur Andacht gestimmt und besser zur Aufnahme der aus den
heiligen Geheimnissen hervorfließenden Gnadenfrüchte disponiertwerden . "

Darin ist klar ausgesprochen , daß die kath. Kirchenmusik nicht al»
selbständige Kunst existiert, nicht künstlerischer Ausdruck eines perfön -
lichen Gefühls ist , sondern der kiturgie dient . Sie ist der religiöseAusdruck der gläubigen Gemeinde , sie ist Gemeinschaftsmusik .

In diesen beiden Argumenten , daß die kath. Musik Gemeinschafts »
musik ist und einem gemeinsamen Zwecke zu dienen hat , also nie selb -
ständig fein kann , liegt der Beweis , daß die kath. Kirchenmusik vokal ist.

Mit dem verfall der aläubigen Gemeinde verfällt naturgemäß auchder musikalische Ausdruck dieser Gläubigkeit , die kath. Kirchenmusik .Man hat das im 19. Jahrhundert erlebt . Auch Heu ) ? drängt man wie-
der zu einer Erneuerung der Kirchenmusik . Die Mo« ive sind vielleicht
weniger in einem verfall der gläubigen Gesinnung zu - suchen, als in
dem Bestreben , die kiturgie mit zeitgemäßer Musik zu beleben und da-
durch dem Gläubigen den Kontakt zur religiösen Musik zu erleichtern .Es soll hier gewiß nicht Acht und Bann über die moderne Kirchenmusik
ausgesprochen werden . Die Kirche hat sich nie dem Fortschritt der
Künste verschlossen. Es mag auch heute Instrumentalmusik in der
Kirche dem Verständnis vieler Gläubiger näherkommen , als vokal -
musik, die Sprache echten gläubigen Katholizismus ist es nicht. In - /
strumentalmusik ist immer selbständig, dient eigenen Zwecken, kann nie
einem gemeinsamen Zweck so untergeordnet sein, wie Vokalmusik Magdas religiöse Gefühl der heutigen Gemeinde sich auch gewandelt haben ,kath. Kirchenmusik kann nie Ausdruck persönlicher Gesüble sein , son-
dern soll , wie aus dem päpstlichen Motu proprio hervorgeht , Stimme
und Klang der religiösen Begeisterung der ganzen Gemeinde sein. Und
mündet nicht jedes religiöse Gefühl einmal in eck ter Gläubigkeit ? Nur
aus dieser wird wieder das Verständnis für die alt « echte vokal« Kir¬
chenmusik erwachsen , die im gesungenen Wort Ausdruck der gläubigenGemeinde sieht .
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Kind lebensgefährlich verletzt
Neumühl . 10. April. Das 6 Jahre alte Töchterchen fceS Schlosser,

oreisters Pfelzer wurde gestern mittag von dem Auto einer Kehler
Firma ersäht , unter den Wagen geschleudert und überfahren . In
schwerverletztem Zustand muhte die Kleine von dem Wagenführer
ms Kehler Krankenhaus verbracht werden . An ihrem Auskommen
wrrv gezweifelt .

Kehl, 10 . April . (F e st g e st e l l t.) Der Unbekannte, der sich
am Sonntag vormittag am Neuen Fischmarkt in Straßburg in die
Jll stürzte und ertrank, wurde als der 38 Jahre alte amerikanische
Jurist Herbert F . Brannon aus Chicago festgestellt, der am SamS -
tag nachmittag in Strasburg eingetroffen und in einem der ersten
Hotels der Stadt abgestiegen war . Die Nacht zum Sonntag hat
er in einem Nachtlokal zugebracht und den geistigen Getranken
tüchtig zugesprochen. Passanten wollen beobachtet haben, daß Br .
sich nicht in normalem Zustand befand , als er sich ins Wasser
stürzte.

Durbach, 10. April . ( Weinversteigerun g ) Die hiesige
Winzergenossenschaft hielt gestern eine von zahlreichen Interessenten
besuchte Weinversteigerung ab. Der heutigen Wirtschaftslage ent -
sprechend war die Steigerungslust sehr zurückhaltend, da nur 22
Hektoliter den Zuschlag erhielten . Nach der Steigerung konnte aber
unter der Hand ein ordentliches Geschäft gemacht werden , da noch
ca. 100 Hektoliter verkauft wurden . Die Verkaufspreise stellten
sich wie folgt pro Hektoliter : Weißherbst 106—111 M ., Klevner
u . Klingeiberger 120— 180 M ., Ruhländer 128 M . Der erstklassige
1929er Wein wird auf Ostern bereits flaschenreif und kann als
Flaschenwein mit einem geringen Aufschlag auch vom kleinen
Mann eingelegt werden . In den Kellereien der Winzergenossen -
schaft lagern immer noch einige hundert Hektoliter, die auf Käufer
und Trinker warten .

Haslach i. K., 10. April , (U n g l ü ck s f ä l l e . ) Gestern nach -
mittag verunglückte Christian Hildenbrand dadurch , daß er die

scheuenden Pferde des Güterbe stätters Fackler anhalten wollte .
H. wurae zu Boden geschleudert, so daß sein Bein unter das Vor-
derrad des Wagens geriet und er einen komplizierten Unterschen-
kelbruch erlitt . — Der 22 Jahre alte Otto Künstle von Einbach
stürzte mit dem Motorrad aus der Straße von Fischerbach nach
hier und erlitt einen Schlüsselbeinbruch . Beide Verunglückte san-
den Aufnahme im hiesigen Krankenhaus .

Billlngen , 10. April . (Ungetreuer Bahnhofs vor -
stand . ) Von dem gestern hier tagenden erweiterten Schöffen -

gericht Konstanz wurde der Reichsbahninspektor Adolf Schauenburg
aus Schliengen wegen Amtsunterschlagung , die er in feiner Eigen -
schaft als Bahnhofsvorstand von Peterzell bei Villingen begangen
hat , zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .

Eine unglaubliche Roheit
Freiburg , 10. April . Das Schwurgericht Freiburg verurteilte

das 22jährige Dienstmädchen Marie D i l g e r aus Lberglottertal
wegen Kindestötung zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis .
Die Dilger hatte ihr uneheliches Kind nach der Geburt in einen
Sack gesteckt und eS so lange an die Wand geschlagen ,
bis es tot war ( ! ) . Die Leiche versteckt« sie im Pferde -

stall , wo sie nach einiger Zeit halb verwest aufgefunden wurde.
Die Angeklagte ist als drittes uneheliches Kind geboren worden.
Das vierte uneheliche Kind erstickte die Mutter der Angeklagten
vor zehn Jahren und wurde deshalb vom gleichen Gericht zur
selben Strafe verurteilt . In ihrer erblichen Belastung und offen ,

baren geistigen Minderwertigkeit wurden die mildernden Umstände
erblickt , die der Angeklagten für ihre rohe Tat in wertestem
Matze zugebilligt wurden .

Frethurg , g . April . (Seltsamer Skelettfund .) Beim
Umgraben eines Rebstückes in Jhrinaen stießen Arb - iter in etwa

.90 Zentimeter Tiefe a if ein weibliches Skelek . Man vermutet
hier die Aufklärung eines vor etlichen Jahren verübten Ver -
brecheys

Waldau (Amt Neustadt ) . 10. April . (Stur z. ) Beim Ab-
steigen vom Lieferwagen stürzte Mineralwasserfabrikant Otto
Renner aus Neustadt so unglücklich , daß er den rechten Fuß brach .
Schon im Krieg hatte er eine Splitterung an diesem Fuß davonge-
tragen .

Herrischried, 10 . April . ( Schwerer Motorrad stürz .)
Der 21 Jahre alte Wagner Joses Zumkeller stürzte zwischen Rütte
und Herrischried mit seinem Motorrad und erlitt erhebliche Ver -
letzungen , darunter einen Schädelbasisbruch . Sein Zustand ist
hoffnungslos .

Prolestkunösebuns Seyen die russischen
Reltsivnsfemöe

Singen a. H ., 10. April, Hier fand eine von den katholischen
Pfarrämterr . einberufene Protestversammlung gegen die russische
Religioiisverfolgung statt, an der auch zahlreiche Richtkatholiken
teilnahmen . Hauptschriftleiter Dr . Färber ein ausgezeichneter
Kenne , der russischen Verhältnisse hielt einen hochinteressanten
Vortrag über die Methoden der Vtifolguiig , die hauptsächlich aus
den Gebieten der Schale und Kultur sich abspielt . Etwa 1000 Per -
fönen wohnten der Veranstaltung bei.

Ahausen , 10 . April . (Unfall . ) Die 20jährige Tochter deS
Maurermeisters Glunz stieß an einer Straßenkreuzung aus ihrem
Motorrad mit einem Auto zusammsn und erlitt verschiedene nicht
unerhebliche Verletzungen , u. a . auch eine bedeutende Kopsverlet -
zung .

Nußdorf , 10. April . (Gefaßt .) Im vorigen Sommer hat
ein bei einem hiesigen Landwirt beschäftigt gewesener Knecht sei-
nen Arbeitgeber unter Mitnahme verschiedener Kleidungsstücke,
heimlich verlassen . Dieser Tage kam der Bursche bettelnd hier
durch , wurde erkannt , verfolgt und verhaftet . Er wurde ins Amts -
gerichtsgefängnis nach Ueberlingegn eingeliefert .

Nußdorf , 10 . April . (Eine ganze Gemeinde in den
April geschickt .) Hier ließ ein Spaßvogel durch den Orts -
diener ausschellen , daß am 1. April abends im Rathaus ein Vor -
trag gehalten werde über eine neue Krankenversicherung , die samt-

, liche Familiengliever zu einem Beitrag von zusammen 5 Mark
pro Monat versichere und das gleiche leiste , wie >ede andere Kasse.
Fast vollzählig erschienen die Gemeindeglieder aus dem Rathaus
und mußten dort erkennen, daß sie einem Aprilscherz zum Opfer
gefallen waren .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsüberficht . Karlsruhe , 10 April . Das

im Westen erschienene Teilties , das heute an der französischen West-
küste liegt , ha , den Zustrom feuchter Lust aus Ostdeutschland nach
unserem Gebiet bewirkt. Dabei ist schon gestern Bewölkung aus -
gezogen Das Ties wird voraussichtlich in der Hauptsache iüdlich
der Alpen weiterziehen , so daß für unser Gebiet vorerst keine
wesentliche Aenderung bevorsteht.

Boraussich ' lic'
»? Witterung für Freitag : Zeitweise wolkig bei

schwacher Luftbewegung , vorwiegend trocken -, Temperaturen un-
' verändert . ■

Wasserstand des Rheins vom 10. April , morgens 6 Uhr : Walds -
Hut 230 , ges l ; Basel 35, gef . 4 ; Schustcrinsel 92 . gef . 8 ; Kehl
228, ges . V; Maxau 402 , ges . 10 ; Mannheim 296, gef . 28 ; Kaub
218 , gef . 7 Zentimeter .

Batischee Landtag
Voranschlag »es Finanzministeriums - Starke Abstriche - Aenbe

rung des Deckungsplans - Gin Koalitionsantrag
Karlsruh «, 10 . April .

Kurz nach 9 Uhr eröffnet Präsident D u f f n e r die Sitzung mit
der Bekanntgabe , daß vom Landtagspräsidium anläßlich des Ab»
lebens der Konigin Viktoria von Schweden Beileidstelegramme an
den König von « chweden wie an die frühere badische Großherzogin
Hilda abgesandt worden seien . Tanktelegramme seien einge-

gangen .
Präsident Duffner belegte den Abg . Maier (Soz ) für seinen

in der letzten LandtagSsitzung getätigten Zwischenruf . Schind-
luderpolitik " der Opposition gegenüber mit einem nachträglichen
Ordnungsruf , der sofort erteilt worden wäre , wenn die Opposition
nicht abmarschiert wäre Es sei zu fordern , daß die Maßnahmen
des Präsidenten beachtet würden , die in der letzten Sitzung viel -
fach durch den ungewöhnlichen Tumult dem Haus nicht zu Ge-
hör gebracht werden konnten.

Es wird sodann in die

Behandlung des Voranschlags des Ministeriums der Finanzen ,
erster Teil (ohne Steuern )

eingetreten .
Abg. Seubert (Ztr .) erstattet einen ausführlichen und ganz

gründlichen Bericht über die Ausschußverhandlungen und beantragt
namens des Ausschusses den Voranschlag mit einigen im Ausschuß
vorgenommenen Aenderungen anzunehmen . Einen großen Raum
nimmt die Berichterstattung über die zahlreich eingegangenen Ge-
suche ein . die großenteils der Regierung zur Kenntnisnahme über-
wiesen werden.

Abg. Dr . Wal deck (lib .) berichtet über das Kapitel . Wasser,
und Straßenbau ".

Inzwischen ist ein Antrag der Koalitionsparteien
eingegangen , der wesentliche Aenderungen im Finanzetat und im
Finanzgesetz vorsieht.

Es sollen beim Titel Notabfuhrwege 30 000 Mark ge-
spart werden , be, den Kreis - und Landstraßen 2ö 000 MI . , so daß
sich der Gesamtaufwand auf 187 500 Mk. ermäßigt . Beim Titel
„Waldkultur " sollen 20 000 Mk . eingesetzt werden.

Titel „Zurichtung der W a lderzeugn ' ss e " - wird von
4,654 Mill . aus 4,389 Mill ., Titel „Unterhaltung und Ver -
besser ung der Landstraße " von 8,7925 Mill . aus 7,7925
Mill . herabgesetzt. ,

Der Ernnahmetitel „Zinsen aus der Am o r t i ja t i o n s -
k a s s e " wird von 300 000 auf 450 000 Mk ., der Titel „Beter -
ligung Badens an wirtschaftlichen Untern eh -
münzen " wird von 2,136 950 auf 2286950 Mk . hinausgesetzt.

In der Hauptabteilung „Finanzministerium "
, 2- Teil .

„S t e u e r v e r w a l t u n g "
, wird die Ueberweisung aus

der Einkommen - , Körperschasts - , und Umsatz -
st e u e r an Gemeinden .undK reise vcn 30,98 Mill . auf
32,5287 Mill . erhöht .

Die Ueberweisung der Gebäudesondersteuer an die Wohnungs »
sürsorge wird von 8,686 aus Mill . vermindert . Die Ueber»
Weisung aus der Kraftfahrzeugsteuer wird von 8,6 Mill . aus 83
Mill . vermindert angesetzt.

Beim Titel .Steuern vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb
wird , der Einnahmesatz von 37,5 Mill . aus 35,8 M ' ll festgesetzt.
Der Anteil des Landes am aufkommen der Kopfabgabe von 1,8
Mill . wird ganz gestrichen.

Beim Titel „ Bezirksverwaltungen " wird der Einnahmesatz von
3,4 auf 4L Mill . erhöht.

Einnahmetitel der „Wohnungsfürsorge " an der Gebaudesonder-
steuer — Landesanteil — wird von 9,676 000 aus 5,9 Mill herab¬
gesetzt , während bei Titel „Schuldausnahme " statt 7 Millionen
9 Mill . zu setzen ist.

In der Debatte ergreist zunächst

Abs. Aontkel
das Wort : Das Finanzministerium fei die Wirtschaftsstätte des
Staates . Die Tätigkeit des Finanzministeriums sei eine schwere ,
das Verkehrswesen habe eine starke Debatte ' im Ausschuß ausge -
löst. Die Verflechtung der Verkehrsmittel se , stark zu beobachten.
Rationalisierung sei nötig . Im Produktionsprozeß sei die Ratio -
nalisierung durchgeführt., auf dem Gebiti des Verkehrs herrsche ein
Chaos in der gegenseitigen Konkurrenz . Die Eisenbahn suche dem

Kraftwagen durch Tarifgestaltung wie umgekehrt den Verkehr zu
entreißen und doch habe jedes Verkehrsmittel den ihm zustehen-
den Bereich. Gesunde Konkurrenz sei nötig , aber die gleichzeitig«
Einsetzung von mehreren Verkehrsmitteln an einem Punkt be-
deute Kapitalverlust . So verödeten Hasen und Rheinstraßen durch
die Tarifgestaltung der Eisenbahn . Es sei erfreulich, daß jetzt auch
Baden im Verwaltungsrat der Reichsbahn einen Vertreter erhol »
ten solle . Es sei nicht angebracht , daß die Reichsbahn jede Kon-
kurreuz des Kraftwagens zu unterdrücken versuche. Dre Neckar ,
kanalisation habe auch 450 000 Mark im Budget erhalten . ES
sei jedoch fraglich , ob die Auswendungen für die Kanalisation sich
je verlohnten , nachdem sich sämtliche Verhältnisse geändert hätten .
Baden habe ja nur 2,6 Millionen zuzuschießen, ein Betrag , der
schon durch die Beschäftigung von Arbeitslosen sich lohnte . Die
Verkehrsmittel müßten eine Zentralisation erfahren , insbesondere
der Kräftwagen , der sich die Landstraße erobert habe . Es sei zu
begrüßen , daß das Reich ein Fernstraßennetz aufgestellt und die
Straßen Frankfurt — Basel und Mannheim —Kehl ausgenommen
habe . Dem Kraftwagen müßte die Landstraße geebnet werden .
Der Krastwagenbesitzer habe ein Recht daraus , gute Straßen zu
befahren , da vom Auto rund 10 Millionen Mark für Straßenbau
ausgebracht würden . Im Jahre 1925 habe man ein Straßenbau »
Programm von rund 65 Millionen aufgestellt . Im Jahre 1928
wurde aus technischen Gründen kurz getreten . Die Oberslachen,
behandlüng der Straßendecken habe wesentliche Fortschritte gemacht,
die man jetzt verwenden könnte. Die Hänser , die an gepflasterten
Straßen lägen , kitten durch den Verkehr ziemlich beträchtlich.
Die Errichtung einer Rheinbrücke bei Speyer fordere eine besser«
Abfahrt östlich des Rheins , als wie sie jetzt bestehe. Die lieber -
nähme einer größeren Anzahl von Straßen auf den Landstraßen »
verband sei nicht mehr als recht und billig angesichts des riesigen
Autoverkehrs . Infolge des dauernden Vorkommens ver Straßen -
verbefferungsarbeiten sei es zu rechtfertigen , wenn die Ausgaben
dafür in ' den ordentlichen Etat eingestellt würden . Die kleineren
Orte sollten von den straßenkosten mehr entlastet werden. Man
habe hunderte von Millionen in die Städte gesteckt, es sei jetzt
Zeit ans Land zu denken, denn Landschicksal $ i Volksschicksal .
Der badische Grund und Boden müsse besser kultiviert werden .
Es seien in Baden 80 000 Hettar guten Bodens nicht bebaut, die
durch Entwässerung nutzbar gemacht werden könnten. Die Ren -
wbilitär neugewonnenen Landes betrage 20—25 Prozent . Man
brauche nicht im Osten zu siedeln, das könne man in Baden
machen. Tie Maßnahmen der Domänenverwaltung zur Umkul«
tivierung nasser Wiesen hätten gute Erfolge gezeitigt . Die Feld -
Vereinigung , ein Mittel zur Ersparung von Produktionskosten , sei in
Baden noch weit im Rückstand . Der Staat müsse hier finanziell
unterstützend eingreifen . Die Forstverwaltung habe sich durch Ein -
stellung von 70 000 Mark für Streumittel um die Landwirtschaft
verdient gemacht .

' Es müsse Sorge des Landes sein, die Wasser-
Versorgung für einzelne Gemeinden sicherzustellen. ES sei zu
begrüßen , das der Etat und die Gebäudeversicherungskasse grö»
tzere Betröge für Wasserleitungsbau vorgesehen hätten . Durch di«
Straßenbeleuchtung entstünden den Gemeinden große Kosten,
weshalb Tondertarrfe durch das Badenwerk zu wünschen wären .
Die Reklame des Badenwerks für größeren Elektrizitätsverbrauö
fei manchmal geschmacklos. Die Betriebe des Staates seien in
bester Ordnung . Das Kaliwerk Buggingen se > ein guter Wurf
des früheren Finanzminijters Dr . Köhler, die Wirtschaftsunter »
nehmungen prosperierten . Den Leitern sei Dank zu sagen. Die
Zeit sei schwer, das zeigten auch die durch den Koalitionsantrag
vorgenommenen Streichungen im Finanzetat . Man dürfe aber
insbesondere bei den Straßen nicht zu viel herunter gehen, da
verlorene Positionen nur schwer wieder zurückzugewinnen seien .
(Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Abg, Heid (Soz . ) führt aus , daß es sich beim Finanzetat
um die Erwerbseinkünfte des Staates handle . Die sozialen Er -
rungenschaften dürften nicht abgebaut werden, Dre Beamte ?
seien so einsichtsvoll , in dieser Notzeit Opfer zu bringen . Die
Reichsbahn müßte mehr Verständnis für die Interessen der badi-
fchen Holzwirtschaft aufbringen . Im Interesse deS StratzenbaneZ
müßte das Tempo der Eingliederung der Straßen in den Land -
straßenverband beschleunigt werden . Die Zentralisierung alle »
Verkehrsmittel im Handel des Reichs sei ebenso anzustreben wi <
ein einheitliches Reichswegerecht .

Schluß der Sitzung 1 Uhr. Fortsetzung Freitag 9 Uhr.

Stimmungsbilö
W . B . Mit der Inangriffnahme der Beratung des Vor -

anschlags des Finanzministeriums ist die Diskussion über die
badische Finanzgebarung , insbesondere über die Deckung des

Defizits , in aller Form an der zuständigen parlamentarischen
Stelle eröffnet worden . Wie sehr man auS die angespannte
Lage der badischen Finanzen bedauern mag. so darf doch
darauf hingewiesen werden , daß heute alle deutschen Paria -

mente, angefangen vom Reichstag bis zum kleinsten Gemeinde ,
rat vor die fast unlösbaren Aufgaben der Finanzsanierung
sich gestellt sehen. Das Wesen und das politische Vorzeichen
der Koalition spielt dabei gar keine Rolle . Erfreulich ist da -
bei . daß gerade der badische Etat mit der allergrößten Spar -

samkeit aufgestellt wurde und daß gerad«. diese peinliche Sorg -

fast eine ganz wesentliche Abschwächung des Defizit - , für das

zum allergrößten Teil außerhalb badischer parlamentarischer
Einwirkungen liegende Faktoren verantwortlich sind , herbei-

führte. Da der Haushaltausschuß gerade das Kernproblem
der Finanzsanierung und des Deckungsplans noch nicht be-

handelt hatte, beschäftigte sich die heutige Vollsitzung zunächst
mit dem eigentlichen Haushalt des Finanzministeriums ohne
das Finanzgesetz, der in der Hauptsache die Wirtschaktsbetriebe
des badischen Staats , die Domänen und Fönten , Wasser - und

Straßenbau umfaßt . Man war gespannt , ob . wie und unter
welchen Umständen sich die Opposition die be>' annt ! ich am
Schluß der letzten Sitzung einen geräuschvollen Auszug aus
dem Rondell vollzogen hatte , wieder einfinden würde. Sje
war da in allen ihren Teilen und tat so als ob nichts ge-
schehen wäre. Vielleicht ist den geistigen Führern dieses
Erodus doch die Erkenntnis von der blamablen Rolle , die sie
gespielt hatte , nachträglich noch aufgedämmert . Auf alle Fälle
verhängte der Präsident dem soz. - d«m . Abg Maiei sür ieinen
Ausruf „Schindluderpolitik " einen verspäteten Ordnungsruf
und ermahnte die demokratischen un5 . liberalen Hüter varla

mentarischer Sitten an die Beobachtung der Gebote politischer
Wohlanständigkeit . Man sah einige zerknirschte Gesichtor .

In ausgezeichneter Weise orientierten die eingehenden Be -

richte der Abgg . Seubert vom Zentrum und Dr . Waldeck von
der liberalen Volkspartei über den Gang der Ansschußver-

Handlungen. Mit vielsagender Heiterkeit wurde die Festste!-

lung des Abg . Seubert aufgenommen , daß die Nationalsozia -

listen zur Begründung ihrer Anträge noch nicht einmal einen
Vertreter in den Ausschuß entsandt hatten. Wenn es sich nun
bei diesen Agitations -Anträgen gerade um das besetzte Gebiet
sich drehte, so ist die Haltung dieser Patentpatrioten doppelt
eigenartig .

Allgemeiner Aufmerksamkeit begegnete die sachliche Red«
des Abg. Honickel vom Zentrum . , der als wirtschaftlicher und
technischer Fachmann sich mit den modernen Problemen des
Verkehrswesens befaßte , reiche Anregungen gab und unter
Beifall den ausgezeichneten Stand der badischen Wirtschafts-

Unternehmungen anerkannte . Die unter starker Initiativ «

des Zentrums in Angriff genommenen Wirtschaftsunternch-

mungen des badischen Staates haben sich auch in der Zeit
starker wirtschaftlicher llmlagerung und Depression bewährt
Das gibt Beruhigung und Genugtuung . Starke Ueber-
raichung bei der Opposition rief der vom Präsidenten verkün¬
dete Koalitions -Antrag zum Finanzzesetz hervor, der di«
Deckung des Defizits gegenüber der Vorlage in wesentlichem
Umfang einer Abänderung unterzog. Das hatte man offenbar
auf dieser Seite wo man sich in bekannt sachlicher Weise zum
Generalsturm gegen die Koalition rüstete , nicht erwartet .

(Wir berichten an anderer Ztelle über Inhalt und Aus¬
wirkung des Abanderungsantrags der Regierungsparteien
unter der Ueberschrift: „A b an derungsvorschlag «
der Regierungsparteien zum Finanzgesetz
und S t a a t § v o r a n s ch l a ci s ü r 1930/31

/
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die De-Di-Bank Ober Kapitalbildung

und Arbeitslosigkeit
Die Deutsche Bank und Diskontogesellschaft , (Jeren Bilanz

« ix gestern veröffentlicht haben , fährt in ihrem ' Geschäfts¬
bericht u . ». folgedes aus : Die Höhe des Zinsfußes könne
erheblich ermißigt werden , wen » eine rationelle Wirtschafts -
und Finanzpolitik die Kapitalbildung wieder ermögliche - Ka¬
pitalnachfrage und Zins würden sinken , wenn durch vernünf¬
tig « Lösung der Lohn , und Arbeitszeitfrage die Notwendigkeit
entfiele , so viel Geld in arbeitjparende Maschinen zu investieren .
Nichtsdestoweniger ist aber .der Bericht der Meinung ,

daß das heutige allgemeine Mißtrauen weit über das Ziel
hinausschießt

Große technische und organisatorische Fortschritte seien in
IJB9 gemacht worden , und zwar zum großen Teil »tu eigener
Kraft Die lang " und kurzfristige Auslandsverschuldung be¬
trage rund 15 Milliarden RM . Das sei der Betrag .den Deutsch ?
ljnd allein seit der Stabilisierung im Wohnungsbau investiert
habe . Alle anderen Zahlauqgen und Anlagen einschließlich der
Dawesachen Zahlungen aejen also aus eigener Kraft geleistet
worden . Die Transferieren « der Reparationszahlungen könnten
wir noch nicht aus eigener Kraft bewirken . Dieses Problem
könne nur durch genügende Aktivierung der Handelsbilanz
gelöst wesden . Die Effcektenkäufe und Beteiligungen des Aus ?
landes wüjden durch die große Kapitalflucht reiehr
lieb aufgewogen .

Unsere Wirtschaft ruhe also auf fester Grundlage - Ihre
augenblickliche Erkrankung sei durchaus heilbar , das Haupt¬
symptom bestehe in der unverhältnismäßig großen Arbeits¬
losigkeit , «fie sich in den letzten Jahren durchschnittlich parallel
mit den Lohnerhöhungen entwickelt habe . Zwar sei , absolut
und individuell betrachtet , das Einkommen des Beamten , An¬
gestellten oder Arbeiters nicht zu hoch oder auch nur hoch
genug , aber das sta .rre Festhalten der Arbeiter ?
seha/t an erreichten Nominal löhnen und ihr
unablässiges Drängen nach weiterer Erhöhung zwinge die
Produktion zu fortschreitender Mechanisierung auch da , wo es
sich nicht um Massejiversorgung handelt . Die Ersetzung des
teuren Arbeiters oder Beamten durch die Maschine werde nur
dadurch verdunkelt , daß die Mechanisierung , die « cht ver¬
größerter , sondern nur verbilligter Gütererzeugung diene , vor¬
übergehend Arbeitern Beschäftigung gibt , sie aber später zur
Arbeitslosigkeit führ * die Arbeiterschaft Säge den
Ast ab , auf dem sie sitze , und täusche sich über die
Auswirkung hinweg , weil sie zunächst noch für das Sägen
befahlt wird . Wäre die Normalhöhe der Löhne und Gehälter
um die io Proz . niedriger , um die sie in den letzten beiden
Jahren gestiegen ist , so wäre der Druck 4er Arbeitslosigkeit
geringer , die Produktion höher und billiger und der Reallohn
doch nur weniger niedriger als heute . Als Ersatz einer Lohn¬
reduktion propagiert die Bank eine ^ rbeitszeitverlängerung ,
wobei sie gegenüber dem Einwand , daß das vorhandene Arbeits¬
quantum keine Vollbeschäftigung gestatte , darauf hinweist ,
daß das Arbeitsquantum nicht feststehe , sondern von den Pro¬
duktionskosten abhänge ; eine solche zeitlich begrenzte Neu¬
regelung würde nach ihrer Meinung auf einen geringeren poli¬
tischen Widerstand stoßen und dem einzelnen —- selbst für den
Moment — nur ein weniger fühlbares Opfer zumuten als eine
Einkommensverminderung .

Wirtsehaftsscbau
Pfandbrief - Fusion .

Die Fusionsverhandlungen zwischen der Preußischen
Zentralbodenkredit , und Pfandbriefbaak uyd
der Deutschen Grundkreditbank Gotha haben sich
zu einem Fusionsangebot der erstgenannten Bank verdichtet
Für den Umtausch der Aktien wird entsprechend dem Kurs¬
stände das Verhältnis 2 :3 in Frage kommen - Die Gothaer
Aktien notieren 120% Proz . , die Zentralbodeoaktien 176 Proz .
Die Gothaer Bank hatte am 31 Dezember einen Umlauf von
114 Mill . Pfandbriefen und 9 .6 Mill . Kommunalobligationen .

Immer noch Arbeiterentlassungen K» Mannheim - Ludwige -
hafener Bezirk .

Die Zahl der Arbeitslosen , die im gesamten südwestdeut¬
schen Wirtschaftsbezirk nach den letzten Ausweisen etwas ab¬
genommen hat , erhöhte sich im Bezirk Mannheim - Ludwigs -
hafen ganz bedeutend . Nach der „N . Bad . Landesztg . " bat die
Rheinische Gummi " und Celluloidf abrik
Mannheim -Neckarau , die sowohl in einigen Abteilungen ihres
Werke ? jn Neckarau als auch in Rheinau verkürzt arbeitet ,
vor einiger Zeit ihre Kampferfabrik stillgelegt . Es sind einige
Hundert Arbeiter zur Entlassung gekommen . In Ludwigshafen
hat die chemische Fabrik Gebr . Giu11 nj etwa 140 Arbeiter
entlassen , zum Teil haben die Betroffenen ily Arbeitsverhält¬
nis schon beendet , zum Teil wird es in den nächsten Tagen
geschehen . Im ganzen beschäftigt das Werk noch etwa 1700
Arbeiter . Außerdem soll , einem Gerücht zufolge , die I. G.
Farbenindustrie beabsichtigen , 500 Arbeiter zu ent¬
lassen . Wie die Verwaltung dazu mitteilt , ist ein Beschluß
darüber noch nicht gefaßt worden .

Die Zinsbeträge beladen deutschen Sparkassen .

Eine Vorstellung davon , welche Summen dem kleinen Spar -
kapjtal in Deutschland jährlich an Zinsen zuwachsen , geben die
Zittern über die auf den Sparkonten der öffentlichen Spar¬
kassen jährlich gutgebrachten Zinsbeträge - Diese stiegen
von 185 Mill . im Jahre 1927 Über 350 Mill . im Jahre 1028 auf
460 Mill - RM . im Jahre 1929. Sie bilden somit einen beacht¬
lichen und jährlich steigenden Anteil an der deutschen Kapital -
bildung - In Prozenten zum Spareinlagenzuwachs betrug er in
den gleichen Jahren 11 ,3 Proz -, 14,5 Proz . und im Jahre 1929
20 Proz . Damit nähern wir uns , wenn auch allmählich , den
Vorkriegsverhältnissen , wo die Zinsen durchschnitt -^
lieb die Hälfte des jährlichen Sparkapital -
zuwachse ? ausmachten ,

Verein deutscher Oelfabriken , Mannheim . Es wird wie¬
der eine Dividende von 5 Proz . vorgeschlagen . Gleich¬
zeitig wird davon Mitteilung gemacht , dafl die gegen die Be¬
schlüsse der letzten Generalversammlung erhobene Aufwer -
tungsklage inzwischen zurückgezogen worden Ist .

Ludwigs hafener Walzmühle . Die Verwaltung schlägt der
Q --V . (30. Mal ) wieder 8 Proz . Dividende auf die Stammaktien
» nd 6 Proz . auf die Vorzugsaktien vor .

Billing u Zoller A -G. für Bau - und Kunattischlerei in Karls¬ruhe . Die Firma beruft jetzt auf den 26, April eine General -
Versammlung sin , die über die in der letzten Generalversamm¬
lung auf einstimmigen Beschluß abgesetzten Punkte der Tages¬ordnung beschließen soll . Es handelt sich um die Vorlage derBilanz mit Gewinn - und Verlustrechnung für 1928/29 und die
Genehmigung derselben , Erteilung der Entlastung an Vorstand
Und Aufsichtsrat und Beschlußfassung über eine evtl . Liqui¬dation .

Gesellschaft für Bandfabrijcation in Basel . Die Gesellschaft ,
zu der auch die Gesellschaft für Bandfabrikation in Säckin '
gen gehört , beschloß in einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung mit 1909 gegen 540 Stimmen die Liquidation .
Es wurde ein Verlustsaldo von 3 .364 MM . Franken festgestellt ,der größtenteils durch Absatzschwierigkeiten entstanden ist
Mehr als die Hälfte des Aktienkapitals ist verloren . Die Fa¬
brikation in Basel soll eingestellt werden .

iMcMMeraliipg
durch

Schwäbische freuird it. fies.
Könlgin.Olga -Bau Stuttgart Telefon 26031 - 34

Schadenersatzklage der Gefrierfleischiroporteure .

Angesicht » der geplanten Verhinderung der Einfuhr von
Gefrierfleisch weist der Fachausschuß fiir Fleischversorgung
als Organ der an der Schlachtvieh - , Fleisch - und Fetteinfuhr
beteiligten Zentralverbände darauf bin , daß durch eine im
Reichsgesetzblatt enthaltene Verordnung vom ? November
I9?Z <l ' e Einfuhr von Gefriereiscb mindestens bis zu »
31 , Dezember 19 33 nicht verhindert werden
werden d » rf . Auf Grund dieser Bestimmung haben sich
die an der Gefrierfleischeinfuhr beteiligten Schiffahrt « ' , In¬
dustrie - und Handelspreise veranlaßt gesehen , größere Kapital -
mvestionen vorzunehmen , um eine reibungslose und hygienisch
einwandfreie Versorgung der Bevölkerung zu gewährleisten -
Wenn nun 2% fahre vor dem in Aussicht genommenen Termin
die Einfuhr von Gefrierfleisch unmöglich gemacht wird , so
soll , wie die „Voss . Ztg ." berichtet , das Reich für die den
beteiligte » Kreisen entstehenden Schäden haftbar gemacht
werden - Die Höhe der Schadenersatzansprüche
wird auf viele Millionen geschätzt .

Papier A G . Karlsruhe . Der Bruttogewinn beträgt 33030
RM -, die Unkosten dagegen 19826 RM . , so daß nach 2500 RM .
Zuweisung an Delkredere und 274® RM . an Rücklagen ein
Gewinn von 7963 RM . verbleibt bei 100000 RM . Aktien¬
kapital .

Konkurs der Mannheimer Maschinenfabrik Joseph Lang ,
Ueber das Vermögen des Dr . Heinrich Lang , Alleininhaber der
Firma Joseph Lang , Maschinenfabrik in Mannheim , ist am
7 . April das Konkursverfahren eröffnet worden .

Börsen

Berlin , 10. April - Die freundliche Stimmung des Vormit¬
tags wirkte sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs bei lang¬
samem Ordereingang vprerst nur für einige Spezialwerte aus .
Für Farben regte die Zurückstellung der Stickstoffpläne der
Gelsenkirchener Bergwerks - A .-G . etwas an , und bei Aku hofft
man neuerdings wieder auf eine Hproz . Dividende . Das Publi¬
kum zeigte noch keine größere Kaufneigung , lediglich das Aus¬
land interessierte sich etwas für seine alten Favoriten . So er¬
öffneten Spezialwerte , wie Spritaktien , Kalipapiere , Polyphon ,
Svenska und Bergmann bis zu 5 Proz . höher . Gummi - und
Elektrowerte lagen anfangs eher veraachläßigt . Schiffe blieben
jedoch gefragt , und Hansa zogen um 2 Proz . an . Unmittelbar
nach der Eröffnung wurde es ziemlich uneinheitlich , um dann ,
ausgehend von Kaliwerten , lebhaft und fest zu werden .
In den heute nachmittag stattfindenden Aufsichtsratssitzungen
sollen glänzende Abschlußziffern bekannt gegeben werden ,
worauf die Spekulation zu Deckungen und Käufen schritt be¬
sonders da eine Großbank Ware hereinnahm . Steigerungen von
K—6 Proz . waren die Folge dieser Käufe , von denen am un -
notierten Markte Wintershall , die die soo - Grenze überschritten ,
profitieren konnten . An den übrigen Märkten traten gleich¬
falls Besserungen bis zu 2 Proz . ein , Conti Gummi und Dtsch .
Linoleum gewannen 3 % bezw . 3 Proz . Später konnten sich die
Höchstkurse nicht voll behaupten , da ein Baissevorstoß am
Kunstseidemarkt , wo Aku Proz . und Bemberg 3 % Proz .
einbüßten , verstimmend wirkte . Trotzdem lag da » Niveau
noch ca . J—3 Proz . über Anfang ,

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse .

Buenos -Aires .
Kanada . . .
Japan , . .
Kairo . . . .
Konstantinopel
London . . .
New York . .
Rio de Janeiro
Uruguay . , .
Amsterdam . .
Athen . , .
Brüssel . , .
Bukarest , .
Budapest , .
Danzig . . .
Helsingfors

8 . 4,
1,641
4,182
2,008
80* 8

4,183
0,491
3,866
168,00
6,425
58,385
2,401
73,07
81,30
10,525

9. 4.
1376
4,183
2,068
W »

20358
4,1865
0,490
3,896
168,10
5,436
58396
2,491
78,00
8139
10,536

Italien . .
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon . ,
Oslo , » ,
Paris . . .
Prag . . .
Reykjavik ,
R 'ga , ,
Schweiz . .
Sofia . . ,
Spanien . .
Sttickho ' m .
Tallinn . . .
Wien . . .

8. 4.
. 21335
. 7,401
. 112,08
. 18,75
. 112,03
. 16,38
. 12394
. 92,12
, 80,71
. 81,10
. 3334
. 5230
. 112,47
. 11138
. 58375

0 . 4.
2134
7309
112 .07
18,78
112,05
16 .385
12397
92,12
80,71
81,105
3334
52,45
112,47
11138
58385

Frankfurt , jo . April . An der Abendbörse war die Tendenz
auf dem etwas ermäßigten Schlußniveau des Mittagsverkehrs
behauptet Die Umsatztätigkeit blieb im allgemeinen gering .
Nur für einige Spezialwerte machte sich Nachfrage bemerk¬
bar . Auf das erwartete Eintreten von Großbankmitgliedern
in den Aufsichtsrat der I. G . standen Farben im Vordergrund
des Interesses und zogen nach unveränderter Eröffnung J Proz .

Die Industrie zum Asrarpregramm
Der Standpunkt der Gegenseite

Das von den Parteiführern akzeptierte „Gesetz zum Schutze
der Landwirtschaft " erfüllt weitgehend die Wünsche der Land¬
wirtschaft . Nunmehr teilt die andere große Wirtschaftsgruppe ,

der Reichsverband der Deutschen Industrie ,
seinen Standpunkt mit , indem er schreibt :

Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat in einem
Schreiben an den Reichsernährungsminister und andere Kabi¬
net t $jn itglieder seine Bedenke » gegen gewisse Teile des Agrar -
programms vorgebracht . Die durch eine bedauerliche Indis¬
kretion in die Oeffeptlichkeit gebrachten Mitteilungen sind in¬
sofern unvollständig , als sie nicht die positive Seite der
Stellungnahme des Reichsverbandes der Deutschen Industrie
für ein Agrarprogramm mitteilen . Der Reichsverband hat
bereits bekannt gegeben , daJS er der Auffassung ist , daß die
Zollpolitik der Landwirtschaft nur den kleinsten Teil der
Mehrerlöse sichern kann , die sie zu ihrer Gesumtyng braucht
Der weitaus größere Teil muß durch technische Verbes¬
serungen , insbesondere durch einen beschleunigten Ausbau
und Verbesserung der Absatzorganisationen gewonnen werden ,
wofür ausreichende Mittel bereitgestellt werden müssen , soweit
die Landwirtschaft diese nicht selbst aufbringen kann . Der
Reichsverband ist ferner der Auffassung , daß im Interesse
einer Regelung der Marktverhältnisse für Inlandgetreide ein
Lagerscheingesetz in Verbindung mit der Standar¬
disierung des Getreides geschaffen werden müsse .

Die Lage des deutschen Kartoffelbaues könne bei
sinkendem Verbrauch für menschliche Ernährung und der be¬
schränkten Verwendung für technische Zwecke nur durch eine
verstärkte Verfütterung der Kartoffel in der Schweine¬
haltung erreicht werden . Die weitere Ausdehnung der nicht
landwirtschaftlichen Schweinehaltung im Westen müsse daher
verhindert , die landwirtschaftliche Schweinehaltung im Osten
begünstigt werden . Hierzu dürfe die Aufhebung der bis¬
herigen Differenzierung der Gerstenzölle nicht zu umgehen
sein , zumal durch eine solche Maßnahme und die höhere Aus¬
nutzung der geernteten Kartoffeln erhebliche Einfuhrmengen
von Futtergetreide in Fortfall gebracht werden können .

Die Erhöhung der Getreidezölle gebe die Möglichkeit das
in der Milch Viehhaltung verfüttert « Getreide gegen Oel -
kuchen auszuwechseln , dadurch die MUrproduktion ohne
nennenswerte Kosten zu steigern und einen entsprechenden
Teil der Getreideeinfuhr durch die vorteilhaftere Oelkuchen -
einfuhr zu ersetzen . Zur Förderung der deutschen Geflügel¬
haltung müsse die verbilligte Abgabe von eosingefärbtejj » Mai »
an die Geflügelhalter durchgeführt werden .

Ein Programm , das eine Hilfe für den deutsehen
Osten bringen solle , scheint dem Reichsverband nicht zu ver¬
wirklichen zu sein , wenn nicht durch entsprechende Maß -
nahmen die Grundlage für eine verstärkte Erzeugung von
Schweinen und Milch inj Osten und deren zweckmäßiger Ab¬
satz gesichert ist Der Reichsverband der Deutschen Industrie
ist überzeugt ,

daS kein anderer Stand stärker an der Gesundung der
Landwirtschaft interessiert sein kann als die Industrie ,

Er tritt ein für eine schleunige und ausreichende Hilfe der
Landwirtschaft .

an . Für die Werte der Salzdetfurthgruppe erhielt sieh m Er¬
wartung guter Abschlüsse Nachfrage . Salzdetfurth lagen er¬
neut 2 Proz . fester und Westeregeln zogen um Mi Proz . an .
Zellstoff Aschaffenburg lagen dagegen im Angebot und 1 Proz .
niedriger . Die Rentenmärkte lagen vernachlässigt . Der frar .-
zösi ^ <- h " Franc notierte 16 .405.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 10 . April - Weizen märk . 263

bis 266, Mai - 75—274,75 . Juli 284.50 —284, Sept . 268- Roggen
märk . 163— 165 , Mai 182— jgo , Juli 193 50— IY2. Sept 194-5° bis
194. Gerste , Brau - 190—20z , Industrie - und Futter 180 —189.
Hafer märk . 156— 166, Mai l75 - ri74 -5° > Juli 187— 185, Sept
185 . Weizenmehl 29.50—37.50, Roggenmehl 23 .75—27. Weizen¬
kleie 10.25— 11 , Roggenkleie 10 .50— H -25. Viktoriaerbsen 33 bis
28, Kleine Speiseerbsen , 9—23 . Futtererbsen 18—19, Peluschken
17— 19, Ackerbohnen 15 -50— 17, Wicken 20—22.50, Lupinen ;
blaue 14.50— 16, gelbe 20—22.50, Seradella neue 32—35. Raps¬
kuchen 15— 15 .50, Leinkuchen 19— 19.50, Trockenschnitzel 7.30
bis 7,50, Soyaextraktionsscbrot 16— 16 .60 , Kartoffelflocken 15 -5°
bis j6 , Speisekartoffeln , weiße 1. 40—1.70, rote i -5°—-t -90 , gelbfl .
3.30—8.70,

Berliner Metallbörse vom 10. April . Elektrolytkupfer 170.50,
Raffinadekupfer 148— 149-50 , Standardkupfer 132— 134» Stan¬
dardblei per April 36.25—36. 75 , Original -Hütten -Aluminium in
Blöcken 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Reinnickel
350 . Antimon -Regulus 58—61 . Silber in Barren 57.50—59.50.
Gold per 10 g 38—2820 , Platin per 1 g 6 .50—8 .50.

Mannheimer Produktenbörse vom 10 April . Weizen , inl -
39 .25 , ausL 30 .35 — 33 . Roggen , inl . ig — 19 -35 , Hafer , inl , 18 .50
bis 19.25 , Gerste , Brau - je nach Herkunft 21 .50—23 , Futter¬
gerste 17.50— 18, Mais , gelber a. Bezugssch . m . Sack 30 .75 bis
21 . Soyaschrot 15 75— 16, Biertreber 13.50—13 . Trockenschnitzel
8.75—9 , Wiesenheu , loses 9.20—9.60, Rotkleeheu 9-40—9 -QO,
Luzernkleeheu 10.30—10 .7o , Stroh , Preßstroh Roggen -Weizen
5—5 .30, Hafer -Gerste 4.80—5 . geb . Stroh , Roggen - Weizen 4.80
bis 5 , Hafer -Gerste 4.60—4 .80. Weizenmehl Spezial 0 43-50,
Roggenmehl 28—33.50, Weizenkleie 9-35. Leinsaat 39 . Tendenz
fest Die Forderungen von Amerika sind erhöht besonders
Argentinien hat seine Preise wesentlich heraufgesetzt . Auch
Brau - und Futtergerste sind teurer - Das Konsumgeschäft hat
sieh gebessert . 0

Allgäuer Butter - und Käse .börse . Kempten , 9. April .
Molkereibutter 119— 135 ( 122—138) , Marktlage ruhig . Weich¬
käse mit so Proz . Fettgehalt , grüne Ware 33—36 (33—26 ) ,
Marktlage unverändert . Allgäuer Emmentaler mit 45 Pros -
Fettgehalt 90—110 (90— 110) , Marktlage unverändert . Die
Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Station
des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Weinversteigerung in Durbaeh . Bei der Wein Versteigerung
der Winzergenossenschaft Durbach in Durbaeh am 8- April
war das Geschäft ziemlich flau . Es konnten aber nach der
Versteigerung noch einige beträchtliche Käufe abgeschlossen
werden , so daß etwa 80 hl und aoo Flaschen verkauft wurden ,
und zwar 45 hl Weißwein , 4 hl Clevener , 3J hl Klingeiberger
und 10 hl Ruländer zu Preisen von 105— 135 RM - Außerdem
sehweben noch weitere Geschäfte , die ebenfalls zu einem Ab¬
schluß kommen werden .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 9 . April . Angefahren : 71
Milchschweine . 30 Läufer , verkauft 60 Milchschweine , ig Läu¬
fer . Höchster Preis für Milchschweine 75, für Läufer 110.
häufigster für Milehschweine 70, für Läufer 90, niedrigster füer
Milchschweipe 60, für Läufer 85 M . je Paar .
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FvrlbttdunMurs für höhere
V : rwaltunssbtamke

Professor Dr . Jellinek von der Universität H^'dekberx sprach zu»
nächst über den „ Rechtsschutz im össentliaien Recht Badens "

. Er
verbreitete sich zunächst über das Verhältnis zwischen Reichsrechtund Landrecht, insbesondere du- Artikel 18, 17 , 48 Abs . 4 der
Reichsverfassung . Sehr wichtig ist Artikel lg !>cr Reichsoerfassung ,
der den « taatsger -chisbof für das Ternsche Reich nur zur Ent »
scheidung über bestimmte Slreitiakciten für zuständig erklärt . Nach
Arlikel 107 müssen im Reich und in den Ländern nach Maßgab «
der Gesetze Verwaltungsgerichte zum Schutze des Einzelnen gegen
Anordnungen und Verfugungen der Verwaltungsbehörden be»
stehen.

Wa« den Schutz geaen Aenderungen der Verfassung betrifft , so
wies der geschätzte Redner darauf Hin, daß die Bersasiungsände -
rung in keinem Lande in Teutschland so schwierig ist wie in Baden .

weiteren wurden dann die Bestimmungen über den Schutz
gegen Verletzungen der Verfassung und der Verwaltung erörtert .
Was die Berfas,ungsdeschwerde betrifft , so besteht z. B . m Bayern
ein Versaswngjgerichtthcf . desgleichen in Oesterreich. Baden hat
ein « solch« gerichiliche Behörde nicht . In Baden entscheidet auch
kein Gericht über die Wahlprüfu .igen. Der Staatsgerichtshof in
Leipzig kann nicht angerufen werden wegen badischen Versassungs -
beschwerden. Recht interessant war auch die Erörterung darüber,
ob für einen Abgeordneten gegen den Ausschluß von der Sitzung
die Möglichkeit besteht, da « Gericht anzurufen Wenn behauptet
wird , daß damit die Partei getroffen werden soll also es sich um
» ine politische Maßnahme handelt , dann liegt « ine Verfassungs -
ftreitigkeit vor und ist der Ttaaitgerichtshof zuständig . Wenn eine
Ungezogenheit eines einzelnen damit gerügt werden soll, dann
kann er den Staatsgerichtshof nicht anrufen

Zu der Frage der Teilung der Gewalten führte Professor
Dr . Jellinek aus , daß gegen die Teilung die §§ 8, 29 , 38 Abs . 3
der Badischen Verfassung sprechen. Was die Behördenorgani -
sation betrifft , so gilt die Ausbildung der badischen höheren Ver-
waltungsbeamten als vorbildlich für ganz Deutschland . Das badische
System hat sich sehr gut bewährt . Preußen , das bisher eine ge-
sonderte Ausbildui ^z für Gerichtkreferendare und Regierungs -
referendare hatte , übernimmt nunmehr die badische Regelung . Ter
Redner wies weiter darauf hin , daß es gut ist , wenn gewisse Ent -
scheidungen der Gerichtsbarkeit entzogen sind. In Baden wurde
von jeher das öffentliche Recht berücksichtigt und gewürdigt . Der
Wiue zum Rechte ist in Baden durch Ueberlieferung ausgebildet .

Tie juristisch hochinteressanten Ausführungen fanden lebhaften
Beifall .

Professor Dr . Jellinek von der Universität
Heidelberg sprach in seinem zweiten Vortrag über die Kodi-
fikationen auf dem Gebiet « des Verwaltungsrechis Kodifikationß-
reif ist ein Gegenstand erst dann , wenn die Wissenschaft und Ge¬
setzgebung entsprechend vorgearbeitet haben . D >e Verwaltung ?»
prganisat 'on ist in den meisten Staaten durch besondere Gesetze
geregelt . Was die RechtSsubjekt« betrifft , so fehlt es hier an jeder
Kodifikation . In bezua auf das Polizeirecht , die Polizeistrafgesetz -
bücher , ist die Kodifikation in Bayern und Baden am vollendetsten .
Die Badische Verfahrensordnunß in Verwaltungssachen vom
81. August 1884 hat formal gewisse Bendenten gegen sich ; inhaltlich
ist sie jedoch gut . Ten Höhepunkt der Kodifikation oiloet bis jetzt
in Teutschland die Thüringische Landesverwaltungsordnung von
1938 von Oberregierungsrat Wagner II Professor Tr . Jellinek
verbreitete sich sodann des Näheren über d«e Reichsabgabenord»
nuniz von 131g. die von einem oldenburgischen Richter, Eno
Becker , jetzt SenatSpräsident bei»- Reichsfinanzhof in München,
geschaffen wurde . Jw übrigen kommt es bei der Anwendung und
Auslegung des Rechts auf die Menschen an di Viva vox iuris ,
Plato sagt einmal : „Der beste Staat ist der Staat , der im Ein -
zellfay von Philosophen regiert wird "

Tie juristisch recht beachtenswerten Darlegungen des geschätz -
tea Redners fanden lebhaften Beifall .

Volksbüro und Arbeiterlekretariat Karlsruhe
Sofienstraße 33. Telephon 600 .

Postscheckkonto 948b .
Bericht über die Rechtsschutztatigkeit im Jahre 1928.

Die Inanspruchnahme des Büros durch Ratsuchende war
auch dieses Jahr wieder ziemlich stark . Die Statistik zeigt folgend «
Zahle « :

2727 Besucher
3444 mündliche Auskünfte

3s telephonische Auskünfte -
84 schriftliche Auskünfte

1418 Schriftstücke
124 Gerichtsvertretungen
47 sonstige Vertretungen unh Gänge .

Davon entfallen auf auswärtige Sprechstunden :

Sprechtage Besucher Auskünfte
Bruchsal 21 <42 Std .) 122 iSö .
Rastatt 21 <63 Std .) 144 143
Forbach 1Z ( 18 Std . ) 36 46
Gernsbach 12 (24 Std .) 22 84
Durmersheim 12 (24 Std .) 22 30

Die Besucher (etwa zur Hälfte Krauen ) entstammten den
Kreisen der Arbeiter , Landwirte , Beamten , Geschäftsleute . Dienst »
boten , Kleinrentner usw.

Die Auskünfte erstreckten sich über die Gebiete der Sozial »
Versicherungen aller Zweig « , des bürgerlichen Rechts, namentlich
Erb-, gamilien » und schuldrechtliche Verhältnisse , über Aufwer -
tungsfragen . Mietsachen . Steuersachen . Militärrenten , Fürsorge ,
angelegenheiten , verwaltungsrechtliche Sachen sowie Arbeit «- und
Dienstverhältnisse . Am häufigsten waren Sozialversicherung ?-
angelegenheiten , sodann schuld - und arbeitsrechtliche Fälle .

Die Gerichtsvertretungen fanden statt : beim Ober»
ve^sicherungsamt Karlsruhe , beim Landesversicherungsamt . beim
Bersorgungsgericht , beim Landesarbeitsamt , beim Arbeitsgericht ,
Amtsgericht und Gemeindegericht . Sie waren überwiegend vpn
vollem Erfolg oder schlössen mit einem Vergleich ab.

Die auswärtigen Besucher des Büros stammten aus
fast allen Orten des LandeSkommissariatSbezirkS .

Die Geldbeträge , die durch unsere Tätigkeit den Rat .
suchenden zugeflossen sind, lassen sich schwer statistisch erfassen , weil
die meisten uns über den Erfolg unserer Auskünfte keine Mit »
teilung machte«. Die zu unserer Kenntnis getätigten Erfolge be»
trugen :

in einmaligen Beträgen M . 7164 .38
in fortlaufenden JahreSrenten W . 3166 .—

Unsere Tätigkeit ist völlig kostenfrei und geschieht für jedermann
ohne Rücksicht auf Konfession ?- oder Parteizugehörigkeit .

In den personalen Verbältnissen ist mit Ab.auf deS JahreS 1929
insofern eine Aenderung eingetreten , als Herr Müller , der mehrere
Jahre daS Büro mit gutem Erfolg geleitet hat, ausgeschieden ist.
Er übernahm die Geschäftsführung des Reichsbundes der Sinder -
reichen. Das VolkSbüro wurde alsdann wieder mit dem lathol»
Arbeitersekretariat verbunden, welches zur Bewältigung der Arbeit
noch eine weibliche Hilfskraft anstellte . DaS Büro wird im übrigen
in der seitherigen Weise weitergeführt .

Wir danken allen Zuschußgebern , den Pfarreien in Stadt und
Land , sowie den kathol. Vereinen von Karlsruhe , vor allem auch
den behördlichen, für die Unterstützung .

Sprechstunden : Montag . Dienitag , Donnerstag , Freitag
10— 12 und 4—S Uhr. Mittwochs und SamStags geschlossen.

AkS Till Eulenspiegel aller Herren Länder bereist und aller
Länder Herren genasführt harte , wandte er seine Schritte
heimwärts zur guten Stadt Mölln . „Wo meine Wiege stand, "
sprach er bei sich , „will ich auch meine letzten Tage verleben .
Aber vorher will ich mich meinen lieben Mitbürgern noch gs»
hörig in Erinnerung bringen . Sie haben mir damals ge-
raten , ihre Stadt zu verlassen und auf die Wanderschaft zu
gehen , damit ich schlauer würde . Und der Bürgermeister hat
mir einen Taler in die Hand gedrückt , damit ich niemandem
verriete , daß ich aus Mölln sei."

Mit diesen Gedanken und mit dem Plan zu einem guten
Streiche , der sein letzter sein sollte , betrat der Alt « das Städt -
chen . Und bald wußte es jedermann , daß Till Eulenspiegel
zurückgekehrt sei. Alle drängten sich vor der Herberge , um ihn
zu begrüßen .

Als er endlich den nicht endenwollenden Beifall bei seinem
Erscheinen mit einer Handberpeguna zum Schweigen gebracht
hatte , begann er wohlberechnet : „Liebe Möllner ! Nr seid
allesamt kluge Leute , ich möchte fast sagen : die tlü —asten , die
mir weit und breit begegnet sind . Wie kommt es nur . daß
unsere Stadt nicht so berühmt und so groß ist wie etwa Lübeck
oder Hamburg ? Warum ? Weil ihr lauter Esel zu Bürger -
meistern gemacht habt . Laßt mich euer Oberhaupt sein , und
ihr sollt euer blaues Wunder erleben ! Einige lachten über
die Rede , und andere wurden darüber unwillig . Alle erwar -
teten aber irgend einen Streich und waren auf der Hut . „Die
ganze Welt mag er angeführt haben, " dachten sie . „aber an
uns . die wir so klug sind , wie er ja selbst gesagt hat . wird er
sich die Hörner einrennen . "

.^Zaßt mich zu Ende reden, " fuhr Till fort , „der erste
klügere Bürgermeister ist der jetzige. und ich denke, er wird so
vernünftig sein und mir freiwillig seine Würde übertragen .
Tut er es aber nicht , dann verwette ich meinen Kopf , daß ich
binnen Monatsfrist auch ohne seine Erlaubnis euer Ober -
Haupt bin : vorausgesetzt natürlich , daß eure Klugheit mich
duldet .

" „So ,
" schrien sie vor Vergnügen , „wir nehmen die

Wette an ! Aber du darfst keine Gewalt anwenden ! '
„Keine Gewalt I " wiederholte Till .
„Und verlierst du die Wette , verlierst du den Kopf ! "
„Abgemacht !

" sagte Till . „Und jetzt geht schön noch Hause ,
ihr lieben Mollner . und stört mir meine Ruhe nicht . Wein
Kopf schmerzt die letzte Zeit so stark , und ich mutz viel
schlafen.

" Damit schritt er wieder in die Herberge : wohlzu -
frieden mit der Einleitung zu seinem letzten Streich «. Die
Leute aber sprachen untereinander : „Er ist sicher verrückt ."
Und der Herbergswirt bekräftigte ihre Meinung , indem er
überall erzählte , daß Till , statt im Bett zu schlafen, sich oben
auf den Kleiderschrank legte . Ja . daß er mitten in der Nacht
Lärm geschlagen und durch 's Haus geschrien hätte , der Bür¬
germeister möge endlich die Sonne hochziehen, es sei gleich
Mittag .

Till selbst gebürdete sich von Tag zu Tag unsinniger . Eines
Tages machte er sich eine lange Angel - band als Köder ein
ganzes Brot daran und fischte damit in einem Brunnen .
„Was willst du denn in dem Trinkwasserbrunnen angeln ?"
fragten ihn die Menschen lachend. „Eine Nachtigall , einen
Löwen und etwas Klugheit für den Bürgermeister ! " ant ?
wertete er . „Für eine Nachtigall ist dein Brot viel zu groß ,
und eine Löwe frißt nur Fleisch , abgesehen davon , daß es in
ganz Mölln weder Nachtigallen noch Löwen gibt . Und der
Bürgermeister ist klug genug .

"

„Aha ! " dachte Till , „sie laufen schon in meine Falle !"
Laut rief er aber : ..Der klug genug ? Ich bin überzeugt , daß
er z. B . nicht einmal weiß , wo Lübeck liegt ; und noch viel
weniger , wie man dahinkommt ! "

Als man dem Bürgermeister diesen Ausspruch überbrachte ,
schrie er vor Wut : .Mas ? Ich sollte das nicht wissen? Ein »
gesperrt gehört der Narr ! Ins Irrenhaus werbe ich ihn
brinaen . Jawohl ! Noch ein solcher Streich von ihm , und ich
werde ihn persönlich nach Lübeck ins Irrenhaus schaffen.

"
Till hatte sich inzwischen von der Apotheke ein gutes

Schlafmittel besorgt . Das trug er in der Folgezeit immer
wohlverwahrt bei sich . Denn es sollte nach seinem Plan noch
eine wichtig« Rolle spielen . Am nächsten Tage nun . der ein
Sonntag war , ging Till zum Gottesdienst in die Kirche. Als
der Geistliche gerade sehr ernste Wort « von der Kandel sprach,
schlug Till Eulenspiegel sich auf die Knie und lachte haltlos
los . Das war den frommen Möllnern denn doch zuviel . Ein
paar starke Männer stünden auf . ergriffen den Lästerer und
führten ihn aus dem Gotteshaus . Dybei schrie TiU mit ge»
falteten Händen : .Lieber Gott , laß mich schnell Bürgermeister

KirMcke Rackrickten
Seelbach , 19. April . Unsere katholische Gemeinde darf auf

ganz außerordentliche Gnadentage zurückschauen. Nicht weniger
als vierzehn Tage lang wirkte hier der bekannte Diözesanmissionar
Oskar Frey von Freiburg . In Presen Tagen wurden von ihm
für Männer und Jungmänner allein 21, dazwischen vi ?r Vrneue »
rungSvorträge für Frauen und Jungfrauen , zusammen 26 Bor¬
träge gehalten , gewiß eine schön« Leistung . Schon beim ersten
Abendvortrag konnte man sagen , der Wurf ist gelungen ; kenn er
hatte es verstanden , di« Herzen der Männer und Jungmänner im
Sturme zu gewinnen . Jeden Abend vierzehn Tage lang waren
die Plätze der Kirche von einer aufmerksam lauschenden Menge be-
setzt. Nicht weniger al » 4S0 Männer und 349 Jungmänner — also
man kann ruhig sagen die gesamt « Männerwelt — gingen am
Sonntag morgen am Tage ihrer Generalkommunion , zum Tische
des Herrn — ein ergreifender Anblick. Das großartigste Schau -
spi « l aber, welches die Gemeinde je gesehen , war die gemeinsame
Schlußfeier am letzt«« Sonntag abend . Sämtlich « Bank« der
Pfarrkirche nur von Männern und Jungmännern besetzt , Kopf an
Kopf, die Frauen in den Gängen und aus dem Vorplatz stehend,
zählte man eine Menschenmenge von über tausend Personen , welche
an dieser erhebenden und eindrucksvollen Feier teilnahmen Noch
selten hat wohl m Seelbach das »Tedeum " so machtvoll und begeistert
geklungen als an diesem Abend . Unserm lieben Missionar Oskar
Frey deshalb tausendmal vergeltS Gott für seine überaus großen
Mühen und Opsee . Wir aber haben Treue gelobt , wir wollen sie
auch halten . Otto Bauer Vikar.

werden ! " „Du und Bürgermeister ? " zischte ihm ewer der
Männer ins Ohr . „Ten Kopf wirst du verlieren ! "

,Ha,
"

dachte Eulenspiegel schmunzelnd bei sich, „aber zuerst verliert
ihr Schafsköpfe mal eure Wette ! "

Am anderen Tage hielt man Gericht . Etliche wollten ihn
gleich zum Tode verurteilen . Das beleidigte Stadtoberhaupt
bestand aber darauf , daß der Narr zuerst im Irrenhaus auf
seinen Geisteszustand untersucht werden sollte. Nach vielem
Hin und Her wurde der Bürgermeister denn auch beauftragt ,
Till Eulenspiegel nach Lübeck zu geleiten . O , wie schlau wollte
der kluge Mann es anfangen ! Er steckte sich seine Papiere
ein . Und dann bat er Eulenspiegel ausgesucht höflich, doch
mit ihm eine Reise nach Lübeck zu machen. Er wollte ihm
nur beweisen , daß er den Weg sehr gut zu finden wüßte .

Die guten Möllner waren gespannt , was Till nun wohl
tun würde . „Ach !" rief er ängstlich , „wie soll ich dann euer
Stadtoberhaupt werden können , wenn ich nach Sibeck fahre !
Ja . wenn ihr mir wenigstens noch die Tags meiner Abwesen »
hert als Galgenfrist bewilligen wollt . .

„Natürlich ! " riefen sie . „die Tage werden nicht berechnet ."
Da stieg Till zum Bürgermeister in den Wagen , und die Reise
ging los . Als die beiden nach einer beschwerlichen Fahrt in
der alten Hansestadt eintrafen , schrie Till immer : .Hunger !
Durst ! Hunger ! Durst ! " solange , bis sein Begleiter es nicht
mehr aushielt und mit ihm im Gasthaus „Zum blauen Beil "
abstieg . Dort brachte der Wirt ihnen zu essen und zu trinken .
In dem Augenblick , als der Bürgermeister hinter dem Wirt
herlief und leise mit ihm sprach, jedenfalls , um den Weg zum
Irrenhaus zu erfragen , holte Till eilig sein Schlafpulver her »
vor und warf es seinem Rivalen in den Wein . Nach dem
Essen brachen sie gleich auf . Der Kutscher erhielt Anweisung
und die Fahrt ging weiter . Eulenspiegel merkte schon , wie
sein Begleiter müde wurde , sich dehnte und reckte und Ichließ-
lich den Kopf in die Ecke des Polsters sinken ließ . Till griff
schnell und vorsichtig in die Tasche des andern und nahm dessen
Papiere an sich Nicht lange , da hielt die Kutsche por einem
großen Hause . Einige Wärter kamen herausgestürzt , rissen
den Wagenschlag auf und trugen auf Tills Anweisung daS
schlaftrunkene Stadthaupt hinein . Der Kutscher, ein einfäl »
tiger Mann , war in nichts eingeweiht , damit er Till nichts
verraten konnte . Und der Schalk wg ihm vor , daß der Her ?
nur etwas reichlich Wein getrunken hätte . Dann ging Till
selbst ins Irrenhaus , übergab dem Arzt seine eigenen Pa -
piere und wies sich als Bürgermeister von Mölln aus . „Der
gute Eulenspiegel .

" sagte er , „bildet sich ein , Bürgermeister von
Mölln zu sein , und leidet an per Manie ich wolle ihm seinen
Posten streitig machen. Ja , seine Verrücktheit geht so weit ,
daß er mich durchaus zum Till Eulenspiegel machen will .
Laßt euch also nichts von ihm vormachen und kuriert ihn
gründlich .

"
Inzwischen war der Bürgermeister wieder zu sich gekom-

men und hielt eine ähnliche Rede . „Seht Ihr ?" sagte Till
ruhig und vornehm , „da geht 's schon los ." >• .

Im Fortgehen hörte er dann noch zu seinem größten Ver »
gnügen , daß der Bürgermeister schrie : ..Laßt mich lös ! Jh «
behaltet ja den Verkehrten ! Dort läuft der Richtige ! Wo sind
meine Papiere ?"

„Nur ganz ruhig , die haben wir schon ."
DaS weitere hat Till nicht mehr selbst mit angehört . Es ist
aber später bekannt geworden , daß man noch nie einen so
perrückten Menschen im Irrenhaus gesehen hatte , wie den
Bürgermeister , so daß nichts übrig blieb, als ihn in dii
Zwangsjacke zu stecken.

Als Till Eulenspiegel wieder in Mölln angefahren kam,
waren die guten Mitbürger natürlich nicht wenig überrascht
Sie mußten erkennen , daß Till schlauer war als sie alle mtt >
einander . Und sie gönnten ihm das zweifelhafte Vergnügen ,
ihr Oberhaupt zu sein . Tills Lebenssehnsucht war gestillh
nämlich von seinen Mitbürgern , die ihn dereinst verstoße »
hatten , wieder als Vollmensch anerkannt zu werden .

Und weil der Mensch meistens stirbt , wenn er seine Auf ,
gäbe erfüllt hat , so legte auch Till sich ordnungsgemäß un !
friedlich zum Sterben nieder . Und zwar genau an dem Tage
da der Bürgermeister als vollkommen geheilt zurückkehrte
Und weil der im Grunde ein gütiger Mensch war , verzieh «
Till seinen Streich , drückte ihm als letzter die Hand unl
freute sich insofern doch als Sieger aus dem Ganzen hervor «

egangen zu sein , als er selbst noch nicht unter den Rase ,
rauchte .

Und um den närrischen Till heulte die ganze Stadt Mölli
drei Tage und drei Nächte .

Die Entwicklung öes Gv . Bvlksöienftes
Leipzig , 10 . April . Der Evangelische VolksRenst hielt an

5. und 6. April hier seine erste Reichsvorstandssitzung ai
Aus allen Gauen waren die Führer der Landesgruppen er
schienen, um eine große Tagesordnung zu bewältigen . Mi
großer Freude wurde festgestellt , daß die junge Bewegun ,
sich in kurzer Zeit gewaltig ausgedehnt hat , und die Organi
sation sich über das ganze Reich erstreckt. Eingehend Wurf»
die Presssfrage erörtert und einmütig beschlossen , di
bestehende Wochenzeitung als solche bestehen zu lassen unl
immer mehr auszubauen . Die Frage einer Tageszei
t u n g wurde zurückgestellt , da eine günstige Lösung sich it
absehbarer Zeit zu ergeben scheint. Auch die Finanz
frage wurde ergiebig besprochen und zum Grundsatz gs
macht, daß auf jeden Fall die Unabhängigkeit gewahr
werden muß . und alle notwendigen Mittel aus eigener Kras
aufgebracht werden sollen.

Einen großen Raum nahmen die Vorbereitungen für di
na ch Ostern in K a s s e l stattfindende Reichstagung eir
Dort sollen Referate gehalten werden über „Die Säku
larisation des Volkslebens als Schicksal
frage des deutschen Volk es"

, ferner über kommunal
politische Themen und über Gegenwartsfragen des Volks
dienstes . Der ersten Reichsvorstandssitzung in Leipzig wohnt
auch der neuerdings zum Volksdienst übergetretene Reichs
tagSabgeordnete v . K e u d s l l bei.

Dietrich's Soisette - Strümpfe ™ uiirtti u.i allen Mim leloöl



Karlsruher Nachrichten
Svettag . de« Ii April 193C

$lndj ein 'Jeic&en der 'Jeit :

Schlägerei nach Vertrunken«

Arbeitslosenuntcrstiitznng
Sin NaliouaZfoziattst ter .Aaup.'helö"

Am Vormittag deS IS . Dezember hatten «ine Reihe erwerbs -
lofe junge Leute aus Liedolsheim und Rußheim in Graben
ihre Erwerbslosenunterstützung geHoll und waren damit ins WirtS -
Haus gegangen . Die Folge der mehrstündigen Zecherei , während
welcher auf das M i t tage s s e n verzichtet wurde ( ! ), mar ,
baß sie abends Räusche wie die Brezekbuben hatten und sich „stark "
fühlten . Zuletzt saß die Gesellschaft in Graben in der „Rheinlust " .

Der vorbestrafte Ziegeleiarbeiter Emil Friedrich Roth
aus Liedolsheim , der in der nationalsozialistischen Partei

eine Rolle spielt, war mit von der Partie .
In der Wirtschaft wurde er von einem anderen mit den Worten :
„Was willst Du denn , Du Lberhitler ? " angeredet , und nahm
an , daß diese Aeußerung von einem gewissen Frick , der eine
verbundene Hand hatte , stammte . Er gab ihm einen Schlag auf
die verbundene Hand , warf ihn unter den Tisch und
drohte ihm mit Hinauswersen . Damit nicht genug , zog Roth ein
Messer , mit dem er herumfuchtelte . Die Wirtin , die sich Ruhe
ausbat , wurde dabei von Roth an der Hand verletzt . Ali
Frick die Wirtschaft verlassen wollte , versperrte Roth die Türe , so
daß Frick zum Fenster hinaus mutzte . Dann wurde der Polizei -
diener geholt . Dem Beamten gegenüber weigerte sich Roth , sei»
nen Namen zu nennen und zu folgen . Roth kehrte später noch -
mals in die „ Rheinlust " zurück . Mittlerweile war ein Gendarme -
riebeamter benachrichtigt worden , der den Messerstecher festneh -
men wollte . Auch dessen Aufforderung , ihm aus das Rathaus zu
folgen , leistete er heftigen Widerstand . Es entstand zwischen Roth ,
dem Polizeibeamten und dem Gendarmen ein Handgemenge ,
währenddem Roth und der Gendarm zu Boden fielen . Der Be¬
amte mutzte schließlich blank ziehen , zumal eine sich ansammelnde
Menschenmenge von etwa 40 Leuten gegen ihn Partei nahm .
Unter Mühen gelang es schließlich, den Täter festzunehmen . An
dem Widerstand beteiligten sich der erwerbslose Maler Eugen
Kammerer aus Liedolsheim und der arbeitslose Taglöhner
Karl Roth aus Rußheim .

Wegen gefährlicher Körperverletzung und Widerstand standen
die drei gestern vor dem Einzelrichter , der ihnen scharfe Vorhal -
tungen darüber machte , datz sie mit der Arbeitslosen -
unter st ützung nichts besseres anzufangen wutz -

t « n , alt sie z u vertrinken . Er erwähnt baftei, daß näch¬
stens wiederum ein Fall zur Aburtelung stehe , in welchem Knie -
tinger Arbeitslose , nachdem sie ihre Unterstützung in Sekt umge -
wandelt hatten , eine Schlägerei anfingen . Aus dem Protokoll
wird die Angabe Emil Roths verlesen , datz er , wenn er angetrun -
ken sei , niemand mehr kenne und drauf los gehe, komme, was wolle .

Bon Staatsanwalt Eckert wurde das Bild , das die Ver -
Handlung entrollt «, als himmeltraurig bezeichi' -t . Er ver -
kannte nicht, datz das Arbeitslosenelend ein Unglück sei, das auf
den Werktätigen drückend laste . Man habe Verständnis für
die soziale Not und wisse, datz eS nur schwer Arbeit gibt ; kein
Mensch werde es einem Arbeitslosen verübeln , wenn er mal in
eine Wirtschaft geht u. ein Glas Bier trinkt , um sich zu zerstreuen .

Aber wenn , wie im vorliegende» Falle , von jungen Leuten
die Unterstützung dazu verwendet wird , um sie in Alkohol
umzusetzen und hinterher zum Messer gegriffen werde,

dann seien empfindliche Strafen am Platze.
Entsprechend dem Antrag des . Staatsanwalts erkannt« das Ge -
richt gegen Emil Roth wegen fahrlässiger Körperverletzung und
Widerstand auf drei Monate Gefängnis , gegen Karl
Roth wegen Widerstands auf Z5 Mark Geldstrafe und gegen
Kämmerer wegen Widerstands auf 70 Mark Geldstrafe .

m
Der zweite Teil der „Schlacht von Graben "

, die sich am Abend
des gleichen Tages zutrug und wobei die Liedolsheimer und Nutz -
heimer in Gruben Schläge bezogen , brachte den „Rhciniust " -Wirt
Ludwig K a m m e r e r , den Schlosser Otto Scholl aus Graben
und den Fuhrmann Albert Rösch aus Graben auf die Anklage -
bank . Sie sind der vorsätzlichen gemeinschaftlichen Kärperverlet -
zung angeklagt , weil sie mehrere Liedolsheimer in der Wirt -
schaft „Zur Rheinlust " mißhandelt haben . Der Angeklagte Kam -
merer will lediglich zur Seto ^ ilse gegriffen haben , weil seine
Frau von den Liedolsheimer » angegriffen worden war . Rösch
sch ug drauf , weil er beim Vesper in der Wirtschaft nach der Arbeit
gestört worden war . Das Urteil lautete auf je 15 Mark Geld¬
strafe .

Die Flecken verschwinden tm Karlsruher
StaöibNd

Mit dem Einzug des Frühlings in Stadt und Land hat auch
das Karlsruher Stadtbild Schritt gehalten . Nicht nur , daß in den
Gärten und Anlagen überall neues Leben erwacht ist und mit
lichtgrünen und farbenfrohen Bolen des Lenzes die Menschen be-
grüßt und beglückt — auch eine große Anzahl öffentlicher
und privater Gebäude haben ein neues Gewand erhalten
oder sind gerade im Begriff , verputzt und „ frisch gestrichen " zu
werden . In diese Frühjahrstoilette sind erfreulicherweise auch
einige st a a t l i ch e Gebäude , die so berüchtigten „Flecken im
Karlsruher Stadtbild " miteinbezogen worden , so datz man wohl
mit Recht dem Vater Staat ob seines einsichtsvollen Entschlusses
ein Lob erteilen darf . Das Sammlungsgebäude steht
nunmehr inmitten des aufblühenden Friedrichsplatzes und des Nym -

phengartens ebenso neu und schön, wie die umgebende Natur selbst.
Verschwunden sind die häßlichen , zerbröckelten Wände und ein har -
manisch abgestimmter Verputz ziert das Gebäude . Auch die
B a d i s ch e K u n st h a l l e ist wieder injtandgesetzt und — kann
man seinen Augen trauen , sogar die Münze , Weinbrenners
klassische Schöpfung, ^dieser bald sprichwörtlich gewordene „Stein
des Anstoßes "

, ist eben von einem Gerüst umgeben , waS wohl
darauf hinzeigt , datz auch dieses Gebäude in Kürze verjüngt und

verschönert eine Zierde der Stadt bilden wird .
Jetzt fehlen nur noch die evangelische Stadtkirche und die Ge-

häudc der Wasser - und Straßenbaudirektion , vielleicht auch das

Schloß im neuen Gewände , um das architektonische Gesamtbild der

Landeshauptstadt etwas repräsentativer und würdiger zu gestalten
und damit einen großen Teil der Wünsche der Karlsruher Bürger -

schast zu erfüllen .

Welltreffen »er Badener : Ausflüge ins
Badener Land

Um den Gästen des „Badener Heimattages
" den Besuch der

bedeutenderen badischen Städte und Orte des Schwarzwaldes , der

Pfalz und des Saarlandes in günstiger Weise zu ermöglichen ,
hat die Geschäftsstelle des .LZadener Heimattages

" eine Reihe von

Ausflügen in das Programm aufgenommen , die mittelst Postkrast -

wagen der Oberpostdirektwn Karlsruhe und bei genügender Be-

teiliaung durch Sonderzüge der Reichsbahndirektion Karlsruhe
ausgeführt werden . IS badische Städte und Orte werden pro -

grammaßig besucht, außerdem sind Ausflüge in die Pfalz , ins
Saarland und in den Schwarzwald vorgesehen . Was bei den ein -

seinen Ausflugszielen durch die verschiedenen Städte selbst den Be -

suchern geboten wird , ist durch die Geschäftsstelle des „Badener

.Heimattages " zu erfahren , die ein ausführliches Programm - und

Äustunftsbuch herausgegeben hat .

Rdeinfadrten ab Karlsruhe
Die Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt nimmt am 2» . Mai

d. I . den fahrplanmäßigen Personenverkehr ab Karlsruhe -Rhein ,

hafn wieder aus , und zwar mit gewissen Er weite run -

nen Tie beliebten Kaffee - und Abendsahrt e n finden wie

im vorigen Jahre wieder statt , wobei jedoch als Neuerung
jedesmal bis aus die Höhe von Ger Mersheim gefahren
wird . An Sonntagen und Montagen ist Gelegenheit gegeben ,
Ludwigshafen zu besuchen , an Sonntagen bis Worms §u

fahren Den Dienst werden die Doppeldeckmotorschifse .Frei .

Herr von Stein " und „Beethoven " versehen .

X Eine Karlsruher Künstlerin am Radi ». Frau Elly Schwab -

Schneider , Kailsruhe wird am Samstag , den 12. d. M , 18 .05 bis

18 .35 Uhr . am Südfunk Stuttgart Rezitationen . Großstadtdich .

tungen " vortragen .

Warnung vor falschen Gerüchten !
ver Staatsanwalt droht .

vte Handelskammer « arlsruhe hat vor einiger Zeit in
einer Entschließung , die wir unseren Lesern bekanntgegeben haben , mit
aller Schärfe gegen die lveilerverdreitung von haltlosen Gerüchten
über geschäftliche Schwierigkeiten angesehener und durchaus gut fun -
vierter Firmen Stellung genommen . Da derartige ilble Nachreden und
Verleumdungen geeignet sind , Ansehen und Kredit der betroffenen
Firmen in weiten Ureifen zu schädigen, hatte die Kandelskammer ,
wie in der Entschließung weiter ausgeführt wurde , mit der Staats -
anwaltschast Fühlung genommen , um eine Bestrafung solcher
unverantwortlicher Rrisenma

'
cher zu erreichen. Die Staatsanwalt -

schaften haben daraufhin auch schon in mehreren Fällen anerkannt , daß
die Bekämpfung dieser die Wirtschaft gefährdenden Schwätzereien im
öffentlichen Interesse liegt und insolgedessen öffent -
siche Klage erhoben. So konnte erst vor kurzem die v e r u r -
teilung eines Kaufmannes aus Mannheim , der über
eine alteinaesessene und als durchaus leistungsfähig bekannte Firma
aus dem Äezirk der Handelskammer Karlsruhe unwahre Bebauptun -
gen über deren Ruf und Kreditwürdigkeit aufgestellt hatte , durch -
gesetzt werden . In einer Zeit , wo es der Zusammenfassung
aller Kräfte bedarf , um die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu mei-
stern und in der jede unnötige Beunruhigung des Wirtschaftslebens
vermieden werden sollte, sind solche Urteile durchaus zu begrüßen .

Konsularisch« Vertretung Chiles . Der zum Chilenischen Wahl -
konsul in Stuttgart ernannte Herr Juan Roman Zwier ist zur
Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelas >en
worden .

Laßt Blumen sprechen!
Laßt Blumen sprechen, sprach Herr A m a n n , als er seiner

Frau ein Bündel Radieschen überreichte , und glaubte , einen
guten Witz gemacht zu haben . Er hätte aus seinen Ersah -
rungen eigentlich wissen sollen, daß seine Frau ein ätherisch
veranlagtes Wesen und solch grobschlächtigen Witzen abhold
war . Sie übersah denn auch geflissentlich für vierzehn Tage
die Magenwünsche ihres Herrn Gemahls .

Laßt Blumen sprechen, sprach Herr Bemann , stolperte
durch den englisch gestutzten Rasen einer Anlage und wollte
sich diesbezüglich betätigen . Aber ein Schutzmann sah ihn ,
notierte sich das Fällchen in sein Notizbuch und nach vierzehn
Tagen konnte Herr Bemann in seinen Akt : - „Unterdrückung
der bürgerlichen Freiheit " einen neuen Beweis einheften .

Laßt Blumen sprechen, sprach Herr C e m a n n , nahm
einen Anlauf gegen einen Gartenzaun , turnte darüber , sprang
hinab und lag dem Gartenbesitzer in den Armen . Jetzt darf
er auf fünf Jahre lang keine Blume « mehr sprechen lassen.
Von wegen dem Wohlverhalten .

Laßt Blumen sprechen, sprach Herr De m a n n . latschte
in die nächstbeste Wiese und wollte da einen ^Jungfernkranz
winden . Jedoch der zur Wiese gehörige Inhaber besaß einen
auf den Mann dressierten Hund ohne Stammbaum , und der
hat den Herrn Demann gebissen, und zwar in den . . . . und

Sckwe ?es VerkehrsunMck
Ein Kind beim Ballspiel in ein Auto

gelaufen .

Gestern abend gegen 1/28 Uhr ereignete sich an der Ecke
Adler - und Kriegs st raße ein schweres Verkehrs -
Unglück , bei dem ein Kind von einem in die Adlerstraße ein -

biegenden Personenauto erfaßt und zu Boden geschleudert
wurde . Es erlitt dabei eine Gehirnerschütterung
und einen schweren Schädelbruch und mußte sofort
ins Kinderkrankenhaus verbracht werden . Die V e r l e tz u u >

gen sind lebensgefährlich .
Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten :

Ein Personenauto von Stuttgart wollte , aus der Rich-

tung Ettlingertor herkommend , in mäßiger Geschwindigkeit
in die Adlerstraße einbiegen , als plötzlich das 1 % Jahre alte
Kind der in der Adlerstraße 43 wohnhaften Familie Edel -

manu über die Straße sprang , um seinen Ball zurückzu-

holen. Das Kind wurde vom rechten Kotflügel erfaßt und
mit Wucht auf das Pflaster geschleudert . Glücklicher-

weise konnte der Führer des Wagens das Auto rasch zum
Stehen bringen , so daß das Kind nicht übersahreu wurde .
Durch den Aufprall aus das Steinpflaster erlitt es jedoch eine

schwere Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch , und
wurde von einem Privatauto in das Kinderkrankenhaus ver -

bracht . Eine Schuld dürfte nach dem Verlaus des Un -

salles den Führer des Autos nicht treffe ».

jetzt liegt Herr Demann in der dritten Woche auf dem Bauch .
Woran der Hund schuld sein soll.

Die so betroffenen Buchstabenmänner wollen nun einen
Bund gründen , einen Sprechchor mit der ausgesprochenen
Tendenz gegen die sprechenden Blumen .

Ich trete bei. Ich habe hundert Hektar Wald abgeast , das
Ergebnis meiner Hausfrau zur gefälligen Verwertung auf
Kommoden und dergleichen Mobiliar überreicht , und sie ist
mit der Miete doch nicht heruntergegangen .

Ich trete bei . . . Hugo.

X Fernsprechautomat in Rintheim . In Vorraum de? ehemali -
gen Rathauses — Haupt st ratze 52 — ist dies - r Tage ein
Münzfernsprecher zur öffentlichen Benützung zur Auffiel -
lung gelangt . Tie Einwohnerschaft hat diese Einrichtung freudig
begrüßt , zumal der Automat zu jeder Tages - und Nachtzeit benütz-
bar und infolge seiner zentralen Lage schnell erreichbar ist.

Besuch lein scchzigjährip Otto Wler
Wie er - tn Karlsruhe — zum Variete kam

so Jahre ! Kann man 's glauben ? Ist 's wirklich schon drei
Dezennien her , daß man als junger Student Sonntags abends
im Berliner „ Wintergarten " saß und vor Vergnügen uni ) Begeiste¬
rung in förmliche Raserei geriet , wenn oben auf der Bühne als
Attraktion des langen Programms Otto Reutter stand ? Wenn
er sein „Jxi , die Tiere haben '? oft besser als die Menschen auf der
Welt " und „ Grotzmutters Geschichten" und

„Ich bin ein Optimist «,
Zieh ' nie die Stirne kraus .
Das Schlecht« kommt von selber
Ich such mir 's Gut « raus ! "

— um nur ein paar der seinerzeit berühmtesten unter seinen
über tausend Couplets zu nennen — sang , dann war des
Beifalls kein Ende . S 'ist so gebl ' eben bis auf den nun dicht bevor »
stehenden Tag , an dem er sechszig wiro und der zugleich der Tag ist ,
an dem er vor 40 Jahren als Zwanzigjäbriyer seinen ersten
Varlteerfolg buchen konnte. Das war im Jahre 1800 in
Karlsruhe . Als Nebenerwerb neben seiner kaufmännischen
Tätigtet war Otto R e u t t e r bei dem Schriftsteller Franz S ch a e-
fer beschäftigt , wo er einer erfolgreicht . il dramaturgischen Tätig -
keit oblag . Er hatte sür seinen Chef S ' ücke klassischen
Inhalts , wie z . B . Shakespeares „ Richard III ."

,.u m z u ä n -
der n " , um sie den Anforderungen des Theaierb de^ guten Stadt
Pforzheim anzupassen . Wer sie sehen wollte , mutzte sich beeilen ,
zur Premiere zurechtzukommen , denn gewöhnlich wurden sie nur
„einmal hintereinander " aufgeführt . Im übrigen bestrevte sich der
kunstbegeisterte junge Kaufherr Reutter . ein prcminentes
Mitglied der Karlsruher Hosbühn ^ zu werden . Ten
L 4. April , seinen Geburtstag , hatt« er durch eine folenne Knei »
perei festlich begangen und landete zum Schluß feiner Bierreise in

einem Karlsruher Tingeltangel — nicht gerade aller .
ersten Ranges — . wo eine sogenannte „VolkssängergefeUschafl " ein
reichlich „ gemischtes " Publikum durch d ' e Gaben ihrer Kunst er -
götzte. In großmütiger Geberlaune warf er einen ganzen Gro -
schen auf den mit Kupfer - und Nickelmünzen schon hoch bedeckten
Teller , auf dem einer der Künstler den Ooolus für bi >» gebotenen
Kunstgenüsse einsammelte . Und dabei tat Reutter die Aeußerung ,
die Ausgangspunkt für seine Varietelaufbahn werden sollte : „ Was
die können , kann ich auch ! " — „ Na , dann zeigen Sie 's uns doch
— raus auf die ffiühnel " Diese mit Stentorftimme an ihn
gerichtet « Aufforderung glaubte Reutter an seiner künstlerischen
Ehre gepackt, nicht ablehnen zu dürsen . Kurzentschlossen erstieg er
das Podium und erzielte mit einigen schnell improvisierten
Strophen einen durchschlagenden Erfolg , der sich bei der aus den
Vortrag folgenden Tellersammlung scgar in etlichen Fünfgroschen ,
stücken auswirkte . Tie Direktion , ob dieses Resultats fttgeistert ,
ließ ihm keine Rube und machte ihm derart günstige Angebote
prozentualer Beteiligung an den Kasseneinnahmen , daß er — der
Weg zum Schauspielprominenten erschien ihm sowieso nach seinen
bisherigen Erfahrungen reichlich lang — Hosthoater Hostheater sein
ließ und kurzerhand Mitglied und bald Star der Volkssänger »
truppe wurde .

Tie „Original - Reutter -Konzerte " erfreuten sich nach kurzer
Zeit in Karlsruhe sehr bald ungemeiner Beliebtheit . Er ging
nach Bern , und dort begann sein eigentlicher Aufstieg .

Und wenn er jetzt als Sectzigjähriger nach 40 Jahren unerhört
erfolgreicher Varletclaufbahn in alter Frische aus der Bühne steht
und uns eine halbe Stunde ungetrübter Heiterkeit und sroher
Laune beschert , so möchten wir ihm nrniucfer . dah er noch lange
seine fröhliche Kunst au ?ü5en kann : uns zur Freude und nicht zu -
letzt ihm feffift.

il
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2He Polizei meldet
Vorsicht beim Betreten des Fahrdammes !

Am Mittwoch nachmittag lief in der Rüpxurrsrstraße ein 7 Jahrealter Junge beim Uüberqueren des Fahrdammes einem Motorradsah .
rer ins Vorderrad hinein und fiel zu Boden . <£r schürfte sich das Rinn
auf . — In der Wilhelmstraße kam ein 6 Jahre alter Zunae beim un -
vornchügen Überschreiten der Straße angesichts eines plötzlich neben
ihm austauchenden Motorradfahrer ? vor Schreck zu Fall und verletzte
sich am linken Knie .
Schwerer Verkehrsunfall .

In der Rastatterstraß « wvrde am Mittwoch abend »in 3 | Zabrealter Maurer au» Mörsch , während - er auf seinem Fahrrad den Fahr -
damm im Zug der töwenstraße überquerte , von einem aus Richtung
Ettlingen kommenden Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬
worfen . Lr zog sich hierbei inner « Verletzung «« zu. v «r Araf «Wagen¬
führer brachte ihn in seinem wagen nach Hause , vas Fahrrad wurde
zertrümmert .
weitere Unfälle .

Ein Motorradfahrer , der am Mittwoch friib beim Linbieaen von
der Jerxelinstraße in die Bannwaldallee die Ecke schnitt , fuhr zwei
Radfahrer an und warf sie zu Boden , während die Beteiliaten heil
au , dem Unfall hervorgingen , wurden die Fahrräder stark beschädigt.
Unfall eines Matrosen .

_ Auf Schiff „Merkur '
, zurzeit im Mittelbecken des Rheinhafen, ,

stürzte ein Matrose infolge eine, unglücklichen Umstände, vom Deck
in den leeren Schiffsraum , wobei er sich

'
eine leichte Gehirnerschütterung

zuzog. — Die 60 Jahre alte Frau eines Werkmeisters kam in ihrer
Wohnung durch Ausrutschen zu Fall und brach sich den linken Ober »
arm .
Diebstähle.

Am Mittwoch vormittag entwendete ein unbekannter Täter den
Ecke Ritter » und Raiserstraße haltenden Personenkraftwagen eines
Raufmanns von hier . Der wagen wurde heute morgen in der kauter »
bergstraße wieder aufgefunden . — Am Mittwoch abend wurde einem
Raüfmann aus Bühl auf dem Marktplatz ein Spelwagen (Zweisitzer
mit blauer kackierung , Lrkennungsnummer IV B — 94?l>) gestohlen.
— «Einem Rausmann aus Göppingen kam aus seinem in der Hebel»
straße abgestellten Personenwagen eine Aktentasche mit verschiedenen
parieren im Gesamtwert von etwa 30 Mark abhanden . — Aus dem
Reller der Gewerbeschule wurde ein Herrenfahrrad , Marke Fidelitas ,
im wert von Ivo Mark gestohlen. — In der öardtstraße wurde ein
Herrenfahrrad aufgefunden , das vermutlich irgendwo gestoblen wor»
den ist. — Aus einer Wohnung in der Schückstraße wurde ein Spar »
kassenbuch mit einem Guthaben von 650 Mark entwendet . Der Täter
hat 630 Mark davon abgehoben. — Außerdem wurden mehrere klei¬
nere Diebstähle angezeigt .

PWogiums Heidelberg
Kleine Gymnasial - u . ßealklass . : Sexta ,
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(inte Verpfleynns », eigene Landwirt »
sehaft . Sport . Erfolge u. Drucksachen .
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Betrug.
Ein lediger , 2? Jahre alter Raufmann , zurzeit unbekannten Auf »

entHalts , bat durch Vorspiegelung falscher Tatsachen eine Frau in der
Rriegsstraße um 435 Mark betrogen . Der Täter hat sich außerdem
durch Unterschlagung und Verletzung des Briefgeheimnisses strafbar
gemacht. —

wegen (Erregung öffentlichen Aergernisses
wurde ein 4 ! Jahre alter Hilfsarbeiter von hier von der Fahndungs - '
Polizei fe'Venomtren und , da er im verdacht steht , noch mehrere un -
aufgeklärte strafbare Handlungen gleicher Art begangen zu haben , ins
Gefängnis eingeliefert .

WmMorftdunö Karlsruhe
Heute abend 8.15 Uhr spricht im Bundr ?l »kas „Alte Linde "

(E cke Zirkel und Adlerstraße ) Höcht». Herr Professor Brecht über

„Die kulturelle Sendung des Zentrums "

w»zu Bundes - und Parteifreunde herz !, eingeladen sind. Da an
diesem Abend noch einige Fragen wegen des Schulungskurses zu
regeln sind, bitte » wir um pünktliches Erscheinen .

Neuer Besuch vom Kremer ..Karlsruhe "
vor einigen Tagen erhielt der F .<£. Phönix von der Sportabtei »

lung des Kreuzers „Karlsruhe " die herzlich gehaltene Anfrage ,
ob es sich vor der Ausreise des Schulkreuzers zu einer großen Aus -
landsfahrt im Mai dieses Jahres noch ermöglichen ließe , bis zum
äußersten Termin , den 27. April , ein Freundschaftsspiel zwischen
Phönix und der Fußballelf der „Karlsruh e " in der Patenstadt
austragen zu können . Die vereinsleitung des F .T . Phönix betrach»
tete es als eine Unerlaßlichkeit , diesem Hochersreulichen Wunsch Rech¬
nung zu traoen und bot unseren Freunden zur See zwei freie Tage im
Monat April an , von denen der günstige Dstersamztag erwählt wurde.
Die Mannschaft hat gcoen andere Areuzermannschaften und Verbands -
vereine sehr gute Kämpf « geliefert , sodaß bei diesem Spiel auch dem
Renner vollwertiges geboten wird .

Zweifellos ist an diesem Arrangement das gegenseitig herzliche
Verhältnis und die innige Verbundenheit zwischen dem Rommandan -
ten des Kreuzers und der Stadtverwaltung , die bei dem im März
stattgefundenen Besuch des Kapitäns zur See Herrn Lindau in er »
hebender weise zu Tage traten , der Hauptanstoß gewesen. Mit dop-
relter Freude und Begeisterung nahm daher die Phönixverwaltung das
Angebot der Marinssportler auf , um der Karlsruher Bevölkerung bei
sportlichen Kämpfen im weiten Rund des Phönixstadions die Gelegen -
hsit zu geben, ihre Sympathie und Anhänglichkeit für unsere Gaste zu
bekunden. Die Gastmannschaft wird eine Expedition von l ? Herren
aufweisen . Der Gastgeber wird es sich angelegen sein lassen, die Be-
suchet auf herzlichste weise zu empfangen , damit sie ihren Kameraden
auf Schiff nach der Rückkehr und auf der mehrmonatigen Weltreise
nur Gutes und Schönes von ihrer Patenstadt erzählen können. Daß
dieser die badische Landeshauptstadt überaus ehrende Besuch eine
machtvolle Kundgebung der Einigkeit und Zusammengehörigkeit wer-
den möge, das ist der Wunsch des Veranstalters und sicherlich weiter
Kreise der Karlsruher Bevölkerung . Ueber die beabsichtigten Veran¬
staltungen zu Ehren der Gäste werden wir seinerzeit berichten. B.
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Der Sport am Sonntag
NieKsröfterreich - SüSöeu fch ans

das ist das in 281 e
_
it steigende Länderspiel , dem sich bie

Aufmerksamkeit der teportstoeii in erster Linie Zuwendet , ist es
doch eine der schwersten Kraftproben , die unser Suddeutscher Fuß¬
balloerband in diesem Jahre zu bestehen hat. Nun will es gerade
ein besonders herbes Mißgeschick, daß wir nicht mit der unbedingt
notwendigen stärksten Vertretung antreten können , vielmehr ge-
zwungen sind, eine größere Anzahl Neulinge schon zu frühzeitig
zu repräsentativen Ehren kommen zu lassen , wodurch unsere ohne-
dies nicht besonders guten Aussichten vollends auf den Nullpunkt
sinken . Die meisten der für dieses Spiel unentbehrlich scheinen-
den alten Strategen und erfahrenen Internationalen sind erti »
weder verletzt , erkrankt, gesperrt oder beruflich nicht abkömmlich. So :
Pöttinger , Leinberger , « chutz , Katb, tzornauer , Hoffmann, Haid«
kamp , Weller . d . h . wir stellen fast eine zweite Garnitur , ver-
stärkt durch den Rest der ursprünglich vorgesehenen Aufstellung.
Fast scheint uns die Prüfaufgabe , vor die die neuentdeckten Ta «
lente gestellt werden, zu schwer, um auch nur einigermaßen befrie-
dlgend gelöst werden zu können, treten sie doch der stärksten Be-
russspielermannschäst gegenüber, die Oesterreich zu stellen ver-
mag, da fällt es sehr schwer, bei allem Optimismus an eine an -
genehme Ueberraschung zu glauben . Besonders gespannt sind wir
auf tzuber (Rastatt ) , der beim Lehrkurs in Nürnberg am besten
abschnitt , dann Hergert «Pirmasens ) , den geistigen .Führer und
erfolgreichsten Spieler des mächtig vordrängenden Saarmeisters ,
ihm fallt als Mittelläufer wohl die schwerste Aufgabe zu u . schließlich
Stubb , die neue Berteidigergrötze des südd. Meisters/ Eimracht
Frankfurt . Tie endgültige Aufstellung, die Wohlschlegel als Ver-
antwortlichei herausbrachte, lautet : Stuhlslath (1 . FC. N .) ;
Hagen «Fürth ), Stubb (Eintracht Franifurt ) ; Schäfer (1360
München), H e r g e r t (Pirmasens ). Mantel ( Eintracht Frank-
furt ) ; Huber (Rastatt ), Scherm (ASV . Nürnberg ) , Schmidt
( 1. FC . N . ), Frank (Fürth ) , Kellerhof (Eintracht Frank-
furt ) . Ais Ersatzleute fahren mit : Köhl (1 . FC. N .) Tor ;

i Kutterer (Bayern München) als Verteidiger, Fuchs (1 . FC.
N. ) und eventuell H e i d k a m p f (Bayern München) als Läuser
und Kund ( 1 . FC. N.) als Stürmer .

Runös der Meister
läßt die Frage nach dem süddeutschen Tabellenzweiten auch weiter-
hin offen, denn fast alle Spiele wurden abgesagt, nur unser badi-
scher Meister FC . Freiburg hat daheim in seinem letzten Spiel
gegen Wormatia Worms noch einmal Gelegenheit, seine
Punktezahl etwas zu erhöhen , ohne allerdings vom Tabellenende
wegzukommen . Wir hoffen, daß er einen guten Abschluß findet.

Gruppe Nordwest
bringt uns zwei Treffen , die nicht geeignet sind. Klarheit über den
voraussichtlichen Abteilungssieger zu bringen. Man darf es als

rnz
sicher betrachten, daß der FSpV . Frankfurt daheim

e ck a r a u glatt bezwingen und zu dem Tabellenführer. <spB .
Wiesbaden, aufschießen Uird . Wie Ratweiß Frankfurt
und Neu - Isenburg gegeneinander spielen , ist belanglos, der
Platzbesitzer hat die besseren Chancen.

X Man gratuliert . . . ! Auf Grund der ini Frühjahr 1930
abgelegten Ersten Juristisch . » Prüfung sind 45
Rechtskandidaten , darunter eine Dame , zu Referen -
daren ernannt worden. Darunter sind aus Karlsruhe und
Umgebung : August Bosse rt aus Tur 'cch , Hu . iS Rüde aus
Karlsruhe . Walter Schultheiß aus Karlsruhe . Herbert S e i t h
aus Karlsruhe . Job - Wilhelm von W ' Sleben aus Karlsruhe .

Die Trostrunde
Gruppe Südost

setzt unsere beiden Karlsruher Vertreter auf die Reise . So muß
der K F V . in die Hochburg zum ASV . Er hat sich in der Ta -
belle bereits über seinen sonntäglichen Gegner gesetzt und wird
seinen ganzen Ehrgeiz daransetzen, die in Karlsruhe erlittene
knappe Niederlage auf dem fremden Gelände auszuwetzen. Nach
dem guten Spiel gegen Phönix darf man der Elf schon Chancen
mit auf den Weg geben und mit einem Sieg der schwarzroten
rechnen , zumal die Nürnberger in ihren Leistungen stark nachge-
lassen haben. Phönix tritt bei Jahn Regensburg ^ an,
allerdings mit weit weniger Aussicht aus Erfolg, denn die Süd -
bayern sind zuhause nur schwer zu schlagen und sie werden sich
bemühen, die in Böckingen erlittene bittere Schlappe durch einen
Erfolg vor dem heimischen Publikum vergessen zu machen . Wir
glauben deshalb mit einem knappen Sieg des Platzbesitzers rechnen
zu müssen , sind sie doch auch körperlich ihrem Gast stark überlegen.
Union Bäck ingen hat sich am Sonntag noch zwei Punkte ge-
holt, ob es dazu auch gegen 1860 München reicht, erscheint
sehr zweifelhaft, wenn nämlich die Löwen ganz bei der Hand sind
und das Spiel noch ernst nehmen, nachdem die Meisterschaft ver-
geben ist, werden sie auch die Union selbst auf dem bewußt ge-
fährlichen Gelände hinter sich lassen und die Punkte mitheimneh-
men, unter Umständen findet das Spiel auch in^. München statt,
dann dürfte es über den Sieger überhaupt keinen Zweifel geben .

Kreisliga
' Mittelbadea

erledigt rücklregende Verbandsspiele, so : Mühlburg — Beiert¬
heim und KnieIingen — Grötzingen , die der Endgesta!»
tung der Tabelle dienen, ohne daß ihnen weitere Bedeutung zv-
kommt .

Südbadeu
führt FV . Offen bürg zum letzten Spiel nach Malsch , er
wird dort gewiß zwei Punkte holen und mit Kehl gleich ziehen,
so daß das Entscheidungsspiel zur Feststellung des Meisters un-
ausbleiblich ist.

Die füööeutschen MalKiaufmeisterfchaften
kommen in Darmstadt zum AuStrag und versprechen erstllas»
sigen Sport ; über 40 Einzelläufer und 8 Mannschaften haben
gemeldet. Helber I , Stuttgart . S ch i l g e t, Darmstadt, tttti
Stadler , Freiburg , gelten als Favoriten .

Die Aufstieyfpiele beginnen
Kaum haben die Meister der Kreisliga ihre 22 aufreibende»

Verbandsspiele beendet und sich den stolzen Titel geholt , da wer-
den sie auch schon ohne Atempause in die noch größere Anforde-
rungen stellenden Spiele : ,KmdenAufstiegzurBezirkS -
liga " hineingehetzt.

I « Bade«
liegen die Verhältnisse für die vier beteiligten Vereine besonders
ungünstig , da kostspielige , weit« Reisen unternommen werden
müssen , ohne daß die entsprechenden Einnahmen zu erwarten sind,
d . h. es muß neben dem eventuellen spielerischen Mißerfolg noch
ein großes finanzielles Risiko übernommen werden. Bis jetzt haben
sich qualifiziert : V. f. B . Karlsruhe in Mittelbaden, Rhein -
f e l d e n in Oberbaden , FC . Konstanz im Schwarzwalli . Süd -
baden steht noch aus .

Der kommende Sonntag bringt bereits Rheinfelden als
Gast zu dem V . f. B . Karlsruhe , damit stellt sich auch gleich
einer der aussichtsreichsten Kandidaten hier vor. Die Mannschaft
verfügt über ein solides Können, sie hat ihren überragenden
Mann in dem Mittelläufer Winter Halter , besonders gelobt
wird noch der schußgewaltiae Sturm , die Elf ist körperlich durch-

' weg groß, kräftig und schnell. Der V . f . B . wird also vor ein« :
nicht leichten Aufgabe stehen und sich gewaltig strecken müsse «,
jedenfalls warnen wir vor einer Unterschätzung des GasteS . Der
Vorteil des eigenen Platzes und die Tatsache , daß die Mann-schast
ausgeruht in den Kamps gehen kann, läßt uns indes auf einen
Sieg unseres Vertreters hoffen, zumal wenn er seine beste Form
findet. Wir erwarten auf alle Fälle einen guten sportlichen Ge-
nuß und einen ritterlichen , fairen Kampf.

In Württemberg
haben sich Zuffenhausen , Nlefern , Nürtingen und
Sportfreunde Eßlingen als Meister durchgesetzt, von
denen Zuffenhausen wohl die meisten Aussichten hat. Die erste
Paarung für den Sonntag lautet : Nürtingen — Kiefern ,
wobei man annehmen muß, daß die ersten Punkte in Nürtingen
bleiben.

Vorläufige Termmliste für Bade«.
27 . April : Konstanz — V . f .B. Karlsruhe .

Rheinfelden — Südbaden.
4 . Mai : Südbaden — V. f.B . Karlsruhe .

Nodi sdiöner
und noch preiswerter wie bisher sind unsere neuen

FrOiiiatirsscüotie Besichtigen sie bitte die R'esen*
Auswahl in uns. Schaufens ' ern

für Kr&nifc und empfindliche Hifte
uabt-n wir eine unübertroffen * Au^wah Alleinverkauf
der weMbekaitntcn Di. Dlebl • faltuhe -

Kostenlose fi"u unteisnchuni>

Damen-schuhe
in wunderbaren Modellen und in allen
Farben mit hoben u. niederen Absatzen

1650 14" 12"

Schuh » « Stern
Karl -Friedrichstraße 22 (Rondellplatz )

Herren -Schuhe
In den neuesten Formen
und in allen Ledercorten

! 50 CA 90

Kinder-Sciiuhe
in einer Riesenauswahl
und in alles Preislagen

Jede« Kind bekommt ein Gesebenk !

Rasa ®
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Konzert des Schwarzwalövereins
Da » Konzert , daS der Schwarzwcrldverein am Montag abend

in der Eintracht veranstaltete , hatte sich eines außerordentlich guten
Besuches zu erfreuen ; bis auf den letzten Platz war der Saal
besetzt. Mit Recht, denn , um es gleich vorweg zu sagen , das Kon -
zerte hatte ein künstlerisches Niveau , und die Tatsache , daß es zu -
gunsten des Baufonds für Wanderheime veranstaltet wurde , tat
der künstlerischen Leistung keinen Abbruch, wie es sonst bei solchen
Zweckveranstaltungen oft der Fall ist.

Der Jnstrumentalverein unter der ausgezeichneten
Leitung von Herrn Musikdirektor Münz hatte den Orchesterpart
übernommen ; er entledigte sich feiner Aufgabe hervorragend . Das
Orchester ist gut geschult und meistert schwierige Aufgaben mit
sauberer Darstellung und sicherem Können . Musikdirektor Münz
hat das Orchester so in der Hand , daß es seinen künstlerischen
Absichten folgen kann . Das umfassende Können des Orchesters
kam voll zur Geltung in dem Violinkonzert in O -Dur mit Or¬
chester von Mozart , das an die Feinheit der Auffassung große
Anforderungen stellt , wenn nicht der spielerische Reiz des Werkes
verloren gehen soll. Die Ouvertüre zu Euryanthe von Weber ,
ebenso wie der Krönungsmarsch aus der Oper Folkunger von
Kretfchmer gaben dem Orchester Gelegenheit , seine nicht alltägliche
und über das rein technische Meistern des Stücks hinausgehende
Auffassung zu zeigen . Der Frauenchor der Gesangsschule
Frau Bürg - Steinmann brachte einige Frauenchöre zu far »
benreicher Wiedergabe . Der Chor verfügt über ein reiches und
reines Stimmaterial und löst die gestellten Aufgaben mit einfacher
Natürlichkeit ; es fehlt dem Chor lediglich eine gewisse Straffung .
Die Frauenchöre mit Hörner und Klavier von Brahms zeugten
von großer künstlerischer Empfindsamkeit . Die Herren Kupfer -
f ch m i d und S t e h l i n entledigten sich ihrer Aufgabe mit Deli -
tatesse. Herr Born am Flügel war dem Chore ein sicherer Be-
gleiter und Chorführer . '

Für die Violine war Frl . Emmy S ch o ch - Berlin gewonnen
worden . Die begabte Künstlerin spielte das Violinkonzert v -Dur
von Mozart mit inniger Lieblichkeit ; das Andante atmete eine
warme Innerlichkeit , und das Rondo perlte in spielerischer Leich -
tigkeit . Mit männlicher Kraft und Wucht füllte sie den Ungarischen
Tanz Nr . 2 von BrahmS . Die Künstlerin hat einen warmen , in -
nigen Ton in ihrem Instrument , und ihr Vortrag ist von reifer
Auffassung und lebendig . Frl . Freia Kühner vervollständigte
mit ihrem Gesang das Konzertprogcamm . Ihr reiner , voller So -
pran steht im Dienste eines ausdrucksvollen Vortrags , von außer -
ordentlicher Feinheit der dynamischen Belebung . Die Arie der
Santuzza aus „Cavalleria rusticana " von Mascagni sang sie mit
souveräner Sicherheit , und die Lieder von R . Strauß verrieten
eine Fähigkeit der Einfühlung , die den Gehalt der Lieder voll aus -
zufchöpfen vermag . Herr Kammermusiker S o m a n n gab dem
Gesang in der Begleitung eine Grundwirkung von vornehmer
Farbgebung .

Den Beschluß des Programms bildeten eine Reihe von Tänzen ,
von Meisterschülerinnen der Tanzschule Cilla Hermann aller -
liebst getanzt . Die jungen werdenden Meisterinnen der schönen
Tanzkunst sind durchweg mit einem feinen Sinn für Humor be-

gabt , und ' was ihnen an technischer Schulung abgeht , ersetzen sie
durch drollige Anmut und entzückendes Gebärdenspiel . Ob es ein
flinkes Kammerkätzchen oder ein beschwingter Faustwalzer , eine

zappelnde Autopuppe oder ein Schwarzwälder Bauernmädel , ein
lieblich-frecher Lausbub oder entzückende Nadelkissenpuppen waren ,
immer waren sie gelungen , wobei ihre niedlichen Verbeugungen
nicht den schlechtesten Teil ihres Tanzes bildeten . Zum Schluß
tanzte die Meisterin selbst einen flüssigen Walzer .

Das Publikum bedankte alle Darbietungen mit reichem Bei -

fall , nur ein äußerer Ausdruck der Anerkennung , die sich auch auf
den veranstaltenden Verein bezog, der seinen Konzerten eine be -
sondere künstlerische Note zu geben weiß durch Verpflichtung guter
" B , K.

& Stipendium aus der Max Viktor von Scheffel - Stiftung . Aus
der Max Viktor von Scheffel -Stiftung ist ein Reise - und Studien -
stipendium im Betrage von 500 RM . an einen begabten badischen
Musiker zu vergeben , das das Unterrichtsministerium demnächst
dem geeignetsten der Bewerber zuerkennen wird .

Lotterieerlanbnis . Dem Münsterbauverem UeberNngen wurde
die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie erteilt .

Besuch der staöttfchen Väöer
vierordtbad

Jahr 1928 /29 Iabr 1929/30 INärz 1929 März 1920
Schwimmbäder J 85 082 2J0 861 17 663 19 333
Wannenbäder 79470 72 248 7 600 6 34 t
Dampfbäder loojr 3 19« n ? t 925
Elektrische Bäder 9223 8 058 j 026 92 t
Aohlensäurebäder 2 6 >0 2 7 >2 192 236
verschied . Bäder 3 085 4 755 396 325

zus. 291 487 506 83 ! 28 048 28 510

Friedrichtbad
Jahr 1928/29 Jahr 1929/SO März 1929 März 1930

Schwimmbäder 85966 112 58Z 7,49 8 785
Wannenbäder UJ 574 99481 10969 9 227
Elektrische Bäder 786 1 030 78 >05
Aohlensäurebäder l 241 I 307 69 93
verschied . Bäder Z Z15 5 241 290 620

zus . 20Z482 219 661 J8 555 18 830
volksbad Beiertheim

Jahr 1928/29 Jahr 1929/30 März 1929 März 1930
Wannenbäder — 1 645 — 425
Brausebäder — 2 424 — j 574

Zus. 4 O69 1 9? >
Jahr 1928/29 Jahr 1929 /50 März 1929 März 195»

Schwimm - und
Sonnenbäder 50 888 46 500

Rbeinstrandbad RaxpenwSrt
Jahr 1923/29 Iahr 1929/30 März >929 März >930

Besucher — 226 7Z0 — 4 831
(20 . 7. 1929 bis 31 . s . 1930 )

Insgesamt hatten die städtischen Bäder im Monat März 1930
54 159 Besucher gegen 46 603 im gleichen Monat des Vorjahres . Im
Wirtschaftsjahr 1929/30 betrug die Besucherzahl 803 794 aegen 545 837
im Vorjahr .

Ter deutsche Elch.
Aus unserer nächsten Illustrierten .

Eine * der seltensten Tiere im deutschen Wildbestand ist der
Elch der nur noch in den Wäldern Ostpreußens in einer Anzahl
von ungefähr 600 Stück vorkommt . Schon m .chr als einmal war
eS nahe daran , daß dieses unser kapitalstes Wild ausgestorben
wäre . So gab es im Jahre 1848 im ganzen noch 16 Elche. Nur
langsam und nur durch energischen Naturschutz gelang es , den Be-
stand an Elchen wieder zu heben und ihr Verbreitungsgebiet aus -
zudehnen . Heute darf auf Elche nur nach besonderer Genehmigung
des Oberpräsidenien gejagt werden . Tie Aesung des Elchs besteht
in der Hauptsache aus Baumrinder und Zweigen von Weichhölzern ,
besonders der Weide , die für den Stand und das Fortkommen dieses
Wildes den Ausschlag gibt . — Unsere nächste Illustrierte bringt
einen sehr interessanten Bild - Artikel über das Leben und die Er -
nährung dieses wertvollen Tieres . — Außerdem enthält unsere
neue Nummer prachtvolle Aufnahmen alter Kreuzgänge aus deut -
fchen Klöstern . — Zwei weitere interessante Serien Wer die
Austernfischerei und das Speichern des elektrischen Stromes , sowie
die neuesten Bilder aus aller Welt vervollständigen diese inannig -
faltige Nummer .

Au Kommunion - und Vster - Gefchenken eignen sich hervorragend
Bestecke, Nagelpslege -Ctuis , Taschenmesser und Rasiergarnituren .
Rauft man diese Geschenke in einem bewährten Fachgeschäft, so legt
man Ehre damit ein. Den tefern ist als leistungsfähig auf dem Ge-
biete der Bestecke und Solinger Stahlwaren das

'
Spezialgeschäft von

Ernst Rratz , Waldstraße 4l , gegenüber der ^ ofaxotheke, bestens be-
kannt . Dort wird man Ihnen unverbindlich eine große Auswahl vor-
legen.

Der Königin von Schweden zum
Wenige , die durch den Garten des Karlsruher Musik -

fchlößchens gehen , nehmen sich die Zeit , die Inschrift eines
alten Gedenksteines zu lesen, der dort am Wegrand aufgestellt
ist. Es ist ein einfaches Gedicht in einen schlichten Stein ge-
meißelt : — ein Stück badischer Vergangenheit , inniger , treuer
Heimatliehe spricht daraus .

„Du kleiner Ort , wo ich das erste Licht gesogen ,
Den ersten Schmerz , die erste Lust empfand ,
Sei immerhin unscheinbar unbekannt ,
Mein Herz bleibt ewig doch vor allem dir gewogen —
Fühlt überall nach dir sich hingezogen .
Fühlt selbst im Paradies sich noch aus dir verbannt . —

E . A.

Kaiserin Elisabeth von Rußland stiftete diesen Denkstein bei
ihrer ersten Rückkehr in die Heimat 1814.

"

Seit mehr als hundert Jahren zeugt dieser Stein von
der Heimatliebe einer badischen Prinzessin , die das Schicksal
auf den russischen Kaiserthron geführt hat . Nicht Glanz noch
Macht ließ sie die stille Heimat vergessen .

Vor wenigen Tagen erlosch das Leben einer Frau , die
auch dem badischen Fürstenhaus entsprossen ist und die nicht
aus Staatsgründen , sondern aus tiefer Zuneigung des Her -
zens 1881 dem damaligen Kronprinzen von Schweden in
feine nordische Heimat folgte . Aber nicht diese rein äußer -
lichen Begebenheiten bilden eine gewisse Parallele zwischen
den beiden badischen Fürstentöchtern , sondern die tiefe Liebe
zur Heimat , die beiden eigen war . In den Iahren , die Prin -
zeisin Victoria von Baden zunächst als Kronprinzessin , dann
als Königin in Schweden verbrachte , hat sie ihr lieber Badner¬
land nie vergessen, auch nicht in den schweren Kriegs - und
Nachkriegszeiten . Wieviele Deutsche im Ausland haben sich
von ihrem Vaterland losgelöst ! Nicht so die Königin von
Schweden . Auch im Krieg ist sie alljährlich nach Baden ge-
kommen , hat die weite Reise trotz der Treibminengefahr nicht
gescheut. Waggonweise brachte sie Liebesgaben mit , für die
Soldaten , die ihre Jugendheimat schützten, für die Darbenden
im Land . Sie gründete in Schweden ein eigenes Hilfskomitee
für Deutschland und die Mitglieder dieses Komitees konnten
ihr keine größere Freude machen als durch Liebesgaben für
die schwer bedrängte Heimat . In den trüben Novembertagen
1918 , als über Deutschland bitterstes Schicksal hereinbrach ,
weilte die Königin in Karlsruhe : während des schweren
Winters 18/19 ist sie treu ihrer greisen Mutter , der Groß -
Herzogin Luise , zur Seite gestanden . Auch nach dem Krieg
hat die Königin ihre Liebestätigkeit fortgesetzt und still und
unauffällig ihre Gaben dem besonders schwer heimgesuchten
Mittelstand zugewandt . Den letzten Sommer ihres durch
lange Krankheit geprüften Lebens hat sie an ihrem lieben
Bodensee auf der Insel Mainau verlebt und hoffte alljährlich
dorthin zurückkehren zu können . Die Vorsehung hat es an -
ders gefügt . Fern von ihrer Jugendheimat , fern von ihrer
Wahlheimat Schweden ist sie in Rom in die ewige Heimat
eingegangen . Die badische Heimat wird ihrer nicht vergessen .
Treue gegen Treue ! S . W .

•
Anläßlich des Heimgangs der Königin Viktoria von Schweden

hat der Evangelische Oberkirchenrat dem König
G u st a v und der G r 0 ß h e r z 0 g i n Hilda die herzliche Teil «

nähme der Evangelischen Landeskirche Badens ausgesprochen . AI»

Zeichen dieser Teilnahme läßt der Evangelische Oberkirchenrat einen

Kranz an der Bahre der verstorbenen Königin auf ihrer letzte»

Fahrt durch Deutschland in München niederlegen .

. . . . v- .. . . . : 7 .

ist wieder ein |

Schlager fursUh *

Gleich zu Beginn der Saison bringen wir die
neuen entzückenden Modelle hilliflßp
iniiiniiiifiBniiiiiiniiiiiiluiiiiiiiiiiiiiiimiiniiinilfnnimnHüiiiRiiiiiniiiiiiiiitiuiiiiiiiiiiiiniimiiHiiimiiHiiiiifiiimülniiiiifHin! MllllSyUI »

Das Osterei lOr den Herrn :Das Osterei rar die Dame:
Blei . RoßchevT. - Spangen - 1 QSschahe mit bequem . Ab« .

"
Bieg . Lack - Spangenschahe
mit hohen u . niedrig . Abs . 7 OD

lo w 9 90 « oü

Hocheleg . feinfarb . Span¬
genschahe mit Trotteur a.
L .XV .-Abs . . ein - u zweifarb . (
neueste Modelle 12 .50 H *

Bieg . Lack -Halbschuhe , rasa .
Form . f . Straße u -Geeellsch .
weiß gedoppelt 12 .90 » 90

Vornehme schwarze und
braun Rindbox -Halbschuhe
letzte Mode . . . . . .

Hochaparte braune und
schwarze Boxcalf - Halb¬
schuhe . weiß gedoppelt ,

teils Rahmenarbeit . Klam - 10 Qfl
mer -Naht 14.« «' ■o«

Das Kinder-Osierei :
Entzückende Lack -Spangen¬
schuhe . rd . bequeme Form :

Gr . 33)35 31(33 29f30 27/23 25!X 22124
7.50 «.90 6.50 5.90 3.50 2 95

Reizd . Lackbesatz - Kinder¬
stiefel m . hell . Einsatz v . 8.50 an

KrXftlg . schwarze Rindbox -
Spangen - u . Schnör -Halb -
schuhe riesig billig:

Gr 33 35 31132 29/30 27/30
6.90 ( .50 5.9« 8 .S0

Denken Sie an den
Schulanfang !

schQtzensir . 50 Karlsruhe Kaisersir. 118

ji /•• r»u 1
. vjimimm

Mmmund audi
Reizende Kleider . . . . i9 .*> 29— 42—

K

h

fiparte Mäntel . . . . , 24.5« 39- 48-

Entzückende Complets . 24.-0 39 .- 54—

Fesche Kostöme . . . . 56 .50 43- 59-

Flotte Blusen . . . . . 6 .90 9 .50 14.50

Kinder-Mantel . . . . . 6 » 10 .50 15-

Kinder-Kleider . . . . • 3— 4.90 6.50

0 #» 9'

Daff»en '

^
0 . Schaufler

Kreuz ^ trasse Nr . 21
Fahrräder / Nähmaschinen
Sprechapparate / Platten
Ersatzteile / Reparaturen

Denken Sie für Ostern an die
waschseidenen Strumpfe ;
Promeka Elegant Wonne Edel Aurata

2.50 3 .40 4.20 4.20 4.90
bei

Emil Kley Erbprimenstr . 25
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beachten SieuM& Sfuuciaifavi&i !

F . Ul . WöHier Bucnsaenuerstandigsr
Kaiserstrafis 239 ( eegennber dem Notariat )

Telefon «7S7 .

Amtliche Anzeigen .
tfaftcbnn « »»« deztrtSv »Uj«t-IWe« Sorfarrlftcn.

®nr $ bi« füt »oll,ie »bar erklirt » Seatrt*.
polizeiliche Vorschrift vom 12 . ?t» dro »r t »Z0 ,dt« mit dem Tag Weier Pelannimachvng in« rast tritt und deren Wortlaut zur Sffent-licden Kenntnis 1» Tage lang bei an » Zivi ,
mer 2S ausliegt , wurden folgend« dezirk«t>oli -
»blicke » orlchrilten aufgehodea :
U über die Benützung der Stauschleufen im

Sch«tdgraden zur Bewässerung der Bielen
auf Gemarlung Liedoltdei » dom II Mai
1887 b»« . IL Juni »887 :

1 über die Nnitandbaltung und den Schutz
de» Herremvafserlonal « dom 28. BeBritar
1888 64» . ZU Mir » 1888 :

8. aber den Schutz der Hoi«»vafIerdSoune des
Rheins vom 14. Juni 1888;

4. Uber die WiesenwSIferiing in der «Nielinger
»nd Neureuter Niederung im Anschlüsse
an die Schwemmfanalisatton » arfSruSe vom
>1. Mai 1908 bm>. 0. November 1908.

Karlsruh «, den 1. KDrfl 1930.
v - difche » v -zirlS - mt III .

O. 8- 2t .

Gerichtliche andtt « f Nflirhp
anüergerichtlibhe IM

Vertretung bei den Finanzämtern f

Straßensperre
Nachstehende Etrakensireck «» de« « miSbe-

«trks Karlsruhe w,rd «n wegen Erneuerung der
Walzdecke tn der beigeseßtei, Zeit WerltagS
von S bis 19 Uhr für alle Fahrzeug , von
mehr als S Tonnen Gesamtgewicht gesverrt .
Soweit Hiernach Fahrzeug » zuaelassen Nnd.
dürfen die Everrstrecken > on stubrwerf «» nur
im Schritt und von Kraftwagin mit HSchstenS
10 Alm , Meschwindigfett befahren werden , ? m
übrigen sind die Anordnungen de« Wal«.
Meister» zu befolgen . Die Tverrverfsigungen
gelten auch dann , wenn die ArbeiiSaiisfllhrun -
gen wegen unvermeidlicher Hindernisse einige
Tage sich verschieben sollten.
». LandNraf !« Nr . IS , Karlsruhe — Stuttgart .

Ulm. 7,930 bl » 8,850 , d. L «wischen GrSt -

Jinnen
und Berghausen , vom IS . dit SS .

kvril.
UmgedungSweg : GrStzwgen , Weingarten ,

Köhlingen , Berghausen .
2. Dieselbe Klm. 9,600 —9,S«8. d. t. in » erg.

Hausen inn 23 . und 24 . Nvril ,
UmgedungSweg : Brötzingen . Durlach ,

Ettlingen , Langensteinbach . Kkslnfteinbach,
fkr leichtere Fuhrwerk « auch ober Wasch -
dach .

8. Landstratz « Nr. i , Frankfurt —Basel , Klm.
20,930—22,500 , d. L »wischen Wolfarts¬
weier und Ettlingen vom 24. April bis 2 .
Mai .

Umgehungsweg : Durlach , Karlsruh «,
zwingen .

Zuwiderhandlung «« werden gemSb s 121
Bad . Pol .Str .G .B . mit Geld oder mtt Haft
bis zu 14 Tagen bestraft . O. Z . SS .

« - r l S r u h «. den 4. « prtl 1930.
v -difcheS vezirksamt — Abteilung IV .

Fabrik - Reste
Kasha S Nur reine Wolle

ii Selaag « Vorrat =

70 cm br. Mk . 1 . 80 100 cm br. Mk. 2 . 50
Wilh . Braunagel , £ T >.

ÄfliD . Mauuer -

verem
6t. Stephan

Todes - Auzeiye .
Wir erfüllen hier ,

mit die traurige
PflilU , die Mitglieder
von dem « bieben un¬
seres Mitgliedes

Herr »

Otto A . Mvtl
w Kenntnis zu f«tz«n.

Dt« Beerdigung fin¬
det Freitag , 11. Ävrii ,
nachmmag » 4 Uhr
stall .

Das Seelinamt
wird SamStag , 1».
April , vormttt . 844
Uhr , in St . Stephan
abgehakten .

arlSruh «. 10. 4. 30.
Der Pornand

ihren Sohn
IUI»

Versetzung
• in gutes

Tafchenmelfer

BüTBreilven
und sonstige Anstriche
ernevernng . Schrieen
n. Schilder billig . iln >
sragen unter 2068 an
die « efchiNSfielle ul .

Altpapier. Eisen, Lumpen
Kupfer , Messing , Zink und Blei ,
, - sowie P a II a kauft laufend o

ille Sorten — — — zahlt beste

Tageipreiee

Chr. Beier Nachf.
Werderstrisse 72 — 74 Telefon 3654 .
Auf Wunsch wird die Ware im Hanse
abgeholt . IVB . Ankauf von Neutuch *

abfSilen von Schneidereien .

Sieue

Handeis -

kurss
Besinn «3- April.
Stenogr . Masch .-

schreiben , Buchf .,
Steuer usw .

PrloatHaniWssriiule

„ MERKUR
"

Karlstr . IS,
Karlsruhe

neben Moninger .
>»» .Telefon »ov

rsi
Ludwig

Schweisgut
Karlsruhe L Bad
Erbprinzensir. 4

beim RondeUphitj
looei riantnos

Harmoniums
Nur beste Fabrikat «.
Sehr mSbige Preis «.

Umtausch alter Klavier «

iisil - Betten
iStahla.Holz >PoiaL, Stahl-*natr.,Kinderb.,ChaiseL , an
ledern, Teilzahlg. Katat *r
IsenmöbelfabrikSuhLTh .

Billiges
Oster-Angebot
Knie-Strümpfe SÄ, „Spitze mit gestreiftem Ueberschlag. Qr. 3 i

« 7654
-.90 ..io -.70 .MO -.SO Jf

Söckchen ^ - .70
10 9 8 7 6 5 4 3

1 . 10 1 .05 - .95 . .90 - .85 -.80 . .75 JJf
Kinder-Strümpfe LTSm „ «

und I», big, Sonders preisweit, Qr. 1 . ■Cll
Orössensteinerung -.10

KinderStrümpfe ^ oS , ftijmit Lautmaschen, Gr 1 . . . . . . . Uli
Gr6ssenst«iearung -.10

Damen -Strümpfe X 'Ä
sonie. Hochierse in xr»» em Paibeu- _ H*|Sortiment . . J .J0 2 . 60 l . lo 1.05 IAO »UU

Bernder^ Gold 4 fache Sohle 1.90
Damen -Strümpfe . .und Hocnferse i » allen modernen Farben m Hl2.85. 2.10, 1.85, 1.50, 1.20 . Uli
Damen -Strümpfe W nctinish in nur oesien Qualitäten _ Rh

2 50, 2 , 0. 190, 1 60, 1.15 "UU

Damen -Kragen

Maao

In groBer Auswahl zu hilligsten Preisen

KalserstraBe 115 Ecke AdlerstraBe I
Milf ifd dar Wabattapargrappa da » Bad. Eli» >m«i»d>lt |

eutslau & t !

rainlft
nnd firbt

Färberei Printz A . O .

ßodenteppiebe
Annahm «. teilen Überall Toleton 4507 4808

Was wissen wir von unseren Wölken ?
Tie höchsten Wolken in der Atmosphäre sind bis über 10 Kilo-

meter hoch und bestehen aus Eiskristallen , da in dieser Höhe eine
Temperatur von mindestens 54 Grad EelsiuS unter Null herrscht .
In dieser Höhe schweben noch die Cirrus - oder Fei erwölkchen ^ von
denen die tiefsten , in ? Volke Schäferwölkchen genannt , etwa 6,6 bi?
7,6 Kilometer hoch fliegen . Tie Hausenwolken , oie sich bei Sonnen ,
schein zu weitz glänzende » Gipfeln auftürmen fliegen aur in 1,4
bis 1^ Kilometer Hohe. Tie Wolken dunkler Farbe von unbe »
stimmten Umrissen kommen m Höh » von 100 Metern bis zu zweiKilometer vor . In diesen Höhen ist auch der Sil » der Gewitter ,während die Polar lichter , die auch als Folge von Entladungender Lustelektrizuät entstehen , in ganz hohen Luftschichten, sogar bis
in Höhen von 400 Kilometern vorkommen .

Ehrang verdienter städtischer Beamter
Zu einer schlichten Feier versammelten sich am Mittwoch , den

S. d. M ., vormittags Ii ! Uhr , die Beamten der Stadtkanzlei und
der Gemeindesekretariate der Bororte im Bürgersaal , um drei ver -
diente Kollegen zu ehren . Dem Gemeindesekretär Heinrich
Raupp vom Stadtteil Rintheim , der in den Ruhestand tritt ,und Oberinspektor Karl Böhringer sowie Gemeindesekretär
Friedrich Klotz vom Stadtteil Rüppuir , die ihr LöjährigeS Dienst »
jubiläum seiern , wurden nach einer herzlichen Ansprache deS
TienstvorstandeS der Stadtlanzlei , Verwaltungsdirektor Lacher »in der er mit warmen Worten die Pfli >.Mreue und unermüdliche Ar -
beitsleistung der Gefeierten pries , die von den Kollegen gestiftete »
Geschenk« uberreicht . Redner gedachte dabei der besonderen Ver»
dienste der Gemeindesekretäre bei der Ueberleitung der fewstän -
digen Gemeinden in die Stadtgemeinde Karlsruhe und ihrer

lung dem städtischen Wohnungsbüro zur Verfügung stellte , hobRedner auch die Verdienst « des Genannten auf dem Gebiete deSAusbaues des Beamtenrechts und der Förderung der Interessender städtischen Beamten im Lande und in Karlsruhe gebührendhervor . Oberinspektor Böhringer dankte im Namen der Geehr .ten für die ihnen erwiesenen Aufmerksamkeiten .

Rath . Frauenbund . Vberammergauer Passtonsspiele . Am [. Au -«ust findet für die Mitglieder d«5 Katholischen Deutschen Frauendun -des eine Sondervorstellung zu ermäßigten preisen statt . Alles Nähere .Jureise , Unterkunft usw . ist auf dem Sekretariat , Sophienstraße SS,zu erfahren . Lbenso lädt der Katholische Deutsche Frauenbund zurAM öi MO*- «X mm TT.

- --- T w »* VU*UU| 1115.4.i, (Ulli IHUÛ CIl, vug wW 4VU"tbolische Deutsche Frauenbund , kandesausschuß Baden , in der Zeitvom 9.— 25 . Ulai trt Beuron Mitterserien veranstaltet , die unsere »
uberlastete » und gesundheitlich geschwächten Müttern eine frohe Zeitder Erholung sein sollen. Die Mütter finden im Lxerzitienhaus MariaTrost liebevolle Ausnahme zu dem geringen Tagespreis von s .sv Mk.2Me Mütter , die sich am Frieden und an der Schönheit Beurons wie-ver neu stärken möchten, sind herzlich zu den Mütlerferien eingeladen ,vamit auch bedürftige und kinderreiche Mütter an den Ferien teil-nehmen können , bitten wir recht herzlich um gütige Unterstützung und
richten unsere Bitte vor allem an die berufstätige Frau , daß st« viel-leicht einen Ferienlag opfere zugunsten einer

'
erholungsbedürftigenAiutter . Ferner möchten wir mitteilen , daß die kandeshausfraucn -

vereintaung des Rath . Frauenbundes im Jugend - und Srholungsbeim« bersteinburg vom e. bis einschließlich S . Mai einen kehrgang veran -stauet über die gesundheitsgemäße Ernährung . Kurs -
^ iterin ist eine praktische Aerztin , die in vorträaen die alte und neueErnährungslehre behandeln wird . Die Aüchenfü

'
hrunz mit praktischerUnterweisung liegt in den fänden von der ehrw . Schwester Majella .Vit kandesvorsitzende , Frau Klara Philipp , wird ebenfalls bei dem

kedrgang mitwirke » . Dt« Kosten betragen für volle Verpflegung , woh -
nung und Kursgedühr zusammen nur

'
20 RM . Unseren Hausfrauenund ,unoen Madchen sei diefer kehrgang , der auch Seele und Gemüt

vieles bieten wird , auf da» wärmste empfohlen. Anmeldungen zuallen Veranstaltungen werden bis zum 20. April erbeten an : das Ka -
tholische Frauensekretariat , Karlsruhe , Sophienstraße ZZ. Auch auf di«
Rath . Lheberatungsstelle des Kath . Frauenbundes seien die kathol .
Frauen , die kach. vereine , sowie die Fürsorgestellen und Krankenhäu -
ser aufmerksam gemacht. Sprechstunde : Dienstags von Z— s Uhr im
Frauensekretariat , Sophienstraße zz , Zimmer Nr . 15.

X Schülerb «such t« Landestheater . Vergangenen Dienstagund Mittwoch haben etwa L10Y Schüler und Schülerinnen der
näheren und weiteren Umgebung unser Landestheater besucht. Man
war u. a . aus Bühlertal , Gernsbach , ya sogar aus Offenburg ge-
kommen . Zur Aufführung gelangte jeweils Heinrich von Kleists
Lustspiel . Da » Kätchen von Heilbronn " .

dv . Der Osterverkchr bei der Eisenbahn . In weiser Voraussichtdes zum Osterfest dieses Jahres in verstärktem Matze einsetzenden
Reiseverkehrs hat die Reichsbahn von ihren einzelne » Direktionen
aus wiederum besondere Anweisungen an die ihr unterstellten
Aemter ergehen lassen , welche die Regelung und Bewältigung der
Verkehrszunahme zu diesem Fest betreffen . Durch Einlage einer
großen Zahl von Sonderzügen , die unter besonderen Umständenin Einzelfällen von den Bahnhöfen feiost noch durch weitere Er -
gänzungs - Personen - und Schnellzüge vermehrt werden kann , ist
für Bewältigung des starken Ferienverkehrs gesorgt . Die fahr -
planmäßigen Züge werden durch Vor . und Nachzüge bis zur vol .
ligen Aufnahme der Reisenden -Zahl ergänzt ,

dv . Ausgabe deS Gepäcks ohne Fahrkarte » . Von den Reisendenwird häufig unberechtigterweise darüber geklagt , daß die Reichs -
bahn die Beförderung von Gepäckstücken nur unter Vorlage von
Fahrtausweise » vornahm «. Ties ist jedrch ein Irrtum ^ denn Ge «
päckstücke können auch ohne Fahrtausweise aufgegeben werden undwerden nach dem Exprehguttarif berechnet . Dieser ist eine Kleinigkeithöher als die Fracht für das Gepäck bei Vorlage der Fahrkarte ,und zwar kosten auf IVO Kilometer 20 Ki ' o Expreßgutfracht 1 .40Mark und Gepäckfracht 1 .20 Mk . Auf 1000 Kilometer kosten 20 Kilo
Gepäckfracht 5.20 Mk. und Expreßgutfracht 6 .40 Mi .

Generalversammlung der gemeinnützigen Eisenbahnerbaugenos -
senschaft e. G . m , b. H . Karlsruhe . Die Eisenbahnerbaugenossen -
schast hielt am 2S. März 1930 im Zieglersaale ihre 10. ordentliche
Hauptversammlung ab , dieselbe hatte einen guten Besuch auszu -
weisen . Nach Eröffnung gedachte der Vorsitzende des Aufsicht?«
rates den im laufenden Geschäftsjahr verstorbenen Genossen , zuderen Gedenken sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben .Aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes ging hervor , daß die
Genossenschaft gut fundiert ist und sich in steter Fortentwicklung
befindet . Bezogen find im gesamten 201 Wohnungen , im Rohbau46 fertig gestellt . Ueber ei» weiteres Bauprogramm wird in den
nä hiden Tagen entschieden . Die cm die gegebenen Berichte an -
schließende Aussprache bewegte sich streng im Rohmen der Berichte .Dem Vorstand wurde für seine aufopfernde Tätigkeit Dank und
Anerkennung ausgesprochen . Die vorzunehmenden Neuwahlen
gingen ruhig von statten . Die vier satzungsgemäß ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder gewählt . Für das freiwil -
lig au » dem Aufsichtsrat ausscheidende Mitglied Gen . H . Wolf
wurde Gen . K . Dürr auf die Dauer von zwei Jahren gewählt .
Der Gesamtvorstand wurde durch Akklamation wiedergewählt .
Der Vorstand dankte für das wiederum geschenkte Vertrauen . Der
Vorfitzende schloß um 11 .80 Uhr die imposant verlaufene General «
rlersammlung . F . Sch .

Dalmatie ». (Vortragsabend im Schwarzwaldverein, ) Zum
letzten großen Vortragsabend dieses Winterhalbjahres hatte sich
trotz des schlechten Wetters am 3. April eine sehr zahlreiche Zu -
Hörerschaft im großen Hörsaal der Tech». Hochschule zusammen .
gefunden , Dr . Etile « Freiburg , der von seinem vorjährigen
Vortrag her bei der Ortsgruppe Karlsruhe in bester Erinnerung
steht, sprach über ,AaS Sonnenland Dalmatiens ". Der erste Teil
seines Vortrags brachte eine Uedersicht über die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse dieses ehemals österreichis ^ en , heute
zum Königreich Jugoslavie » gehörigen Landstrichs . Jugoslavien ,das „ Königreich der Serben , Kroaten und Slowenen " ist eine

Frucht des Friedensschlusses von St . Germatn . Es find ganz het »
rogene Volksbestandteile , die da durch einen Federstrich zusammer
geschweißt wurden . Diese gegensätzliche Einstellung war von An
fang an ein « Quelle unaufhörlicher Streitigkeiten unter den ein
zelnen Volksteilen . Nur in einem find die drei Volksteile bedin
gungSIoS gleichen Fuhlens : in ihrem grenzenlosen Haß gegei
Italien , durch das sie sich aufS schwerste bedroht fühlen . Von de
11 Millzonen starken Bevölkerung sind allein % Millionen Minder
heiten , 0, . runter etwa ein Drittel Deutsche , für die leider die
besteht , aufgesaugt zu werden . Für den Fremdenverkehr komm
hauptsächlich das Küstenland Dalmatiens in Frage , ein paradis
lisch schönes Stück Erde , das der französischen und italienische !
Rivera in nichts nachsteht . Im Gegensatz zum Inner » de? Lan
des , wo man noch häufig Analphabeten trifft , lebt hier ein kul
turell hochstehender , dabei ehrlicher , gastfreundlicher und liebens
würdiger Menschenschlag . Die interessanten Ausführungen de>
Redners wurden aufs beste unterstrichen durch die im 2. Tei
deS Vortrags folgende Bildervorführung . Es war ein schöne-
und nach den verschiedensten Richtungen hin aufschlußreicher Abend
den Dr . Etil « bot , und man konnte dem Vorsitzenden Prof . G ö h
r i n g e r , der ihn in seinen Dankworten als unter dem Mott »
„ Ende gut , alles gut " stehend bezeichnete , durchaus recht geben
er bildete einen würdigen Abschluß der dieSwinterlichen Vortrags
reihe der Ortsgruppe . ew.

Badische Lichtspiele. Einem vielfach geäußerten Wunsche aul
Besucherkreisen nachkommend , gelangt vom Freitag , 11. April , ai
der Großfilm der Ufa „Faust " im Konzerthaus zur Neuauuffüh
rung . Der Faustfilm hat im Publikum ein Interesse geweckt, wii
kaum ein anderer deutscher Film . Tie Handlung folgt dem alt «
Faustbuch , behält aber die von Goethe erfundenen Figuren dei
Gretchens und der Marthe Schwerdtlein bei. Ter bekannte R «
gisseur F . W . Murnau bat mit seinem Faustfilm ein unvergleich
liches Meisterwerk deutscher Filmkunst geschaffen . Die besten Dar
steller standen ihm zur Seite ; Gösta Eckmann als Faust , Emi
Jannings als Mephisto , Wilhelm Dieterle als Valentin , die da
malS eben entdeckte junge Camilla Horn als Gretchen , Dvette Guil
bert , Hanne Ralph . Frieda Richard u . a.

Kaffee Bauer . Heute , Freitag , finden 2 Sonderkonzerte dei
verstärkten Hauskapelle statt . Nachmittags Elitelonzert mit Albe«
Pichner als Solist , der Werke von Galimoff und Davidoff vor
trägt . Abends Operetten - und Schlagermusik ia Jazzbesetzung
(Siehe die Anzeige .)

Colosseum . Ab Freitag , den 11. d. M ., abends 8 Uhr , bis ein,
schließlich Sonntag , den 13. d. M . , gelangt „ Da S toll « M ä .
d e l ". Schwank in 8 Akten mit Gesang - und Tanzeinlagen voi
Hugo Lindemann zur Ausführung . — Der Vorverkauf zu den
Gastspiel der Sensation , und Lachbühne Berlin „Der Mann
der seinen Namen ändert " vor Edgar Wallace hat im
Zigarrenhaus Mehle , Ecke Waldstraße und Kaiser -Passage . be,
gönnen .

Tases - Anzeiger

für Freitag, de» 11. April 1930.

Birdisches Landestheater . 20 bis nach 23 Uhr : „Die Affäre Drey .
fuS ".

Colosseum . 20 Uhr : „Das tolle Mädel ".
Schaitburg . „The Einging Fool " , Der singende Narr .
Gloria .Palast . „Der Fleck auf der Ehr '

.
"

Hammer & Helbling . Vor - und Nachmittags : Vorträge über de«
,Fiecord "-Schnellkocher .

Haus der Gesundheit , Karl -Wilhelmstraße . Besichtigung 16 bis
IS Uhr . '

Kaffee Bauer . 16 Uhr : Elite -Konzert . 20M Uhr : Operetten -
Schlager -Abend ,

Gartenstadt t . G . m . b. H. 20.15 Uhr im „Grünen Baum ' Rüp -
purr : Hauptversammlung .

MiMmiWnä
Gardinen ..

Dekorationsstoffe
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Was seht auf der Flotten-
adrüstungskonferenz vor ?

London , 10. April . Der gestrige Tag der Flottenkonferenz
wies ein reichhaltiges Programm auf . Tie Hauptnummer
dieses Programms , die mit großer Spannung erwartete Zu »
sammenkunft zwischen Matdonald und Grandi , auf der die
Entscheidung fallen sollte, ob Italien an seiner Paritätsforde -
rung gegenüber Frankreich festhalten will , mußte jedoch aus -
fallen . Auch die Besprechung zwischen Grandi und Briand
mutzte infolgedessen auf unbestimmte Zeit verschoben werden .
Anstelle Grandis verhandelte der italienische Botschafter Bor -
donaro heute mit Macdonald . Es verlautet , daß die Unter -
r« tiung , deren Zweck es war , endgültig festzustellen , ob nicht
doch ein Fünfmächteabkommen erzielt werden könne , mehr
oder weniger ergebnislos verlaufen ist. Aus der Tatsache , daß
vorläufig keine weitere Zusammenkunft mit
der italienischen Delegation vereinbart
w u rb e. könnte der Schluß gezogen werden , daß die Versuche,
einen Ausweg aus dieser Sackgasse zu finden , vorläufig auf »
gegeben worden sind.

Gestern nachmittag traten die Delegationsführer der drei
Mächte erneut zu einer Konferenz zusammen , bei der ein
Uebereinkommen über die Hauptpunkte auch über die von den
Japanern noch im letzten Stadium der Perhandlungen ausge -
worfenen Fragen erzielt wurde , so daß nur noch wenige Fragen
untergeordneter Natur übrig bleiben die aus einer für mor -
gen anberaumten Sitzung der drei Mächte behandelt werden
sollen.

Die Haltung Amerikas
London » 10. April . Ter Washingtoner Korrespondent der

„Times " hat den Eindruck , daß die a m e r i k a n i s ch e D e l e-
g a t j o n mehr Interesse für einen Fünfmächtepakt zeigt , als
ihre Regierung . Nicht nur im Senat , sondern auch in Kreisen
der amerikanischen Regierung herrsche eine entschiedene Ab-
neigung , einer „Konsultativklausel " der Hauptseemächte bei-
zutreten . Es wird vielfach die Anficht ausgedrückt daß ein
Fünfmächtevertrag vom Senat verworfen , dagegen ein Drei -
Mächtevertrag gebilligt werden würde .

Beilegung des Konflikts
Berlin , 10. April . (Eigene Meldung .) Die Verhandln »-

gen mit Innenminister Dr . Wirth , an denen auch der thürin -
gische Bevollmächtigte im Reichsrat , Staatsminister Dr .
Munzel , teilnahm , haben , wie wir hören , zu einer Annähe -
rung des beiderseitigen Standpunktes geführt , so daß der
Konflikt als beigelegt gelten kann .

Große Diebstahle im Wiener Arsenal
Wie « , 10. April . Wie die Polizeikorrespondenz meldet ,

find heute nacht unbekannte Täter vom Hofe aus in das im
Arsenal befindliche , im Hochparterre gelegene Heeresmuseum ,
das nicht unter militärischer Bewachung steht , eingedrungen .
U. a. wurden gestohlen : zwei Vitrinen mit 1<X) Maria
Theresien -Orben von der Zeit der Befreiungskriege bis zur
fetzigen Zeit , weiter aus der Zeit "' er Freiheitskriege ein

?
>roßer silberner vergoldeter Pfosten von der Fleischhauer -
nnung mit Dukaten gefüllt , eine Augsburger Schmiedearbeit

aus dem 17. Jahrhundert , ein silbernes Hufeisen der Chem¬
nitzer Bergleute , zahlreiche goldene und stlberne Tapferkeits -
Medaillen und aus der Zeit des Feldmarschalls Radetzky, die
beiden Schlüssel der Festung Venedig nach der Erstürmung
Venedigs im Jahre 1849 , sowie der aus Stahl hergestellte ver -
qoldete Schlüssel der Stadt Mailand , den Feldmarschall Ra -
detzky im Jahre 1848 Kaiser Franz Josef übersandte , ferner
ein goldenes Halsband mit Diamantenkreuz , ein Geschenk der
österreichischen Armee an den Fürsten Colbrede -Mansfeld .

Genau vor 40 Iahren , in der Nacht zum 10. April , ist der
Marschallstab Radetzkys , den Kaiser Franz Josef und die ge-
famte Armee dem Feldmarschall zum Geschenk gemacht hatten ,
gestohlen worden .

Vermischte DZacfiricfiten
Die heilige Einfall

Ein hettereS Stückchen hat sich in einem Spessartdörfchen zu -
getragen . Am Donnerstag liefen hier zwei Zigeunerinnen herum ,
um weiße Spitzen zu verkaufen . Da kam eine davon in ein Haus ,
in dem «ine Frau allein wohnte , deren Mann schon seit 1914 nach
Amerika ausgewandert ist. Als die Zigeunerin dies von der Frau
erfuhr , gab sie sich als Wahrsagerin aus , mit dem Versprechen ,
den ausgewanderten Mann so bald wie möglich wieder nach Hause
zu bringen . Dann verlangte die Zigeunerin von der Frau das
ganze Bargeld , ihren Ehering , einen Unterrock , ein
Hemd , einen Bettüberzug , Bettücher und anderes mit
dem Bemerken , daß ohne diese Sachen die Wahrsagereien nicht i n
Erfüllung gehen . Die Frau , liebenswürdig und hilfsbereit
holte noch selbst in der Nachbarschaft eine Schachtel und packte
dÄ Zigeunerin die obengenannten Sachen ein ! Dann gab sie der
Zigeunerin noch ihr Bargeld von 18 0 Marl bis auf den
letzten Pfennig . Die Zigeunerin versprach ihr die Ware nebst
den 130 Mark am nächsten Abend wieder zurückzubringen . Sie
mutzte ober der Zigeunerin versprechen , bis dahin niemanden
etwas zu sagen . Es wurde Abend und wieder Abend , aber die
Wahrsagerin Uetz sich nicht mehr blicken. Endlich bemertte die

Frau , datz sie „angeschmiert " worden war ; sie lief zum Bürger -

meister und zur Gendarmerie , um ihren Reinfall anzuzeigen , aber
leider zu spät .

6UCtge utäautäJCekbdtHZWd£ikküufei*
VarkMl soweit Vorrat - Mengenabgab « vorbehalte » J [

Neckarsulm , 10 . April . (DerverloreneWaschbär . ) Der
Waschbär , der seiner Zeit in Oedheim ausbrach , wyrde von einem
Jungen aus hiesiger Gemarkung im Gewann „Rote Weide " tot
ausgefunden . Er ist , wie es scheint, verhungert .

In der Donau ertrunken.
Bei einer Kahnfahrt auf der Donau ertrank der au § Herdwan -

gen, Amt Pullendorf . gebürtige 22jährige Lemmie , mit seinem
Klosternamen Bruder Bruno genannt . Vermutlich geriet er mit

seinem Boot in einen Strudel , so datz es umkippte und er in ein
Wehr geschwemmt wurde . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

„Sie alter Esel . .
Ein köstlicher Vorfall ereignete sich vor kurzem bei

einer Bahnfahrt von München nach Ingolstadt . Saß da in einem
Abteil ^ ine Klosterfrau mit ein paar Kandidatinnen , ein alter Herr ,
eine fesche Qberbayerin , dazu noch einige Reisende . Der alte Herr
war offenbar Freidenker , denn er belästigte gar bald die Kloster -

frau und die Kandidatinnen aus mancherlei Weise . So sagte er

beispielsweis ? : „Wie kann man denn heutzutage noch so dumm

V}ucstw4um
Ochsenmaulsalat ca. 1 ß -D.~ 5S —.45
Bierwurst L ranz . Stück , v 1 .50
Lachsschinken . . . . . HS 1.00
Salami «. Cervelat . feinste

K « -.80, - .60
Thflr . Rotwarst H8 —.60
FLLeberwnrstSaaennann HS —.60
Coburger Schinken eck . HS ~ .75
Osterschlnken 8 2 .60

Stangen -Spargel 50—60er
' /l- Dose 2.50. K -Dose 1 . 50

Spargel -KOpfe, sehr stark
Vi -Dose 3.00. K-Dose 1 .60

QemOse-Erbsen . '/i-Dose —.65
Hawai - Ananas M Dose mit

4 Scheiben . 2 Dosen 1 .50
Kirschen , rot . mit Stein

' /i-Dose 1.35. K -Dose —.80

J&ackadikel
FL Weizenmehl M.Stadion S —.25
Feinstes Weizenauszugsmehl ,

Marke Stadion S —.27
Zucker, lein 58 1 .48
Staubzucker S —.40
Sultaninen Samark. 2 ® -.85 ® —.45
Mandeln 8 1 .40
Haselnußkerne . . . . . . ® 1 .65
Kokostlocken 8 —.55
Zitrozit HS —.35
Orangeat . . K tt -.60. K 8 —.35
Zitronat . . . KS . .70. K S —.40
Himbeersaft '/» FL 1.7#. K FL - .05

Delikatessen
Fettheringe L Tomaten Dose - .75
Nordseekrabber 1.35 -.80 - .50
Bratheringe in Wein - und
Champignonsoße od . Heringe
in Oelee —.60
Franz. Spratts Dose —.35
Japan. Hummerkrebse

K Dose 2.60. K Dose 1 .65
Seeaal Portion —.25
Heringe In Gelee . . Portion —.20
Heringssalat HS - .20
Olsardlnen Ds. 1.60 -.85 .65 —.50
la. Astrachan -Kaviar -Auslese

Malossol . . . . Dose 50,0 4 .50

lOeitie:
Faßweine , unsere bekannten

Marken . . . Liter von —. 58 an
SIefersheimer '/, Fl. —.75
Steinbockenhelmer . . Vi Fl. —.85
Gaublckelheimer Berg V» Fl. —.95

Preise einschl . Olas .

Veine vom Wachstum des Prinzen
"lax von Baden vom Sdilo& Stau¬

fenberg bei Durbach .
einschl G 'as

29er Schloß KUngelberger'/, Fl . 2 .80
29er Schloß Staufenberger -

Klevner . . . . . . Vi Fl . 3 .20
29er Schloß Staufenborger »

Ruländer V, Fl. 3 .80

JCäse / $ette
Limburger , b. ganz . Laib 8 —.45
Schweizerkäse . K S -.95, —. 70
Camembert , 6teiL, vollfetter

Formausschuß —.95
Frischeier . . . 10 Stück -.90, —. 70
Trinkeier extra schwer 10 St . 1 .20
Frische Kochbutter . . . . S 1 .35
Frisch eintreifend : Feinste Allg.

Tafelbutter K ® —.85

Radieschen , frisch Bund —. 15
Gurken , neue . . . Stück —. 50
Kopfsalat , frischer . . . . —. 17
Spinat , frisch 38 —.20
Rhabarber 8 - .35

JCtwfitiicm
Dragee -Eier gef . u . massiv 8 —.75
Fond . Halb -Eler . gr . 10 kl . 5 #
Rahm -Oster -Hasen 8 1 .60
Karamell - Hasen rot . . . 8 1 .—
Karamell -Hasen klein K 8 —.35
Perl -Huhn -Eler groß —.35

5 Stück - .25
Schokolade -Hasen aus Milch¬
kuvertüre Stück von 25 3} an

Schokolade -Hasen aus feinster
Schmelzkuvertüre St . v . 5 3} an

Schaum -Hasen , Nester . Lämmer
5 Stück —.25

Fondant -Hasen u. Kücken -. 15 —. 10
Creme -Eier flüssig in St -. 15 —. 10
Gelee -Eier m . Fruchtgeschm . —. 10
Originelle Oster -Figuren aus
Schokolade —.50

Vollmilch -Schokolade in Oster -
packimg 3 Tafeln —.Sft

sein und in ein Kloster gehen ! Diese Dummheiten hören aber
auf : denn über die ganze katholische Kirche wird bald da» G r a 3
wachse n ! " Die Klosterleute schwiegen , die fesche Bäuerin aber
sprach : „Und du , alter Esel , kannst die ? Gra » fres .
fen !" — Potz , Blitz ! Die ganze Reisegesellschaft brach in ein
solches Gelächter aus . datz der Freidenker eS vorzog , ein anderes
Abteil aufzusuchen .

vom Vater erstochen .

Mitterfel » (Reg .-Bezirk Nieterbayern ) , 9. April . (<£ig . Meld .)
Der in den eoer Jahren stehende Hausbesitzer Reilhofer hat beute früh
seinen 24jährigen Sohn Alois erstochen. Als der Sohn das Schlaf -
Zimmer des Vaters betrat , drang dieser sofort aus den Sohn ein und
brachte ihm einen Stich ins kerz bei. ver Grund zu der Tat liegt ver-
mutlich darin , daß Alois Reilhoser im Einverständnis mit seiner Mut -
ter , aber gegen den Mllen des Vaters , heiraten wollte . Zwischen va -
ter und Sohn war es deswegen schon wiederholt zu Auseinander -
setzungen gekommen. Der Täter wurde verhaftet .

Politik auf dem Pflaster .
In den Straßen und auf den Plätzen in Ludwigshafen a . Rh .

kann man allgemein große Kreise sehen , die im Innern ein Ha -
kenkreuz enthalten und bei Nacht und Nebel angebracht worden
sind. Der Polizei ist eS bisher nicht gelungen , die Täter zu fassen .

fin 6IWffi!t
V ProdiKoll « r

Miliar OstrrbffrrfliruTVJ

Waren -€xpedition
tHirnrnCwr Sa .serstraße 152 .

Tragischer Tod eines mutige « RetterS.
Bei dem mutigen Versuch , ein durchgehendes Gespann aufzu -

halten , ist im Vorort Wittenau (Berlin ) der 26jährige Arbeiter
Willi Klemp tödlich verunglückt . Wie das ,.B . T .

" berichtet , be-
fand sich Klemp auf dem Heimwege , als er durch laute Rufe von
Passanten auf ein durchgehendes Pferdegespann ausmerksam ge-
macht wurde . Kurz entschlossen warf sich Klemp den scheuen Tie »
ren in die Zügel , wurde aber ein Stück mitgeschleift und dann ,
als ihn seine Kräfte verließen , von dem Wagen überfahren . Er
trug schwere Verletzungen davon , daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

Der Tarifstreit der Maßschneider vor dem Abschluß.

In dem Tarifstreit der Herren - und Damenmatzschneider
Deutschlands wurde in der im Reichsarbeitsministerium abgehal .
texten Sohnverhandlung mit den Parteien vereinbart , daß eine
mit 3 Unparteiischen besetzte Prüfungsstelle einen neuen Schieds -
spruch fällen soll . Diese Schlichtungsstelle soll bereits am Mitt -

woch , den 9. d . M ., in Berlin zusammentreten . Es ist daher zu
erwarten , datz der Tarifstreit und damit der Streik in einigen
Tage » beendet sein wird .

Rückkehr Gorkis nach Rußland .
Rom , g. April . »Tribun « " berichtet aus Mailand , datz Äaxim

Gorki die Absicht ausgesprochen habe , nach Rutzland zurückzukehren
und sich in Moskau niederzulassen .

Sport-Literatur
Motor und Sport . Vogelverlag Pößneck. Aus Heft 14 vom

6. April : Die kommende Motorsport - Saison . — Genfer Salon . —
virt Track. — Neues vom Motor . — Mercedes - Benz - Programm
1930 . — lohnende Beschäftigung mit Zündkerzen . — Nadellager . —

Die Kardan -Stock . — Das Ende der Autofallen in Sachsen.

Literatur
„vi « katholischen Missionen " März 1930, Heft 5. volksvereinz -

verlag M .-Gladbach - Rheydl .
• Das neu« ßeft bringt wieder eine Reih « wertvoller Arbeiten aus

der Missions - und Religionsgeschicht«, au» dem keoen der heutigen
Missionen . Zm Einleuungsaufjatz schildert Tajus <Vthm«r O . F . M.
„Die zwei Missionsreisen des deutschen Franziskaners F . kiberat
weiß " . Unter tausend Gefahren suchten die heldenmütigen Minder -
brüder von Aegypten nach Abessinien zu gelangen , um einen Auftrag
der Propaganda auszuführen . Die erste Reise den Nil aufwärts war
völlig erfolglos , der zweite versuch über das Rote Meer glück : «. Ez
schien der Anfang einer neuen blühenden Mission gekommen , aber der
Negus wurde ermordet , ein neuer König ließ die Apostel steinigen.
Der zweite Artikel führt uns in den Süden des dunklen Erdteils .
August Tagol F . C . S . schildert uns ein« Reihe „Im Transvaaler
Buschfeld "

, auf der er die Möglichkeit einer neuen Misstonsgründung
in dem den Eingeborenen vorbehaltenen kand « erforschen wollte . P .
Johannes S . J . bietet eine gründliche religionswissenschaftliche Unter -
suchung über die hinduistisa,

'
e „kehre des Eaitanya "

, die heute in In -
dien viele Anhänger zählt und ein« starke Expansionskraft aufweist .
Auch als eine Darstellung des Höhepunktes der Krishnalehre wird di«
Arbeit des indischen Universitätsprosessors Beachtung finden . Redak-
teur Zos. Peters weist in „Die Einöde wird ausblühen . . . 1* auf den
kommenden Eucharistischen Kongreß in Karthago hin und knüpft daran
eine Reihe wertvoller Betrachtungen über die kage der Kirche in Afrika
und die durch die französisch« Kolonialxolitik verursachten Schwierig «
leiten .

„Die keb«n»fchul« Marien »" in 13 predigten für den Monat Mai
gedacht, von Georg S ch ä ch t l , Benefizial . Mit kirchl. vruckgeneh-
migung . Verlagsanstalt vorm. G . I . Manz in Regensburg .

Ausgezeichnete , brauchbare Maipredigten , die auch die brennenden
Sittlichkeitsfragen der Gegenwart in ihren Bereich ziehen. Sie bs-
handeln die Erziehungsschule der Eltern — die Gnadenschule des Hei-
liaen Geistes und die

'
Kreuzesschule des göttlichen Sohnes in fünfzehn

lliusterkanzelreten . Ein großer Stöfs , aber der Verfasser meistert di«
Aufgabe , die er sich gestellt hat , trefflich . H.

Vi« keidensblume von Konner »reuth . von F . Ddo Staudinger
O . S. B . 276.—280. Tausend . Verlag Anton pustet , Salzburg , 1930.

Diez Büchlein ist so recht für das Volk geschrieben und kann nicht
genug verbreitet werden .

„ Okkultismus und Wunder ." Ein Verhältnisproblem der wissen -

fchaft und des Glaubens , von Pros . Dr . Dr . Alexander Spesz . ver -

lag von Franz Borgmever , Hildesheim .
Dieses Buch stellt nun die jünaste Phase des ewigen Kampfes zwi -

fchen menschlicher wissens -baft und Glauben dar und beweist mit ein-
leuchtender Sicherheit , daß ein wahrer Kampf zwischen beiden unbe -

rechtigt ist . Die Behandlung des schwierigen Themas bleibt auch dem

gebildeten kaien verständlich.

Australien — da» kand von morgen , von Walt « S tö l t i « g.
Verlag Deutsche Buch-Gemeinschast , Berlin SW 68.

Dies Werk über Australien , gründlich und erschöpfend, mit vielen
Bildern geschmückt , gibt einen vorzüglichen Ueberblick über Land und
Leute. Stölting kennt sie aus eioener

'
Anschauung und berichtet slüssiz

und lebendig. Er nennt Australien das kand von morgen , ein kand ,
in dessen Erde viele unerschlossene Schätze schlummern ; ein kand ,
das noch nicht einmal aanz ersorscht und durchreist ist , in dem aber
nur sechs Millionen Weiße wohnen , und das vielleicht hundert Mil -
lionen ernähren konnte . In die Betrachtungen der lebenswichtigsten
Dinae — Bahnnetz , Autostraßen , Häuser , Bewässerungsfragen , Gegen -

sätze
'

von Stadt und kand — werden zwanglos Schilderungen des

australischen Menschen , seiner kebensgewohnheiten und kedens -

bedingungen eingereiht .

Herausyeber und Verleger : Badenia . S . - G . für ««erlllg und
Druckeret . Karlsruhe t B Hauptjchriftleitet : Dr I Td iHmt .
ÄerantwortliÄ für Nachrichtendienst . Politik und Handel : Dr Willy
Müller -Reif : für Kulturelles und fteuillelon : Dr H , A Berger ;
für Lokales . Badijche Chtomk und Sport : B Richardt : fut Äii>,eigen
und Reklamen : Pliilivv Riederl «. sämtl . in Karls - uhe , Ttetnjtr . 17.

Rotaiionsdruck der Badenia Ä
In Urlaub : Geist !. Rat vr Meyer .

Oer gut angezogene Herr trügt einen Frühjahrs-Mantel *.n Rud. Hugo Dietrich



Solange Vorrat ! Freitag und folgende Tage Solang « Vorrat !
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Damen - Strümpfe
Mikunstseitie
gut verst . Sohle

Beachten Sie nicht nur die grossen Zahlen,
sondern prüfen Sie vor allem die Qualität !

vollständigfehler¬
frei , modernes
Farben - Sortiment

Damen- Strümpfe
Minftualcfileide
feines, klares Ge¬
webe , mit festem
Flor-Fuß u . Rand
in neuest . Schuh -
undKleiderfarben

1 35
Damen- Strümpfe

wundervolle matt
glänzende Quali¬
tät, in allen Mode¬

farben

Damen- Strümpfe
Ml . Mitleide
ml! Flor plattiert
eleganter, solider

Straßenstrumpf

Fantasie - Sochen
große Auswahl, in
geschmackvollen

Dessins

h J

'

.
• =

ippi 1

Hier sind Beweise für die wnnder -
volle Wirkung von Kruschen !

Herr B . S ., Berlin - Dahlen , sehreibt :
Nehme Kruschen seit fünf Jahres Litt an chro¬
nischer Verstopfung und habe , seitdem ich Krueehm
Dehme, regelmäßige Verdauung Könnte heute ohne
Kruschen nicht mehr sein
Herr W. Seh ., Essen -Ruhr , schreibt :
Teile Ihnen mit . dafi ich mit Ihrem ..Neo-Krusohen -
Sali " vollauf zufrieden bin . und daß dasselbe daa,
was es verspricht , auch tats &cblich ist

acht Tagen sparte ich schon Besserung . Bs wurde
täglich besser . Ftihle mich jetzt vollständig wohl ,
alle meine Leiden sind verschwunden .
Frau Seh . , Köln a . Rh . , schreibt :
Bin mit „Neo -K ruschen -Salz " sehr zufrieden , ge¬
brauche es seit zwei Jahren Meine Müdigkeit und
Abgespanntheit sowie die Anschwellung der Fuß¬
gelenke ist ganz verschwunden . Fühle mich sehr
wohl , kann daher Ihr Neo-Kruschen -Salz nur sehr
empfehlen

(Original -Schreiben liegen vor und können ein¬
gesehen werden .)

Solche und ähnliche Anerkennungsschreiben über
die hervorragende Wirkung von ..Neo-Kruschen -
Salz " liegen in großer Anzahl vor Kruschen ist
für die Reinigung des inneren menschlichen Systems
sozusagen unentbehrlich : denn der menschlich »
Körper ist zu vergleichen mit einer außergewöhnlich
feinen und empfindlichen Apparatur , die nur funk¬
tionieren kann , wenn sie dauernd überwacht and
gründlich gereinigt wird , lieherwachen auch Sie
Ihren Körper und somit Ihre gute Gesundheit ,
warten Sie nicht , bis es zu spät ist , denn Vorsieht
ist eine srroße Lebensweisheit .

Kruschen
bedeutet Elastizität , körperliche and geistige Frisch «
sowie Förderung der allgemeinen Rüstigkeit . Ein
Originalglas ..Neo - Kruschen -Salz 4' kostet Mark & —
in Apotheken und Drogerien ; aber boten Sie sieh
vor angepriesenen Nachahmungen . Kruschen ist im
Handel in der bekannten gelb -sohwarzen Packung .
Kruschen wird vielfach nachzuahmen versucht , aber
in Wirkung niemals erreicht .

Georg Mappes, Karlsruhe
Kari - Friedrichstr . 20 Telefon 2264

Sur die Hl. Kastenzeii , Karwoche und Ostern
empfehlen wir den Ml. AirchenchZren :

Neu !
Jos . Raggenbach Dp . l .

Das ist der Tag . den der Herr gemacht
Dfterkantate für vierstimmigen Chor mit Drgel .

Partitur 50 Pfg ., Stimme 10 pfg .
Früher sind erschienen :

Bern er Otto A.
Ulagelieder bei den Abendandachten

Zum praktischenin der Aarwoche .
Gebrauch für die Solisten RM . —.30 .
Ferner : Choreinlage zu den « laae »
liefern für »stimmigen gemischten
Chor und für stimmigen Frauen ,
oder « nabenchor RM . — . ^S , sowie
die Grael . oder Harmoniumbeglei -

tung dazu RM . — .75 .

Frey Karl
Bußpsalm Misere «

( „Erbarme meiner dich o Goit ")
Psalm so für volksaesang mit vier -
stimm Choreinlaze für gemischten
Wärmer , oder Frauenchor . PartiturRM . —.23 . volkzstimme RM . — .02

(Partiepreise ) .

Alissionslled
,. S reit « deine Seele "

Partitur RM . - .25 , volksstimme
Sin . — .02 ( partiexreije ) .

Wahmer Berkhold
" D Haupt voll Slu « und Wunden"

«stimmig .
Partitur zugleich Stimme RM . — .20 .

Wahmer Berkhoid
»Das Grab ist zu "

»stimmig.
Partitur zugleich Stimme RM . —20 .

Waßmer Berkhold
Aarfreitagslied „In tiefer ehrfurchts¬
voller Stille " ( paffionslicö ) »stimmig .
Partitur zugleich Stimme RM . —20 .

•

waßmer B !. yugle Theod.
Auser st ehungschor

„ Der cheiland ist erstanden " für gem.
Chor . partiturstimme RM . — 20 .

•
Wahm er Berkhold

Gp . 4S Ssterlied
für - emischien Chor.

Partitur RM . 1.— , Singstimme
RM . —20 .

Ziegler Theodor
Lathol . Airchenlieder nebst Resxon -
sorien zum Gebrauch beim Gottes -
dienst , für gemischten Chor bzw.
Z- und Zstimmiaen Linder - oder
Frauenchor lentbält u a . Fasten - und
llarsreitagzlieder ) . 6. Auflage . RM .
—.75 spartiepreise ) . fflteel - bzw .
harmoniumbegleitung dazu RM . ^.öv .

Auzwahlsendung von Partituren steht
aus kurze Zeit gerne zur Verfügung .

Älldentti A .-G . für Verlag und Drmkeiel Aar !sruHe

Q̂ ieh da —
sieh

Da kommt er ja,
der Osterbote aller Zeiten .
Damit das Gute, das er bringt,
auch köstlich österlich gelingt,
müßt Ihr's mit »Rama « zubereiten.

FRÖHLICHE OSTERN !
MARGARINE

Roma
im

doppelt so gut

£Pfd 50 Pfg
mit GaianKe -äichenfur tische Quafiö



ENORM BILLIG
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Qualität und &itz

Freitag , 11. U»ril :
* S 20. tFreUagmIete )
Th .-Eem . 2 . ®.-®r . u.

1101— 1200.

Sfanaiickik Schauspiel von Nehfjsch
und Herzog . Regier Dr .
Waag . Mitwirkende :
Bertram , Ermarth ,Genter , Schreiner ."5anl , Brand . Dahlen ,Gemmecke. Graf . F.
Grötzinger , Herz . Hierl .
Höcker. Hosnach. Just ,O. Äienfcherf, ftloeSIe,kühne, Landgrebe ,Müller , Priitcr , Schulze,
v . d. Trenck, Grimm ,
k>. Kienscherf. Linde»
mann . Luther . Rivi -

niuS , Seibcrt .
Anfang 20 Uhr.

End « nach 23 Uhr.
Preise 81 (0.70—5 .00

Mar ! ) .

Seidenflor od. echt ägyptisch Mako, Paar der ele | . 5tr»patiorjtr , mit 4 lach Sohlt
schöne , mod. Form . In
prima Lual . u. groß .
Autwahl «ehr billig zu
»erlause » . Weitgehende
JohIungSerleichterung .
Ziatenlimfablommen .

Smler
MSikllager u Schrein .
Ludwig-Wühkimsir . 17 .

„ HvFHv {£ «1111 kDmll.Wasch -
scide , unsere bevährte Spezialanal . Pr .feinmaschige Qualität , In allen Mode¬

farben Paai

künstliche Waschseide , englische Sohle,
der feinfädige Strumpf . . . . . . Paarin allen modernen Straßenlagen , Paar

Sa ., 12. i . : Troja¬
ner . So ., 13 . i . : Zum
ersten Male : Angelina .
Im KonzerthauS : Keine
Vorstellung . Mo . . U .
4 . : 0. Sinfonielonzert .

maüo oder Her
moderne Muster . . .

Flor-Jacquard .
gemustertwöchentlich oder 50 %

Provision verdient je¬
der , « elcher meine Ver¬
tretung übernimmt .
Auch alt Rebenberuf .Rudolf Albaner ,
Erbach ( Westerwald ) .

H«nfarws «f
IpillllIClrt
• it Gir*lta< elegante Fantasiemnsier

Herren-sportstrflfflpfo
in groSer Auswahl Z.95

Heute 8 Uhr :
Oer grosse

LBChsciiiagir

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

von
Rud . Schmitfhenner

and
Fred Himmighofen

STRHSStNBRU-

Gier : Butter :
suü> L. Kartmann
~Z Stand am Wochenmarkt Bahnhof oberhalb
- der alten Bahnhofsgebäude a m Z a u n —
^ Ludwlgeplatz Eingang Erbprinzenstraße .

r Für Ottern:
Z Nrische Eier 1« Stück 1.—, 10 Stück 0 .85,
L Trwkeier , schwere 1V—11 Pfg ., Eiuleg .
* « Irr 100 Stück 9 u . 10-4 Ml ., frische
z ficntifmtitr 1.60, Markenbutter , bat Beste,
53 1 .80, Block 1 .90.

Badische Lichtspiele
■nnm Konzerthaus mmmmmm
Freitag , den 11 . bis Dienstag , den 15. April , jew . 20. 30 Uhr

Palmsonntag 16 und 20 .50 Uhr

Auf vielfachen Wunsch
Neuaufführung !

FAUST
Eine deufsdie Volkssage
Regle F. W . Murnau .

Besetzung :
GSsfa Ekmann , Emil Jannings , Wilhelm Dleferle ,

Camilla Horn , Yvette Guilbert . Hanna Ralph u. a .
Musikbegleitung .

uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hungern
zulkersrei werden sagt Gedern unentgeltl
PlI Hergert . Wiesbaden . Rückeitstr . liod . Für die Großputzerei

empfehlen wir unseren verehrlichen Mitgliedern :

Bürsten und Besen aller Art
Bodenreinigungsmittel

Seifen in verschiedenen Sorten und Preislagen
. Seifenflocken , Sauerstoff -Waschmittel Famos

Putzmittel Rino , Arno, lumbo , Geolin usw.
Fensterleder , Scheuer - und Parkettücher

zu niedrigsten Preisen!

WWSiWWiiMWWWV Abgabe nur an Mitglieder ! brn&imffldwsaBmtBm

Kartenvorverkauf : Musikhaus Frita Müller , Kaiser -
straSe , und in Büro : Klauprechtstraße x.Aufbau-Realschule und

Realgymnasium >. e.
mit Internat

„Meerstern "
Meersburg

Kaufand Miete
günstigste

Teilzahlung
tuch gitn* Aiwahiunp
itimmungan, Stpirslurtr

Pianolager

Rudolf Schoch
Karlsruhe

rtüppurrerstr. 82

Heute, Freitag 16 Uhr, nachmittags

Elite Konzert
Einlage :

Pastoralo \ _ .. Gaümoff .
Romanze / ,ur CeI1 ° Davidoff .

Solist : Albert Picbner .

Abends 20 .30 Uhr

önerei :en- u. SGliiager-Abiiid
Verstärkte Ha ' SKapeiie tn vollständiger

Jazz Besetzu r v.

Staat !, genehm . Privatlehranstalt . — Ge¬
leitet von den Schulbrüdern . — Ober¬
sekundareife . — Ab Ostern Sexta und

Quinta Realgymnasium .
Aufsicht und Nachhilfe beim Studium .

Waldspielplätze . —-
Prospekt durch die Leitung.

Dequeme
Schuhe
sind die Grundbedingung
fürdas wonlbefinden a es
ganzen Menschen .
Schon in der Jugend sollen
Sch uhe der natCir! Ichen form
des Fussesangepassh seir\
dann Verden Beschwerden
von Grund aufausgeschaltet:
Wir erwarten Siegern 2ur
zvwang losen Besichtigung !

sindunsereAnzöget OriBtnalroman , 260 Seiten Bar !, gebunden
in Seinen RM . 3.—.

. . . SS tft ein Sud ), bellen psvchologischerWert eä in erste Reihe der KriegSgefange -
nen -Literatur stellt.

Der Heimkehrer . Berlin 1027. Nr . 12.
. . . Ein Kriegs - oder vielmehr Eefan -

genenroman bester Art , für reife Menschen
geschrieben.

Lit . Beilage zum Düsseldorfer Tagblatt
5. Oktober 1027.

. . . (SS steckt etwas Berträumt Schwer¬
mütiges in dem Roman , und der dieses
Buch schrieb , ossenbart darin eine unge-
» ähnliche Gelialtungslrast .

Sächsische VolkSzeitung Dresden
1327 . Nr . 250.

. . . Prächtige Schilderungen der rusfl-
schen Landschaft, des russischen Menschen,machen das !vu « oovvelt wertvoll .

Deutsche Post aus dem Osten . Berlin .

Ortgtnalroman , 379 Seiten stark. gebunden
tn Leinen RM . t .50

. . . Er will werben für den Friedens -
gedanten in der Welt. Er sollte in die
Hände aller Menschen und Völler lom-
men. Ter Inhalt ist erschütternd , die
Darstellung künstlerisch.

Neue Pfälzische LandeSzeitung .
Ludwigshafen 1927. Nr . 246.

. . . Ihn sollten die Freunde des Krieges
und des Friedens lesen und besinnlich und
bedenliich werden .

Die Seeisorge , 6 . Jahrgang . Nr . 8.

. . . Er ist etn vom lebendigen Glauben
getragenes , mannbaft der Hd-e dienendes
Buch , das zugleich kesselt und unterhält

Literarischer Handweiler , Freiburg
1927. Hest 12.

A . -G für Verlag und Druckerei - vormals Bürkle
Speiiaihaus fflr Bequemschuhe

Eigene Anfertigung
Volkstümliche Preise

Amalienstraße 23
Druckarbeiten
eder Art liefert rasch und billig

Badenia A. - G , Karlsruhe
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